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Hierzu drei Beilagen.

Lsgesrunüsehau.
Aus Gmunden wird gemeldet, daß dort tatsächlich eine

Beileidsdepesche des deutschen Kaiserpaares
eingelaufen ist.

Die Staatsrechts -Kommission des braunschweigischen
Landtages hat sich mit dem Anrufen des Bundesrats durch den
Regentschaftsrat einverstanden erklärt.

In Rom ist die neue evangelische Gemeinde der
dortigen Deutschen gegründet worden.

Die diesjährige Generalversammlung des Bun¬
des der Landwirte findet am Montag , 11 . Februar , im
Zirkus Busch zu Berlin statt.

Offiziös wird erklärt, daß auch jetzt noch eine Herab¬
setzung der südwestafrikanischenSchutztruppe auf 2560
Mann unannehmbar sei.

Der Zar hat das Entlassungsgesuch des Marine¬
mini st e r s Birilew genehmigt.

In der russischen Kriegsflotte soll eine allgemeine
Neuordnung Platz greifen; das Marineministerium , die oberste
Verwaltung und die besonderen Flottenstäbe sollen reorganisiert
werden. .

Der italienische Minister des Aeußern, Tittoni, er¬
klärte, Italien werde im Haag jedem Vorschläge beitreten, der
auf gleichzeitige , sofortige Abrüstung hinzielt.

Die Sozialpolitik als Wahlparole.
Me Fortführung der Sozialpolitik ist durch die ko¬

lonialpolitischen Fragen bei den diesmaligen Reichstags-
Wahlen bisher in den Hintergrund gedrängt worden . Wäh¬
rend bei den bisherigen Wahlen , namentlich denjenigen
zum jetzt aufgelösten Reichstage , die sozialpoli¬
tische Stellung der Parteien den Kernpunkt der
Wahlparole bildete , droht diesmal die Sozialpolitik durch
die anderen Interessen erdrückt zu werden . Aus dieseGe-
fahr muß auf das nachdrücklichste hingewiesen werden,
soll nicht die sozialpolitische Unfruchtbarkeit , die die drei
letzten Jahre gebracht haben , auch das Zeichen der fol¬
genden Jahre werden . Hier steht viel auf dem
Spiele. Es handelt sich nicht nur darum , daß einige
Jahre keinen sozialpolitischen Fortschritt in der Gesetz¬
gebung bringen , sondern daß eine Entwicklung , die für
den Volkskörper geradezu eine Lebensnotwendigkeit ist,
vollständig einrostet , daß eine mit unendlicher Mühe in
Fluß gebrachte Bewegung zum Stillstand gebracht wird , so-
daß es aufs neue jahrelanger Mühen bedarf , um die Ma¬
schine wieder in Bewegung zu setzen.

Es steht Viel auf dem Spiele , dessen mögen sich rm
Wahlkampf noch rechtzeitig diejenigen Parteien erinnern,
die den Ausbau der sozialpolitischen Gesetzgebung zu ihrer
Aufgabe gemacht haben , daran mögen vor allem auch die
Wähler denken , wenn sie am 25 . Januar ihre Stimmen in
die Wagschale werfen . „Der Ausbau der sozialen
Gesetzgebung ist die Aufgabe des 20 . Jahr¬
hunderts" waren die Worte , die der Reichskanzler im
Jahre 1903, als die damaligen Neuwahlen vor der Tür
standen , im Reichstage aussprach , daran sei die Regierung
auch im Jahre 1907 erinnert , wenn sie der Nation nur die
Wahlparole für oder gegen Kolonialpolitik auf den Weg
geben will . , ^

Für die Sozialpolitik hätte die Auflösung des Reichs¬
tages kaum zu einer ungelegeneren Zeit erfolgen können.
Es ist eine durch die Erfahrung bestätigte Wahrheit , daß
Fortschritte der sozialpolitischen Gesetzgebung mefit nur
zustande kommen , wenn eine Wahlperiode berm Reichs¬
tag zu Ende geht . Dann entwickelt sich bei der Regierung
ziemlich plötzlich die Neigung , einige alte Versprechungen
sozialpolitischer Natur einzulösen , dann erinnern sich auch
die Volksvertreter wieder deutlicher der Versprechungen,
die sie ihren Wählern gegeben haben . Dann kommen rn
den letzten 5 Monaten meist mehr sozialpolitische Leistun¬
gen zustande als in den vorangegangenen 5 Jahren . Es
mag nur daran erinnert werden , daß der vorletzte Reichs¬
tag , der im Jahre 1903 zu Ende ging , in diesem einen
Jahre in förmlichem Wetteifer mit der Regierung die No¬
velle zur Krankenversicherung , das Kinderschutzgesetz, das
Phosphorverbot , um nur diese Hauptsachen zu nennen , zu¬
stande brachte . Ganz ähnlich hätten sich bei normalem
Verlaufe voraussichtlich auch diesmal die Dinge gestaltet.
Die drei ersten Jahre der Legislaturperiode waren so¬
zialpolitisch völlig unfruchtbar . Natürlich , die Neuwahlen
lagen ja noch in weiter Ferne , vor die Wähler brauchte
man erst im Jahre 1908 zu treten - Jetzt im Jahre 1907
begann man sich zu regen . Die Regierung brachte den

Gesetzentwurf über die Berufsvereine . Wenn er auch durch¬
aus kein Meisterwerk war , so war er doch ein positiver
Beweis , daß eine alte Forderung in Angriff genommen
werden sollte , : : nd von dem geweckten, sozialpolitischen
Gewissen der Parteien durfte man vielleicht erhoffen , daß
bis zu den Neuwahlen im Jahre 1908 in den Kommis¬
sionsberatungen noch etwas Brauchbares herausgekom¬
men wäre , dem schließlich auch die Regierung ihre Zu¬
stimmung nicht verweigert hätte . In Verbindung mit
dieser Regelung der Rechtsfähigkeit der Berufsvereine wäre
vielleicht auch eine gesetzliche Regelung des Tarifver¬
trages zustande gekommen . Das von uns bereits be¬
sprochene fundamentale Werk von Dr . Leo und Dr . G.
Sydow , dos diese im Aufträge der arbeiterstatistischen
Abteilung des kaiserlichen statistischen Amtes verfaßt haben
und das gerade zur rechten Zeit erschienen war , hätte
dem Reichstag wie der Regierung ein völlig ausreichen¬
des Material zu einer gesetzlichen Regelung an die Hand
gegeben , es hätte die eindringlichsten und überzeugend¬
sten Beweise für die Notwendigkeit eines solchen geliefert.

Die Hoffnung auf die Lösung dieser nunmehr endlich
in den Bereich oer Bearbeitung gerückten Forderungen
ist durch die Auflösung des Reichstages wiederum in
eine unsichere Zukunft verschoben worden . Auch andere
wichige, in langwierigem Arbeit geforderte Gesetzentwurf,
wie das Hilfskassengesetz, das Gesetz über den Versiche¬
rungsvertrag , die Novelle zum Unterstützungswohnsitz sind
durch die Auflösung wieder vollständig vernichtet worden.
Pläne endlich und Entwürfe wie die Vereinfachung der
Arbeiterversicherung , die Schaffung von Arbeitskammern,
der ..unumgänglich notwendige Ausbau der arbeitersta¬
tistischen Abteilung im kaiserlichen statistschen Amt zu
einem Reichsarbeitsamte sind völlig in eine fabelhaste
Ferne gerückt worden.

Mit nachdrücklicher Bestimmtheit müssen daher die
sozialpolitischen Forderungen , viel mehr als dies bisher
geschehen ist , von den sozialvorgeschrittenen Parteien im
Wahlkampf betont werden . Sollen nicht wieder Jahre
sozialpolitischer Stagnation bevorstehen , soll nicht die Ge¬
fahr eines völligen sozialpolitischen Stillstandes in die
unmittelbarste Nähe gerückt werden , so muß die Sozial¬
politik Wahlparole werden . Gerade die sozialpolitische Be¬
deutung der Reichstagswahlen muß in dem hellsten Licht
glänzen , die sozialpolitischen Forderungen an die Kan¬
didaten klar und bestimmt betont werden.

Zasmel , erscheine!
Die Regierung und der Wahlkampf.

Alles in allem nimmt die Wahlbewegung einen weniger
leidenschaftlichen und weniger grimmigen Verlauf , als man
unmittelbar nach der jähen Reichstagsauflösung annehmen
konnte. Ein Wahlkampf von beispielloser Heftigkeit schien
bevorzustehen . Hier die „ -Ordnungsparteien "

, die Minderheit
vom 13 . Dezember , dort Zentrum , Polen , Sozialdemokratie.
Der „ Block " der nationalen Parteien gegen die „Roten " und
die „Schwarzen "

: die Regierung , losgelöst von der Zentrums-
Tyrannei , die Führung übernehmend ; Liberale und Konser¬
vative geeinigt durch den Segen der Regierung , die fortan
nach links und nach rechts ihre Gaben austeilt , abwechselnd
und unparteiisch : das Zentrum endgültig hinabgeworfcn in
die Wolfsschlucht. So ungefähr stellte sich in den ersten be¬
geisterungsfrohen und hoffnungerfüllten Tagen das Bild dar.
Aber es dauerte nicht lange , und die Farben flössen inein¬
ander . Ein größerer Wahl - Wirrwa r . r , ein schlim¬
meres Durcheinander , als es diesmal vor dem er¬
staunten Auge der Zeitgenossen sich ab¬
spielt , läßtsichkaumdenken. Me Regierung hätte
ihre Hand aus den Wahlen lassen sollen, das sagen heute die
von ihr „ unterstützten " Parteien , die nicht beglückt sind von
dieser Huld und Hilfe , ohne Ausnahme , wie wir es an diesem
Orte sofort gesagt haben : Bülow hüte am liebsten geschwiegen.
Auf die schwierige Wahlstrategie versteht sich die Regierung
nicht ; diese Kunst will gelernt sein, und es bedarf auch , von
anderem abgesehen, zu ihrer Uebung einer innigeren Füh¬
lung mit den Volksmassen . Geistreich abgefaßte Wahlnotizen,
allerlei Polemik gegen abfällige Kritiken an den Kolonien,
Beiträge , wie sie die „Nordd . Allg . Ztg .

" aus der Reichs¬
kanzlei, aus dem Kolonialamt usw. in Fülle beisteuert und
durch den offiziösen Draht in alle Richtungen verbreiten läßt;
öffentliche Reden des Kolonialdirektors ; der Silvesterbrief
des Kanlzers : alles das ist ganz schätzenswert. Aber weiß
nach diesen Kundgebungen irgendwer mit einiger Sicherheit
zu sagen, wie die Regierung mit dem neuen Reichstag re-
gieren will ? Ob mehr konservativ oder mehr liberal als bis¬
her , oder ob sie , „wenn es gar nicht anders geht"

, mit dem
Zentrum wieder ihren Frieden macht und sich auf eine von:
Zentrum und der Rechten gebildete Mehrheit stützt ? Nie¬
mand weiß etwas Sicheres , ausgenommen , daß eine lebhafte
Kolonialpolitik getrieben werden soll , weil Herr Dernburg,
der sich so rasch über den ungeheuren Wert unserer Kolonien
unterrichtet hat , sich und seinen Zuhörern goldene Berge da¬
von verspricht . Alles andere ist unklar und ungewiß , obwohl
der neue Reichstag vor eine lange Reihe der wichtigsten inner-
politischen Fragen gestellt wird . So kann es nicht verwun¬

dern , daß die „Ordnungsparteien "
, die Parteien der Minder¬

heit von: 13 . Dezember , mit der Regierungsunterstützung
nichts anzufangen wissen. An dem einen Tage sind den Libe¬
ralen Hoffnungen gemacht worden auf Zugeständnisse an den
Liberalismus , an dem anderen Tage sind die Konservativen
damit „ beruhigt " worden , daß für eine liberale Aera vow
läufig alle Bedingungen fehlen , wieder an einem anderen
Tage wurde das Zentrum in seiner Gesamtheit als ein Alp
abgeschüttelt , bald darauf der „nationalgesinnte Teil " des
Zentrums zur Mitwirkung an den Aufgaben des Reiches
freundtlchst eingeladen . Nun soll demnächst eine große
Ansprache des Fürsten Bülow ins Land gehen. EZ
wäre zu wünschen, daß in den Ausführungen des leitenden
Staatsmannes dasjenige erscheint, was bisher nicht einmal
in den schwächsten Umrissen sich zeigte : das Programm
der Regierung . Samiel , erscheine!

politischer Tagesbericht.
veutsshes HeiM.

Ein neues Arbeiterprogramm.
Gerade jetzt , wo im deutschen Reiche durch die Wahlen

zum Reichstage wiederum für längere Zeit auch über die
Entwickelung der Sozialpolitik entschieden wird , ist es von
Interesse , daß der Zentralrat der (Hirsch-
Dunckerschcn ) Gewerkvereine ein neues Ar¬
beiterprogramm ausgearbeitet hat , das dem nächsten
Verbandstag der Gewerkvereine zur Beschlußfassung vorge¬
legt werden soll . Dieses Programm enthält eine Fülle von
Forderungen und erstrebt eine Erhöhung des gesamten Le¬
bensinhaltes der arbeitenden Bevölkerung . Es wird gefor¬
dert : eine fortschreitende Verbesserung der Arbeitsverhält¬
nisse, insbesondere hinsichtlich des Lohnes und der Arbeitszeit
durch Vereinbarungen zwischen beiden Produktionsfaktoren,
durch Abschluß von Tarifverträgen , erforderlichen Falles auch
das Mittel des Streiks ; für das Leben , die Gesundheit und
die Sittlichkeit aller Arbeiter und Arbeiterinnen und der An¬
gestellten im Handelsgewerbe wird wirksamer Schutz ver¬
langt . Weiter sollen alle im Arbeitsverhältnis stehenden
Personen gegenüber dem Staat und den Arbeitgebern eine
angemessene Vertretung erhalten . Bezüglich der Arbeiter¬
versicherung wird der Ausbau und die Neueinführung von
Unterstützungseinrichtungen verlangt . Zur Durchführung
dieser Bestrebungen werden noch verschiedene Grundsätze auf¬
geführt . So wird speziell verlangt für Bergbau und Eisen¬
hüttenwerke , fiir chemische Fabriken und andere gesundheits¬
schädliche Industrien eine Maximalarbeitszeit von 8 Stun¬
den, das Verbot der Arbeit von Kindern unter 14 Jahren
und die Einführung der Rechtsverbiirdlichkeit der Tarifver¬
träge . Verschiedene Forderungen beziehen sich auf die Regel¬
ung der Heiniarbeit . Nach dieser Richtung wird verlangt:
die Ausdehnung der Arbeiterversicherungs - und Arbeiter¬
schutzgesetze auf die Heimarbeiter , die Unterstellung der Heim¬
arbeiter unter die Entscheidungen der Gcwerbegcrichte , die
Einführung einer Wohnungsinspektion , die Ausdehnung der
Fabrikinspektion auf die Heimarbeit und das Verbot für Fa¬
brikanten , Arbeitern , die während des Tages in Fabriken
und Werkstellen beschäftigt sind, Arbeit mit nach Hause zu
geben . Dann werden noch verschiedene Forderungen aufge¬
stellt, welche die allgeminen Lebensverhältnisse der arbeiten¬
den Bevölkerung und ihrer Kinder betreffen . Dieses Pro¬
gramm enthält so ziemlich alle praktischen Forderungen der
Arbeiterbewegung , und wenn es nicht mit einmmale durchge¬
führt werden kann , so wird man doch auch von keiner Forder¬
ung behaupten können, daß sie überhaupt unerfüllbar sei.

„Berlin - Bagdad ."
Das Nachbarreich im Osten hat cs dem deutschen Regie«

rungsrat Martin angetan . Im vorigen Jahre erregte er be¬
kanntlich allgemeines Aufsehen durch sein trübe Perspektiven
entrollendes Buch über die finanzielle Zukunft Rußlands.
Jetzt tritt er mit einem Werk an die Oeffentlichkeit , das
einen Zukunftskrieg zwischen Rußland und Deutschland
darstellt , nachdem die Romanows infolge neuer Nie ^ rlagen
gegen Japan flüchtig geworden und ein verwegener Mann
sich zum Mktator in Rußland aufgeworfen hat . Der Kampf
führt zum Ueberfall und zur teilweisen Zerstörung Berlins
durch eine russische Luftflotte . Herr Martin , der auf dem
Wege ist, ein deutscher Jules Verne zu werden , widerspricht
sich in gewissem Sinne . Denn wenn seiner Meinung nach
Rußland unrettbar dem Bankerott verfallen ist, dann kann
es sich nicht ein Geschwader so kostspieliger Kriegswerkzeuge
zulegen , wie sie in den Schlachtschiffen der Luft vorgeführtwerden . Der Erfolg des neuen Martinschen Buches
„ Berlin - Bagdad , das deutsche Weltreich im
Zeitalter der Luftschiffahrt 1910 — 1931"
wird aber Wohl den der „Zukunft Rußlands " übertreffen , er
wird international sein, denn der Verfasser rührt

'
an

die Frage der Ausdehnung Deutschlands nach Osten hin , bis
zum Persischen Meerbusen , und konstruiert derart mit poeti¬
scher Lizenz eine Möglichkeit , die von den Widersachern
Deutschlands eifrig aufgegriffen werden dürste , um die Ent¬
wicklung einer „ deutschenGefahr " für den Orient glaubhafter
zu machen. Ist doch gerade jetzt ein A -en -P-o-Z



Mitglied des Internationalen Orienta¬
listen - K o ng ress e s , Mr . Archibald Dünn in Lon¬

don , bemüht , die englische Regierung in Besorgnis zu ver¬
setzen wegen des wachsenden Einflusses Deutschlands in der
asiatischen Türkei . Der historischeHintergrund also , den Herr
Martin zeichnet, dürfte manchem politischen Neurastheniker
nichtdeutschen Stammes plausibel erscheinen, zumal nach
Herrn Martin das deutsche Weltreich schon 1910 fix und
fertig dastehen soll.

Wer hätte aber in einem der nüchternen Vexsicherungs-
wissenschaft beflissenen Regierungsrate in solchem Matze Lust
und Fähigkeit zum Fabulieren vermutet ? Ihm ist vielleicht
beschieden, vör das Tribunal der Haager Friedenskonferenz
gezogen zu werden , die im Sommer weiterschasfen will an
der sauren Arbeit , das Wassengeklirr zum Schweigen zu
bringen . Wie kümmerlich und veraltet gegenüber den Mord¬
instrumenten , die Herr Martin ausschwirren läßt , erscheinen
die Unterseeboote , von deren einwandfreier Konstruktion die
Ingenieure allerwärts noch immer entfernt sind . An die
Mär vom ewigen Frieden kann kein lebensfrischer Staat glau¬
ben, ohne sich der bedenklichsten Täuschung hinzugeben . Doch
der Sache des Friedens dienen im Grunde auch Schriften,
wie die Martinsche , denn sie zeigen , wie die Greuel des
Krieges immer furchtbarer werden , je vollkommener der
menschliche Geist die Zerstörungswerkzeuge gestaltet . Und
das , die sichere Aussicht, selbst einen erfolgreichen Feldzug
mit unverhältnismäßig grotzen Opfern bezahlen zu müssen,
wird alle Staaten dazu führen , die Kriegsmöglichkeit hintan¬
zuhalten , Einrichtungen anzustreben oder gutzuheißen , deren
Zweck es ist , Konflikte in friedlichem Verfahren aus der Welt
zu schaffen. Wir hoffen , das Martinsche „Berlin -Bagdad"
möge für , alle Zeit nur ein Traum bleiben.

Me Thronfolge in Braunschlveig.
In der gestrigen Sitzung des braunschweigischen Land¬

tags wurden die bereits mitgeteilten Anträge des R e -
gentschaftsratsandenBundesrat beraten . Nach
längeren Darlegungen des Vorsitzenden der staatsrechtlichen
Kommission , Oberbürgermeisters Retemaier , wurde folgende
Entschließung zur Annahme empfohlen:

„ Es hat der Landesversammlung fern gelegen , durch
ihren Beschluß vom 23. Oktober 1906 Sr . Kgl . Hoheit dem
Herzog von Cumberland und zu Braunschweig und Lübeck
oder einem der Angehörigen seines Hauses Bedingungen für
den Antritt der Regierung des Herzogtums stellen zu wollen.
Sie hat sich vielmehr , weil sie eine endgültige Regelung
der Regierungsverhältnisse im Herzogtum für dringend
wünschenswert hält , lediglich für befugt und verpflichtet
erachtet , die Voraussetzungen zu bezeichnen, unter
denen ihr zur Zeit dieses Ziel zweifellos erreichbar erschien.
Wenngleich diese Voraussetzungen nicht erfüllt worden sind,
erkennt sie ihrerseits an , daß die Verhältnisse , unter denen die
Resolution vom 23. Oktober zustande gekommen ist, durch die
Erklärung Sr . Kgl . Hoheit des Herzogs von Cumberland
vom 16. Dezember 1906 eine Aenderung erfahren
haben , und sie erklärt sich daher mit dem bereits erfolgten
Anrusendes Bundesrats durch den Regentschafts¬
rat in der Hoffnung einverstanden , daß durch den vom Bun¬
desrat zu fassenden Beschluß der erstrebte Ausgleich erzielt,
wenigstens aber Klarheit darüber geschafft wird , unter wel¬
chen Voraussetzungen die Uebernahme der Regierung im Her¬
zogtum durch ein Mitglied des herzoglichen Hauses seitens des
Bundesrats für zulässig erachtet wird .

"
Die Beratung dieser Entschließung wurde auf heute

vertagt.

Ueber die Gehälter der Richter
schreibt in -einem Artikel der „Deutschen Jurist en-
Zeitung" Amtsgerichtsrat Fischer-Charlottenburg:

. . Wenn in den Parlamenten die schwierige Lage der
höheren Beamten , insbesondere der Richter , zur Sprache ge¬
bracht wird , so wird von der Regierung darauf hingewiesen,
daß es den unteren Beamten und den mittleren Beamten noch
weniger gut geht . Dciß deren Lage nicht beneidenswert ist,
darf ohne weiteres zugegeben werden : deshalb sei ihnen jede
Besserung von Herzen gegönnt . Aber eine Vergleichung mit
diesen Beamten geht nicht an . Sie stehen nicht an so hoher
Stelle wie der Richter , im oft recht grellen Lichte der Öffent¬
lichkeit. Sie können, ohne ihrem Amte etioas zu vergeben,
zurückgezogen leben . Anstandsausgaben werden von ihnen
nicht erwartet . Der Richter aber muß repräsentieren : er muß
standesgemäß leben , er muß für gemeinnützige Zwecke Aus¬
gaben machen, er darf sich von der Geselligkeit nicht zurück¬
ziehen ; die Kinder müssen höhere Schulen besuchen und sorg¬
fältig gekleidet fein ; eine Erholungsreise im Sommer ist bei
der großen Arbeit und Verantwortung , die auf dem Richter
lastet , eine Notwendigkeit . Das erfordert Ausgaben , die be¬
deutend höher sind als die der mittleren Beamten . Hier tut
schnelle Besserung not . Ein Gebot der Gerechtigkeit ist zu¬
nächst für den Staat , daß dem Richterstande seine Ausnahme¬
stellung insofern genommen wird , als das Gehaltsklassen¬
system beseitigt wird . Einführung des Systems der Alters¬
stufen ist das erste , was zur Zeit gefordert werden muß . Ist
damit eine Erhöhung des Einkommens der Richter auch nicht
oder nur in geringem Maße verbunden , so gleicht sie wenig¬
stens etwas die Ungleichheit der Besoldungsklassen aus und
schafft sichere Aussicht des Steigens nach Zeitablauf statt der
unsicheren des Ausrückens nach eintretender Lücke . Eine wei¬
tere Notwendigkeit ist eine Erhöhung des Wohnungsgeldzu¬
schusses . Die Gleichstellung mit den höheren Verwaltungs¬
beamten sodann ist ein Ziel , das zur Erhaltung eines unab¬
hängigen und tüchtigen Richterstandes nicht mehr aus den
Augen gelassen werden darf . Eine Erhöhung der Gehälter
Mer höheren Beamten wird schließlichals eine Notwendigkeit
erkannt werden .

"

Vermischte Nachrichten.
Bei dem Kaiserpaare waren vorgestern zum Tee gela¬

den : Pros . Harnack, Nirektor Dernburg, Prof .B u r-

g e ß Zur gestrigen Frühstückstafel war der Statthalter m
Elsaß -Lothringen . Fürst zu Hohenloh e-Langenburg , ge¬
laden . . ^ ^ ^ -

Zum Tode der Königin Marce . Dre Berlerdsdepe-
sche des deutschen Kaiserpaares, deren Emgang
die „Köln . Ztg .

" bestritt , ist ta t s ä chli ch ei n g e l au f en.
Aus Gmunden , 17. Jan . , wird gemeldet : Heute abend fand
im herzoglichen Schlosse Souper statt , zu dem die hannover¬
schen Adeligen Einladungen erhalten hatten . Nach dem Essen
fand in der Schloßkapelle , wo der Sarg der Königin steht,
eine Andacht statt . Der Kaiser von Oesterreich schickt morgen
zu seinem und der Erzherzoge Gebrauch 6 Wagen und 22

Pferde nach hier: er fährt mit Leibwagen am Sonnabend

direkt von der Bahn zum Herzogsschloß, um zu kondolieren.
Dann begibt er sich mit dem Herzog allein nach der Kirche,
wo die übrigen Fürstlichkeiten bereits eingetroffen sein wer¬
den . Nach der Trauerfeier reisen der Kaiser , sowie die Erz-
herzöge und Erzherzoginnen sofort ab.

Dem Kolonialdirektor Dernburg ist ein hoher italienischer
Orden , das Großkreuz des Ordens der italienischen Krone,
verliehen worden , mit dem für Italien der persönliche
Adel verbunden ist . Wie der „ Lok .-Anz .

" nntteilt , hat Herr
Dernburg diese Auszeichnung erhalten für die Gründung
einer Gesellschaft zur Nutzbarmachung der Pontimschen
Sümpfe , die mit Erfolg durchgeführt wurde . Diese Tätig¬
keit fiel natürlich in den früheren Wirkungskreis Dernburgs
als Vankdirektor.

England und die Reichstagswahlen . Sämtliche Blätter
betonen in langen Leitartikeln , daß ganz Europa die Reichs¬
tagswahlen in Deutschland mit höchstem Interesse verfolge.

' Der „ Standard " spottet dabei über die „unpraktischen deut¬
schen Politiker und haarspaltenden Theoretiker .

" Auch die
„achtzehn Parteigruppen des Reichstages " müssen Verhalten.

Von Schutztrupplern der südwestafrikanischen Schutz¬
truppen haben sich bis jetzt bereit erklärt , in der Kolonie
zubIeiben: 318 als Frrmer , 74 als Kleinsiedler , 670 als
Handwerker , 4 als Beamte und 6 als Kaufleute , insge¬
samt 971.

Deutsch- Südwestafrika . Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" be¬

spricht in einem neuen Artikel die Gründe , die die Regierung
bewogen haben , sich in der Budgetkommissioii des nun aufge¬
lösten Reichstags auf keine voreilige Verminderung der
Truppen in Deutsch-Südwestafrika einzulassen . Zum Schlüsse
hebt sie die in der letzten Zeit eingetroffenen günstigen Nach¬
richten aus dem Aufstandsgebiete hervor und kündigt eine
sofortige Verminderung der Truppen um 600 Mann , sowie
weitere Verminderungen für das Etatsjahr 1907 an . Eine
Herabsetzung auf 2500 Mann aber sei für die Regierung auch
jetzt noch unannehmbar.

riusisna.
Aus Frankreich.

Die Bischofsversammlung beschäftigte sich vor¬
gestern, wie verlautet, auch mit der Möglichkeit der Abhaltung
von privaten Gottesdien st en . Der Erzbischof von Avig¬
non erklärte, das seien lediglich Gottesdienste für die Reichen;
auch die meisten Bischöfe sprachen sich gegen den Gedanken eines
Privaten Gottesdienstes aus und meinten, wenn die Geistlichen
genötigt sein sollten, die Kirchen zu verlassen, müsse man für die
Abhaltung von öffentlichen Gottesdiensten in Privatgebäuden

> sorgen.
Unter die Bischöfe wurde gestern eine auf Anregung hervor¬

ragender katholischer Persönlichkeiten geprägte Denkmünze
verteilt, die auf der einen Seite einen Christuskopf, auf der an¬
dern ein von einem Oelzweig umschlungenes Kreuz und das
Wort „libsrls " trägt . Die Denkmünze soll als Einignngszeichen
und als Protest für alle französischen Katholiken dienen. Der
Ertrag aus dem Verkaufe wird kirchlichen Zwecken gewidmet
werden.

Die Regierung hat den Bürgermeister von Montrel (bei
Clermont-Ferrandj vorübergehend seines Amtes enthoben, weil
er die Kirche gesperrt und dem Geistlichen bei einem Leichen¬
begängnisseden Zutritt verweigert hatte . !

Der neue Gesetzentwurfüber die Kriegsgerichte über¬
trägt die Untersuchung bei den von Militärpersonen begangenen
Vergehen und Verbrechen an die Zivilrichter . Abgeurteilt wer¬
den die Vergehen von Militärrichtern unter Mitwirkung eines
Zivilrichters . Die Verbrechen kommen vor einen aus sechs Mili¬
tärpersonen zusammengesetzten Gerichtshof: das Urteil wird aber
von den Richtern des Appellhofes gesprochen , die die Verhand¬
lungen leiten. Der Appellhof wird gebildet aus vier Militärper » .
sonen und einem Rat als Vorsitzenden und einem Zivilbeamten
als Staatsanwalt.

MpsIMseßres.
Die Geschichtevon Kingston.

Kingston , die Hauptstadt Jamauas , die soeben von
einem Erdbeben zerstört worden ist, verdankt ihr Aufblühen
und ihre ganze Entwicklung ebenfalls einem Erdbeben.
Während die Stadt im 17 . Jahrhundert nur geringe Be¬
deutung hatte , war ihr Hasen unter dem Namen Port
Royal eine wichtige Werft und Landungsstätte für die
englische Flotte : Port Royal wurde im Jahre 1692 durch
ein Erdbeben vollkommen zerstört , ein Unglück, das einen
gewaltigen Verlust an Menschenleben forderte und einen
großen Teil der Stadt unter den Wellen des Meeres be¬
grub . Ganze Straßen mit ihren Einwohnern wurden von
den eindringenden Wassern verschlungen , und viele kamen
um , als die klaffenden Risse der Erde sich wieder schlossen
und sie zu Tode drückten . Der Hafen war von toten Lei¬
bern erfüllt , der Friedhof zerstört , und die Särge , in
denen die Toten gelegen , trieben , aus ihrer Erdenruhe
aufgeschreckt, mit zerstreuten Gebeinen auf dem Meere.
Unter den Lebenden , die der Wut der Elemente entgangen
warm , brach eine furchtbare Pest aus und raffte Tausende
dahin . So blieben von der blühenden Hafenstadt nur
wenige Ueberreste , die bald auch vom Erdboden verschwan¬
den , und wie das magische Bild einer versunkenen Stadt
werden nur noch von Zeit zu Zeit durch das klare , blaue
Wasser hin einzelne Trümmer von Port Royal sichtbar.
Nach dem Untergang der mächtigen Rivalin begann sich
Kingston zu entwickeln ; man suchte dem traurigen Geschick,
das Port Royal vernichtet , zu begegnen , baute ans einer
weiten Fläche niedrige , kleine Häuser und ließ nur wenige
Gebäude mit anspruchsvollerer Architektur entstehen . So
wurde die Stadt , in ihrer schmiegsamen Zierlichkeit , von
blauen prächtigen Höhenzügen überkrönt , ein Ort der
Bequemlichkeit und Wohlhabenheit , erreichte in den Ta¬
gen der großen englischen Fehden mit Frankreich durch
ihren bedeutenden Zuckerhandel große Macht und hielt
sich , obwohl sie im Laufe der Jahrhunderte von vier
schrecklichen Fenersbrünsten heimgesucht wurde , in ihrer
wichtigen Handelsstellung . Sie besitzt eine vorzügliche Was¬
serleitung und ist mit elektrischem Lichte beleuchtet . Das
interessanteste Gebäude ist die alte Pfarrkirche , in der sich
das Grabmal des großen britischen Admirals Benbow
befindet , der 1702 in einer ruhmreichen Seeschlacht starb.
Rund um ihre Mauern sind Gedenktafeln aufgerichtet,
die die Namen längstvergessener Helden der englischen
Flotte der Nachwelt überliefern . So schwebt eine ehr¬
würdige Stimmung von historischer Größe um dieses
schönste Denkmal der Geschichte von Kingston . Als es vor
vor einiger Zeit repariert wurde , fand man , daß Blöcke

hatten Hplzes . iw die Mauern von den alten Baumeistern

eingebaut Morden wären , Um dem Bau im Falle eines
Erdbebens mehr Elastizität zu geben . Die günstige und
gesegnete Lage Kingstons ist früh erkannt worden.
Columbus die Stelle zuerst erblickte , „ wurde er von Ent¬
zücken und Bewunderung ergriffen über die Neuheit , Man¬
nigfaltigkeit und Schönheit dieses Anblickes" . Ein früher
Besucher der Stadt erzählt , daß sie „sehr bequem ange¬
legt , glücklich und schön erbaut sei, viele weiträumige
Häuser habe und der Wohnsitz der größten Kaufleute und
Händler sei ." Durch die Lagerhäuser von Kingston ist süns
Generationen lang viel von dem Reichtum der spanischen
Kolonien geflossen , und unter der britischen Herrschaft
hatten Kauflente und Schiffseigentümer von Kingston den
engsten Zusammenhang mit dem damals ebenfalls noch
von England beherrschten Amerika und besaßen in Boston
und Newyork Landhäuser für die heiße Jahreszeit.

An neuen Nachrichten liegen folgende vor:
London, 17. Jan . Der König und die Königin sand¬

ten ein in herzlichen Worten abgefaßtes Beileidstelegramm
an die Behörden von Kingston.

Newyork, 17. Jan . Dem „ Newyork Herald " wird
aus Kingston geineidet : Das Feuer i st e r I o s ch e n . Die
einst schöne Stadt ist jetzt eine grausige Fläche voller Trauer
und Klagen . Tausende ihres Heims Beraubte schlafen in
den Straßen ; Bananen sind ihre Hauptnahrung . Am Mitt¬
woch wurden 180 Leichen auf dein katholischen Friedhof be¬
stattet , gestern 130. Infolge der Zerstörung des Irrenhau¬
ses streifen viele unverletzte Geisteskranke durch die
Gegend . Es heißt , daß Hunderte von Weißen umgekommw
sind.

Aus dem HrgDerzsgium.
Ser Nachdruck unserer mit Korrespoudsuzzcichen versehenen OrißiualbertM»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mttteilnngsn und Bericht»

über totale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen
" Oldenburg , 18. Januar.

* Militärische Personalien . Major Freiherr v on Da !-
wigkzuLichtenfels, Flügeladjutant des Großherzogs,,!
kommandiert zur Dienstleistung bei dem Oldenburgischen Jn -

'l
fanterie -Regirnent Nr . 91 , ist für den behinderten . Major
von Götzen mit der Führung des 3. Bataillons beaustragt.

* Perfonalnotiz . Der Oberpostpraktikant Schmidt in Ol¬
denburg ist unter Beförderung zum Postinspektor zum 1 . April
nach Cottbus versetzt worden.

* Die Beförderungen und Verleihungen zum gestrig«
Ordenssest tragen kein besonderes Gesicht. Am meiM
interessieren wird wohl die Verleihung des Profes¬
sor - Titels an Herrn Privatgelehrten Wempe, die
schon gelegentlich der Ausstellung erwartet wurde,
weil Herr Wempe sich um deren Zustandekommen sehr ver¬
dient gemacht hatte . Diese Auszeichnung wird in weite»
Kreisen mit Zustimmung begrüßt.

* Eisenbahnwagen vierter Klasse. Bekanntlich werde«
künftig hier im Betriebe unserer , oldenburgischen Eisen¬
bahn auch Wagen vierter Klasse eingeführt . Eine Anzahl
dieser neuen Wagen ist im Bau fertig und hier schon ein- I
getroffen . Ihre Einrichtung steht an Bequemlichkeit de»
Wagen dritter Klasse wenig nach . I

* Teure Zeiten und Angestelltengehälter . Das Sekr «-H
tariat des Gesamtministeriums schreibt sol-Z
gende Stelle ans : '

Bei der Großherzoalichen Verwaltung des Landes¬
kulturfonds und Grohherzoglichen Domäneninspektim!
Hierselbst ist baldigst die Stelle eines Schreibers zu be- I
setzen. Die Anfcmgsvergütnng beträgt monatlich 30 Ms
Bewerber , welche neben Fertigkeit im Maschinenschreibeul
eine sehr gute Handschrift und einige Uebi-mg in Schreib'
arbeiten haben müssen , werden ausgefordert , ihre selbst¬
geschriebenen Gesuche bis zum 20 . Februar 1907 hier ei»-!
zureichen . Den Gesuchen sind ein kurzer Lebenslauf und!
an Zeugnissen und Bescheinigungen anzuschließen : a ) eine!
Bescheinigung über das Lebensalter des Bewerbers ; b ) einc!
ärztliche Bescheinigung ; o) ein Zeugnis über die sittliche!
Führung , den Gesundheitszustand und die Vermögens - !
und Familienverhältnisse des Bewerbers ; ä) (bei Mi -4
litäran Wärtern) der Zivilversorgungsschein . Geeig -^
nete Militäranwärter haben den Vorzug. -
Dieser Stellenausschreibung mit dem Gehalt von mo¬
natlich 3 0 Mark braucht nichts hinzugefügt zu werden!

* Der hiesige Verein des Verbandes deutscher Post - üiid I
Telegraphenafsistenten ließ einen prachtvollen Kranz mit!
Schleife und Widmung an der Bahre des verstorbenenI
Mitgliedes Reming in Aschendors niederlegen . Der Bel -!
stvrbene genügte seiner Militärpflicht in Berlin , wo ihn
nach schweren Leiden eine tückische Krankheit dahinraffte , s
Die Leiche wurde nach dem Heimatsorte Aschendorf über¬
geführt und dort beigesetzt. Eine Deputation feines Trup¬
penteils nahm an der Beisetzung teil.

* Flaggenschmuck hatten gestern ans Anlaß
Ordensfestes die militärfiskalischen Gebäude angelegt. j
Heute haben die Kasernen nsw. wegen des Oröenssestes iii^
Preußen geflaggt.

X . Vom Friesischen Klootschießerperbande ist zu dem be¬
vorstehenden Verbandsfeste eine Festschrift herausge¬
geben, auf die wir aufmerksam machen möchten. Me Schrift
enthält ein Wellkamen -Grötnis von EmiIPleitue r , eine
Ilebersicht über die Wettkämpfe zwischen Butjadingen um
Brate und einen warmen Nachruf an den verdienten För¬
derer des Klootschießersportes H . W . Dunkhase von PE
Ri e m a n n - Jever . Von demselben Verfasser findet si" !
eine interessante Abhandlung über „Das Klootschießen oder i

Eisboßeln , ein friesisches Kampsspiel .
" Das Heftchen ist w» ^

Fleiß und Geschick znsammengsstellt und wird jedenfalls bei

dem niedrigen Preise von 20 Z viele Käufer finden.
* Unfug . Durch einen Unfug , den unsere lieben

gen augenblicklich treiben , ist schon manche Familie er¬

schreckt worden . Die Burschen konstruieren sich aus eine »»

Gummiring , einem Nagel und einer Schnur ein Werkzeug-
das sie an die Fensterscheiben legen , an denen sich de

Gummiring festsaugt . Durch Ziehen an dem Faden wv
der Nagel in eine vibrierende Bewegung gesetzt, sodA
er mit großem Geräusch an die Scheiben schlägt , o

dem Schrecken, den sie dort damit einjagen , wo sie dann

operieren , haben die Burschen dann ihre Freude , die ilM

zuweilen indes auch in Leid verwandelt wird . An o ^
Donnerschweerstraße faßte ein Anwohner die Burschen a,

als sie ihren Zauderapparat gerade in vollster Tatrgie
hatten . Er hat ihnen durch eine gehörige Tracht Prug >
die Lust zu solchem Unfug auszutreiben versucht . . ..

* Bnllcnkörungcil . Mit den Körungen der Bullen >

seit einiger Zeit die Körungskommission des diesstiM
Körungsbezirks beschäftigt , deinen Abschluß findet das k



cmlgdgefchüft mit der Prämiierung der Stiere , Ke ffker
demnächst stattfindet . Jnbetreff der Prämiierung ist hier
ein neuer Modus «ingeführt , der in diesem Jahre zum
crstenmale in Anwendung kommt . Früher wurden die uni
die StaatsPrämien konkurrierenden Bullen von der Kö-
rungSkommission zur Konkurrenz ausgefetzt . Das geschieht
hinfort nicht mehr . Zur Konkurrenz um die Staetsprä-
mien sind hier von jetzt au alle gekörten Bullen be¬
rechtigt , die von ihren Besitzern rechtzeitig dazu angemeldet
wurden . Dieser Modus wird schon seit längerer Zeit in ver¬
schiedenen anderen Ae intern angewandt , und zwar , um
den Mitgliedern der ikörungskominission manche Unan¬
nehmlichkeiten zu ersparen.

Zur Reiehstagswahl.
* Oeffentlichc Wählerversammlnngen veranstaltet die

nationalliberale Partei am Sonntag in Jeddeloh und Ede¬
wecht . (Siehe Ins .)

* Die nationalliberale Wählervcrsammlung am Sonn¬
abend, Len 19 . Jan . , nachm. 5 Uhr , in Metjendorf fin¬
det nicht, wie irrtümlich in Nr . 15 bekannt gemacht, in Hirsch
Gasthof , sondern bei Wirt Karl DierkS statt.

* Das Freisinnige Wnhlkomitee für den 3. Wahlkreis
veranstaltet in den nächsten Tagen wieder eine Reihe Wähler¬
versammlungen , u . a . inEkern und Edewecht. (S . Ins .)

* Brake , 18. Jan . Justizrat Albert Traeger wird
am Dienstag im Central -Hotel rede» . (Siehe Ins .)

* Augustfehn , 18. Jan . Die nationalliberale
Partei hält hier nächsten Montag eine Versammlung ab,
in der Dr . Waltemoth reden wird . (Siehe Ins .)

Neueste NLOnMen uM letzte
vexesGen.

Eigene telephonische und telegraphische Berichte die
„Rnchrichten für Stadt und Land ".

Zur braunschweiger Frage.
Berti » , 18. Jan . Mri Bezugnahme aus den gestern

bekannt gewordenen Braunschweiger Beschluß veröffent¬
licht die „ Voss. Ztg ." heute einen Leitartikel , überschrie-
ben : „Me Braunschweiger gegen Preußen ?" In dem Ar¬
tikel heißt es u . a . : Das Herzogtum Brannschwerg macht
dem Königreich Preußen den Prozeß . Die Aufrechten im
Landtage sind umgefallen , zwar gewollt haben sie einen
wölfischen Prinzen -um Herzog schon seit dem Tage , wo
der Regent die Augen schloß, aber sie wurden sich dar¬
über einig , daß die Erfüllung des Wunsches unmöglich
sei, wenn nicht der Herzog von Cumberland und sein
Sohn förmlich und feierlich auf die Krone von Hannover
verzichteten.

Jetzt aber kann dieselbe staatsrechtliche Kommission
mitsamt dem ganzen Landtage , dem Regentschastsrat und
dem Staatsminister v . Otto auch anders . Der Herzog

WN LumDrrland lelhüt den Verzicht ans Hannover rund¬
weg ab , aber die Braunschweiger trösten sich , beugen ihr
Haupt und meinen , es geht auch so , ja , sie entschuldigen
sich noch beim Herzog von Cumberland , die Auffassung , ihm
und seinen Söhnen Bedingungen zu stellen , habe der Lan¬
desversammlung fern gelegen ^ Der Artikel schildert dann
ausführlich , was der Herzog gesagt hat , und
schließt dann : Die veränderten Verhältnisse kön¬
nen die Tatsache nicht aus der Welt schassen,
daß der Braunschweiger Regentschastsrat und der Land¬
tag seinen früheren Standpunkt aufgegeben hat . Inwie¬
weit nun der Bundesrat sichauf den Prozeß gegen Preußen
einlassen wird , muß die Zukunft lehren . Braunschweig
klammert sich daran , daß der Bundesratsbeschluß von
1888 sich nur gegen den Herzog von Cumberland , nicht
gegen dessen Sohn gewandt hat ; das ist Silbenstecherci,
selbstverständlich wollte Preußen nicht nur dem Herzog,
sondern seinem Haus die Thronfolge damit absprechen.
Preußen hat darüber keinen Zweifel gelassen , daß es die
Thronfolge des Hauses Cumberland nicht dulden wird.
Preußen hat mit Waldeck nur 18 Stimmen im Bundes¬
rat , also hoffe Braunschweig , daß Preußen überstimmt
wird . Preußen soll also eine Regierung dulden , die es
nicht zu dulden bereit sein wird . Das würde ein Gaudium
für die Welfen und für das ganze Ausland werden . So
weit sind wir noch nicht.

Aus Rutzlaud.

Petersburg , 17 . Jan . Der Generalverwalter des der

Prinzessin von Oldenburg gehörigen Gutes Ramon

ist seines Amtes enthoben worden , nachdem neun Millionen
Rubel von ihm gezeichnete Wechsel protestiert worden waren.

Diese ungeheure Schuld ist durch Empfänge Hochgestell-
ter Personen, durch den Unterhalt der Prinzessin und durch

Wchltätigkeit verschlungen worden . Falls der Zar nicht die

Deckung anordnet , wird der Konkurs über das Besitztum der

Prinzessin verhängt werden.
Petersburg , 17 . Jan . Der neue Stadthauptmann Drat-

schewsky zeigt unerbittliche Strenge . 129 Personen wurden aus¬

gewiesen . Alle Gefangenenhäuscr sind überfüllt.

Internationaler Bund der landwirtschaftlichen
Genossenschaften.

Darmstadt , 17 . Jan . Am 1 . Jan . ist der neu gegründete
internationale Bund der landwirtschaftlichen Genossenschaften ins

Leben getreten . Ihm gehören die landwirtschaftlichen Genossen¬

schaften von Deutschland , Oesterreich , Italien und der SAveiz,
im ganzen etwa 24 OM Genossenschaften , an . Der erste Bundes¬

tag wird im Mai , gelegentlich des internationalen landwirtschaft¬

lichen Kongresses , in Wien stattfinden.
Marokko.

Tanger , 18. Jan . Anläßlich eines religiösen Festes tra¬
fen hier 24 Führer der Küstenstämme mit Geschenken für
den Sultan ein . Dieser schlug seinen Ministern vor , mit
Milde wieder geordnete Verhältnisse im Gebiet von Tanger
herbeizuführen . Gebbas erwartet Befehle , ob er Raisuli Ver¬

zeihung anKeten oder seine krieue rD hen Mlltzrnchmor Ivrd,
fetzen soll.

Eine Bücherstiftung.
München , 18. Jan . Ein Privatmann , d« ungenannt

bleiben will , hat soeben 10 000 ^ gestiftet , um Houston
Stewart Chamberlains Werk über Jmm -anuel
Kant an öffentliche Bebliotheken zu verteilen . Bevorzugt
werden nach dem Willen des Stifters Büchereien mit be¬
schränkten Mitteln , besonders solche von studentische Korpora-
tionen , ferner Lehrer - und Schulbibliotheken . Bewerbungen
sind bis zum 15 . März an die Verlagsanstast F . Brnckmarm
A . -G . in München 20 zu richten .

Der Kanaltunnel.
London , 17. Jan . Jetzt haben sich erurft-s cümtli . ch e

Feldmarschälle gegen den Bau des Kanaltunnels
erklärt . Lord Roberts bezeichneteihn geradezu als nationales
Vergehen . Damit ist die Annahme des Projekts durch das
Parlament ausgeschlossen.

Vermischte Depeschen.
Magdeburg , 17. Jan . Das Schwurgericht verurteilte >den

Provinzialsteuersekretär Güldemeister wegen Unterschlagun¬
gen von Erbschaftsgeldern in Höhe von 65 000 zu fünf
Jahren Gefängnis und fünf Jahren Ehrverlust.

Rostock , 17. Jan . Mehrere Beamte und Wärter der
Sachsenberger Irrenanstalt sind verhaftet worden , da Unter¬
schlagungen in Höhe von 300 000 bis 400000 <^( entdecktwor¬
den sind._'

Briefkasten der stectsktion.
C . R . in Bürgerfelde. Warum denn anonym? Darauf gehen

wir nicht ein.
Mehreren Einsendern . Wir machen wiederholt

nachdrücklich darauf aufmerksam , daß für die Notizen der
Rubrik „Zur Reichstagswahl" die Redaktion
keinerlei Verantwortung übernimmt , ebenso
wenig , lme für den Sprechsaal . Der Platz steht, soweit er nicht
ungebührlich überschritten wird , allen Parteien ohne
Ausnahme zur Verfügung . Anonyme Einsendungen be¬
achten wir indessen nicht . Im Wahlkampf werden die Worte
allerdings nicht auf der Goldwage abgewogen , aber wir
bitten dennoch, heftige Ansdrücke nach Möglichkeit zu der-

Wetteryorsusssge Mr Zonnabenü.
(Heute mittag herausgegeben in Hainburg .)

Still , vielfach heiter , trocken, etwas kühler.

Witternngsbeobachtunge »! in Oldenburg
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Es-

- es Lobes , wenn Sie meinen echt Boxcalf
Herren - und Tamen-

8vIrirÜL ' 8li « L« 1fiirMK . 6 .5v
probiert liaben.

Fabriklager HciligengeWr . 3.

Mehrere hochtragende,

junge Kühe
zu verkaufen oder zu ver¬
tauschen.

8. äs >.kvis,
Donnerschweerstraße 7'

Sonnabend:
frische grüne

Bratheringe,°MPfd . 15Pfg.
FHWM» z kloräsee,

Inh . O . kUvtrs,
Gaststratze 6 .

-« M

^ Für Sonntag , den 20. Janr . , habe
ich memen Saal an den Oldenburger
Schivinimverein vergebe ».

W . Wi sr,
Felvichlötzchen Wechloy

Ausverkauf
Hnde. Hinrlch Stolle Witwe zu

Hurrel läßt wegen Ausgabe der Land¬
wirtschaft am

Mittwoch , 30. Ianuar,
mmags 1 Utzr,

2 tiedige Kühe , nahe am Kalben,
1 Milchkuh , belegt,
1 Kuhriad,
g Falte . schweinc,

35 Hühner,
1 Ackerwagen , Wagenleitern und
Bretter , 1 Pflug , 1 Egge , 2 Kuh-
geschirre , 2 Tauhölzer , Bindebäume,
1 Staubmütile , 1 Schneidelade , Reepe,
Harken , Forken , Sparen , Sensen,
1 Milchschrank , 1 Backtrog , 1 Koffer,
1 Tstch , 4 Futterkasten , Eimer,
Scheffelmaß , 1 Wanne , 1 Schweine-
kasten , 3 Milcht . ansportkannen , 4
Karne , 1 Viehteyel , 2 stein . Schweine-
tröge , 1 Dezimalwage , Torfjpaten,
Aerte , Beile und viele nicht genannte
Hans - und landw . Geräte,

sodann : 1700 Pfund reinen Roggen,
400 Pfund Buchweizen , 500 P >u »d
Hafer , 1 Partie Eß - und Pflanz¬
kartoffeln , Runkelrüben und mehrere
tausend Pfund Heu und Siroh

öffentlich meistbietend verkaufen.
_ G . Ha erkan p, Aukt.

Zu verm . e . eleg . Tamen -Masken-
Anzug . Rebenstr . 9o.

zu Fabrikpreisen
i Ml ?. 3,50 an empfiehlt

Fabriklager HrÄrMgrWr. 3.

JuilllMverkllilf.
Wegen anderweitcn Unternehmens

beabsichtigt der Gärtner Carl Bur-
mester hierselbst seine an der

Efeustraße Nr. 6
belegene Besitzung , bestehend aus dem
zu 2 Wol ' inmgen eingerichteten

Wohnhaus
mit schönem Garten

und evtl , auch seine dahinter belegene

Gärtnerei
zur Gesanitgröße von 53 ar 85 gm
öffentlich meistbietend zu verkaufen.

Das Wohnhaus ist gut erhalten . Die
Gärtnerei ist aufs beste einqerichiet und
im flotten Betriebe . Der Antritt kann
beliebig erfolge ».

Termin zum Verkauf steht an auf

Freitag, ij. K. Zaa. lW,
» «chm. K Uhr,

in v . d . Ecken ' s Restaurant , Ehnern-
straße 35.

Kaufliebhaber laden ein

Nklä. Lieber L Diekmann.
Ein elegantes,

seiknes Masken'chiiil.
Bartels , Markt 10.

Flotte kastmWst
in einer kleinen Stadt ist billig bei
( /z Anzahlung zu verkaufen . Bedeutender
Reingewinn . Offerten unter 8 . 162
bef . die Exped . d . Bl.

Tie erkannte Person , welche am
Montag aus der Garderobe im Schützcn-
hof einen Damenfchirm irrtümlich mit¬
genommen , wird ersucht, denselben an
den Boten Hartman » , Hamenstr . 39,
retour zu geben , widrigenfalls Anzeige
gemacht wird

ApsclsiacaKiste 420 St . ^ 11.—
"

- , „ 1064 „ „ 19.—
100 St . „tt 2.—, 2.30 , 2.70 , 3.25 , 4.25,
versendet Nachnahme I . Jäger,
Bremen , Faulenstr . 7. Teleph . 1957.

Zn taufen geiucht gut erhaltenes
Büget für Wirtschaft . Offerten unter
dl . 100 postl . Ohmstede.

Reelle Landstelle
.an Cba ' niee im Dorf , 77 Morg . . prima
Wetzenboden , neue Gebäude mit
6 Zimm -rn . 2Pferde , 13 Kühe , 5 Zucht¬
sauen , div . Schweine , sämtl . Maschinen,
für 41000 bei 15000 Anzahl , so¬
fort zu verkaufeil durch

H. Cchutterblatt 129.

Kuh - Versicherung
f. Friedrichsfehn u. Umgegend.

Am Soirntag , den 3 . Februar d . I .,
abends 5 Uhr:

Generalversammlung
in H . Ahlers Gasthause zu Friedrichsfetnl.

Tagesordnung:

Zu verkaufeil 1 mod . Veriikow m.
Spiegel für 35 Mk., 1 großer Kleider¬
schrank , 2tür ., 35 Mk., I tür. 20 Mk.

Wilhelmstraße 1a.

1. Jahresbericht u . Rechnrmgsablage.
2 . Genehmigung der Satzungen.
3. Wahlen.

D . B.
Die Jahresrechnung liegt vom

heutigen Tage an auf 2 Wochen in der
Wohnung deS Rechnungsführers zur
Einsicht der Mitglieder aus.

Zu verkaufen 2 sthöne Helle ixsckfl.
Be tstellen zus. für nur 35 Mk. , 1 2schl.
Betist . billig . Wilhelmstraße 1s.
1Sofafür 35 Mk . Zit verkaufen

1 großer Säulenfpiegel mit Untersatz
30 Alk. Wilhelmstraße 1s. Mger -Vem»

Ztaätgebikt Wendung.
Ain Sonntag , den 20 . d . M . , abends

6 Uhr:

KensrAiversammlung
bei Wachtendors.

Tagesordnung: 1 . Antwort des
Magistrats auf den Protest gegen die
Errichtung einer Kadaververnichrnngs-
anstait ; 2 . Rechnnngsablage ; 3 . Buchst
des Vorstandes ; 4 . Verschiedenes.

Um rege Beteiligung bittet
Der Vorstand.

Osternburg . Zu verk. ein Bullen¬
kalb . Schützenhofsir . 8.

Bornhorst . Zu verkauf . 1 schönes
Bullenkalb . _ G . Gerdes , Ww.

LorzügliWSchlveinkmilstsiltter
sind

kettZrieden
( Marke La Plata ) ,

53,11 Prozenr Eejamtprotein , davon
SO,oO Proz . verdaulich.

Vorrätig bei

6u8tav
Langestr . 71.

Miahttk -Vmi » Ltmm,
Eversten IV.

Sonnabend , den 19 . d , Mts ., abends
8 Uhr : Versammlung im Bereinslokal
bei Herrn Wöbken . Der Vorstand.

Frische Landeier
in größeren Posten lallst gegen so-
fortiae Zalpung . Offerten all

Eier -Spezial - Geschäft
S . Schnell,

Dl rtmund , Steiujtraße 7.

Wes MilbnM' Best,
Dienstags , Mittwochs , Freitags frisch.

Frau Reimers , Mottenslr . 2t.

1l! W . srttn LB 8.M Al.,
10 „ dilichi» . Lpklk 0.00 „ZicgcnzichtMsseiWst

Friedrichsfehn.
Am Sonntag , den 3. Jebr ., abends

7 Uhr:

Kenki-Alve^ ammlung
li ! H . Ätzkers Gasthause.

Tagesordnung : RechnungSablage u.
Wahlen . D. B.

^ V . Lli ' ürilfte , kftissiw
u . Perrückenmacher , Kurwickstraße 2a,
3 . Haus n . d . Hotel Graf Anton Günther.

Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden H : Herren -Frisier -Salon.

Hmenhorjt . Zn verkamen e .n Haus¬
hund . H- R «,chen



ZMlltm - AlMlkmf.
Wir legten heute spollvllLLA aus:

800 Meter woCene Kleiber- und
Blusenstoffe.

I H

Äusverkanfsprers Meter 95 ! 20
IH

196
Mherer Preis 150 Pfg . 2,00 Mk . 3.00 Mk.

70 StM wollene la Blusen,
neueste Faxons,

W jSsr-is I II III

W Ausuerkaufspreis Mk. A .75 4 . 75 Ek . A ^ 25
Mherer Preis Mk . 5.00. Mk . 6 . 50. Mk . 12 00.

Ilm LanrlLck TU raumen , verkaufen Mir äen
gesamten Vorrat

fertiger llMöii - LoMtiM
mter NiklUlftzreis.

Oebrüllek Mm,

Im Ausverkauf:
Damen -, Darren- u.

kinäerHväscbe,
gute Dualitäten , etwas b s Mdigt,

ganz unter Preis.
1u !iu8 «s?me8, §L«Z-

Bauplatz
zu kaufen gesucht . Offerten mit Preis
unter 2. 30 Filiale Langestr. 20 erbet-

u . Xrsktsnlsgsn,
rtLUStölögNLpIlöN,

rolvplioN - knlLgSN.

kiek. Oltmann,
ttumbollllsti -LLSv 7.

Im ^u8V6pkauf.
Weiße Satin -Bettbezüge, gute Ware,

. Bezug von 3,85 ^ anfang.
Kissen -Bezüge, beschlängt und mit Ein¬

sätzen , von 1,05- 1,60 .0 , Halbleinen
von 1,05 ^ an.— Reste ganz bedeutend ermäßigt. —

Auf einige Samen gebe
ich noch Rabattmarken.

lulius Nsi-mes, W '-x

Oeffentliche

WHlnverssMliiilg
Sonnabend , den 19. Januar,

abends 7V- Uhr,
im großenDooUl' svUvrr Kaale.

s Vortrag ^
- es frül eren ReichstagsabgeordnetenJustizrat

aidvrt IraeZer
„Tie politische Lage

".
Alle Wähler sind sekundlichst eingeladen.

Ü6N Wak!au886ku88
clor vereinigten freieinnigsn.

Uationallibcralcr Verein
OläenÄiri ' F.

Die Mitglieder und Parteifreunde werden gebeten , zur Deckung
Wahiklosten Geldbeiträge an den Kassierer unseres Vereins, HerrnAd . Rung-Oldenburg, Sophienstraße 5 , einsenden zu wollen. Auch die kleinsten
träge werden mit Tank entgeaeng nommen . Der Borstand.

Unser Wahlbureau befindet sich AMT- Markt 5,
°7WU tm Hause

Oldenburger Ziegelverkaufs-Vereins.

Aufsehenerregen meine niedrigen Preise von echt
Ratheno ver Brillen und Kneifern
mit besten Bergkrhstallgläsern.

8pai -1I<l6MM6e l OO KIIc. ,
anderswo

MeksIIrnkifkl - 1,50 IV! k.,
^ icKöldNÜSN l,20 anderswo

» b,s 5 Mk.
zialität : Brillen - und Kneiferfassirngen für alle Najensormcn.

Liefere jede Brille und Kneifer genau nach ärztlicher Vorschrift
(Rezept ) 1- bis 2mal billiger wie viele Optiker . Jede Brillenreparatur
sowie Gläsereinschleifcn sofort.

Lmil lSi-äva, L°
p7L Soareiißr., V

M . Fast täglich kommen bei mir Personen aller Stände , welche bei
Optikern für Brillen urd Kneifer bis 5 Mk . zahlten . Bei mir zahlten
dieselben durchfchnitl ich für Brillen und K eifer mit gleicher Fassung
und denselben Gläsern : Brille 1,20 Mk ., Kneifer 1,50 Mk . ü

Angenkranke, welche keiner Krankenkasseangehören, bitte ich, in
Zukunft keine Rezepte von Augenärzten anzunehmen , welche auf der
Rückseite Mit der Firma eines Optikers versehen find . D. O.

E

Min Inventur ' - u . 0äumung8 -ku8ver ' kauf

in Kk88er ' 6n Loliulinarsn
M " ÄLiLSDl : ULLI? » rrsii ^vsirLss l 'ass . 'M

! «k. Frs.ZLIDLM'L, Hof- Zekulimaolier'. !

Füv Narrerrbälte.
Halte mich deir Bereine « und Herren

Wirten zur Lieferung von

Narrenkappen
und Scherzartikelu

bestens empfohlen.
Nur gros- artige Neuheiten bei

billigster Preisstellung. — Aufträge
non auswärts werden vrompt er¬
ledigt. — Illustrierte Preisliste gern
zu Tiensten.

Heiligeng eistftraße 2.
Größtes Brrsandgesch , st von Papier¬

mützen am Platze.

8.
Klavierlehrer und - Stimmer,

Ftiederikeristraße 1.

Zu verk ein gut erhalt . Pianino.
Blumenstr . 25.

2 junge hüchcye Wmdch>.n suchen die
Bekanntschaft zweier Herren (Beamte)
zwecks Heirat . Offerten unter 8 . 157
an die Exped . d . Blattes.

Witwer , v . gut. Ruf n . vermög. , sucht
für s. 4 Kind. e . Häusl, u . kiuderl.
Mutter , nicht uut . 35 I . Auf Vermög.
w . nicht gesehen , nur auf Herzensgüte
u . große, gesunde Erscheinung. Angen.
Heim. Ausf. Off. erb . u . W. D . 789
postl . Oldenburg.

Heiratsßesuch.
Witwer , 31 Jahre a,t , angcse ene

Stellung , hübsche Erscheinung , wünscht
die Bekanntschaft einer einfach bürgerlich
erzogenen Dame oder Witwe gleichen
Alters , mit Vermögen , zwecks balSiger
Heirat.

Ausführliche Offerten unter 8 . 155
werden bis zum 25 . d. Mts , an die
Expedition dieser Zeitung erbeten.

Diskretion Ehrensache.

kliivMii -LMiM
Geburts -Anzeigen.

Durch die glückliche Geburt eine)
gesunden Töchterchens wurden hocher
*reut

Höven -Sandkrua.
Kaufmann Tjarks und Frau.

Anna geb . Harms.

Lodes -Anzsigsm

Nordermoor , 17 . Jan . 1907.
Heute entschlief nach kurzer

! Krankheit meine liebe Frau , un-
j sere gute, treusorgende Mutter,
Großmutter und Schwester
Körens, geb . Westen,

! im 61 . Lebensjahre. Dieses bringen
s tieftrauernd zur Anzeige

Johann Thümler und Kinder.
Die Beerdigung findet Diens-

! tag, d . 22 . d. M „ nachm . 3Z4 Uhr,
statt.

Wahnbeck . d . 16 . Jan . Gestern
abend entschlief nach kurzer,
schwerer Krankheit mein lieber
Mann , unser guter Vater , Schwie¬
ger- u . Großvater , der Landmann

Alert Heim- Hnye
in seinem kaum vollendeten 74.
Lebensjaüre.

Dies bringen tiefbetrübt zur
Anzeige
die trauernde Witwe nebst Angel).

Die Beerdigung findet am Mon- .
tag, d . 21 . Jan ., nachm . 3 Uhr,'
auf dem Donnerschw. Kirchhof
statt.

Kranzspenden waren nicht iw
Sinne des Verstorbenen.

Danksagungen.
Neusüdende. Für alle uns dark»

brachten Glückwünsche und Geschenk
zur Silberhochzeit sagen wir unser*
herzlichsten Dank.

E. Wiechmann und Frau.

Bremer Stadttheater.
Sonnabend , d . 19 . Januar : „Königs-

kinder" . Anfang 7 Uhr.

HrMerzogl . Theater.
^ restag , 18. Jan . 1907.

61 . Vorstellung in : Abonnement.
Der Hergottschnizervon Ammergau.
Vokksicyaus .üm mü Ge ang in 5 Litten

von Gang .)öier und Neuert.
Musst von Vrestelc.

Kaffenöfsiiuug 7, Anfang 714 Uhr.

Weitere Familiennachrichtae.
Geboren (Sohns : B . GrafendE

Großwolde. Oberlehrer Schenk , De>'
menhorft. P . Hnismann , Emden, -a-
Jacobs , Emden. I . Visser . Emden.
H . Sassen , Westermarsch . I . Tauimen,
Bremen . — (Tochter! : I . Lübben.
Hollwarden. H . Thaden, Fedderwarder¬
groden. L . W. Janssen , Fedderwarden.
I . Löning, Holthusen. D . Menties,
Jemmelt . O . Helwig, Emden.

Verlobt: Erna Rohde. Deeist^
mit Heinrich Bruns , Hotza . t .nc>
Schmidt, Pilsum , mit Vernarb
wers , Weener. Johanne Drdds>-.
Weener, mit Reent Reents . Bunde
hee . Theda Jaspers , Jemmelt , w
Heinrich Wienbeuker. ^ mAwebrunr . -

Keravtwortlich: W ilhelm v. Busch als Chefredakteur: Nr den Inseratenteil : Theodor UHd i-cks. -- - Rota üansdwuck und Verlas: B. S -ch-ar f , Oldenburg.
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I . Beilage
zir 17 der «irscbrkchten lür Slsctt ima Lsnct" voll Freitag , 18. Januar 1907.

Aus dem Hrokkerzogtnm.
» er N- chdruck unserer mit » orrespondemi - lchen versehenen Originalbericht,
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

Sber Ivkale « «rlamutnine find der Redaktion stets willkommen.
^ LlSeuburz , IS. Januar.

* Beförderungen und Ordensverleihungen zum Ordens- ^
fest . Es wurden befördert: Obersinanzrat Dr . Meyer
in Oldenburg zum Geheimen Oberfinanzrat und Oberzoll¬
direktor , Elsenbahndirektor , Qberregierungsrat Graepcl
daselbst zum Eisenbahndirektionspräsidenten , Geheimer
Schulrat Dr . Menge daselbst zum Geheimen Oberschulrat,
Kirchenrat Valentiner in Eutin zum Geheimen Kirchen¬
rat , die Landrichter Haake und Becker in Oldenburg zu
Landgerichtsräten , die Amtsrichter Hoher in Oberstein,
R o t h in Delmenhorst und Dr . B o t t in Nohfelden zu Ober¬
amtsrichtern , die Oberlehrei Hellemann in Jever , E i-
Iers in Eutin , Dr . Wagner in Oberstein -Jdar , Euler
und Dr . Arnold in Barel zu Professoren , Obervermes¬
sungsinspektor Eilks in Brake zum Steuerrat , Amtsein-
nehmer La uer in Birkenfeld zum Amtsrentmeister , Hanpt-
amtsassistent M e l ch i o r in Delmenhorst zum Oberkon¬
trolleur , Revisor Keys er in Oldenburg zum Oberrevisor,
di« Stationsvorsteher von Minden in Varel , Ihnen in
Bremen - Neustadt , F r e r i ch s , Nordenham , Bertram,
Quakenbrück , M ü l l e r , Wilhelmshaven und Riemen-
fchneiderin Brake zu Oberbahnhofsvorstehern , Bahnmei¬
ster Hasenheyer in Oldenburg zum Oberbahnmeister,
Güterexpedittonsvorsteher Brand daselbst zum Obergllter-
vorsteher , sowie die Gendarmen Neumann II , Frerichs
I , Twie st meyer , Heine n, Sch aas und FrerichsII
zu Wachtmeistern.

Verliehen wurden dem Amtsarzt Dr . Steenken in
Elsfleth der Titel Medizinalrat und dem Privatgelehrten
Wempein Oldenburg der Titel Professor , dem Amtsrichter
Freiherrn von Gayl in Bant der Titel Kammerjunker.

Der Grotzherzog verlieh folgende Orden:
das E h r e n-G r o ß k o m t u r k r e u z : dem Königlich

Preußischen Generalmajor und Kommandeur der 19 . Felb-
Arttllerie -Brigade , vonZimmermann;

das E h r e n -K o m t u r k r e u z : dem Königlich Preu¬
ßischen Eisenbahndirektionspräsidenten H crwi g-Hannover;

das Offizierkreuz: dem Geheimen Oberbaurat
Böhlk, den Königlich Preußischen Geheimen Bauräten im
Ministerium der öffentlichen Arbeiten , Holverscheid
und Breusi n g , dem Königlich Preußischen Geheimen und
Oberbaurat , Mitglied der Eisenbahndirektion Hannover,
Brandt, dem Königlich Preußischen Geheimen Baurat,
Mitglied der Eisenbahndirektion Münster , Werner;

das E h r e n -R i t t e rk re u z I . Klasse: dem Ober¬
finanzrat Bödeker, dem Vize- Oberjägermeister und Kam¬
merherrn Baron von B l o m e , Eutin , dem Vize-Oberstall¬
meister und Kammerherrn von W e n ck st e r n , dem Hofmar¬
schall und Kammerherrn Freiherrn von Toll, dem Kaiser¬
lichen Postrat Schumann Hierselbst;

das E h r e n-R i t t e r k r e u z II . K l a s s e mit der
silbernenKrone: dem Geheimen Gewerberat Tenne,
dem Vermessungsdirektor Schwarting, dem Oberlan¬
desgerichtsrat Ten ge , dem Landgerichtsdirektor Erk, dem
Geheimen Regierungsrat und Amtshauptmann Huchting
in Elsfleth , dem Oberregierungsrat C a l m e y e r -S ch m e-
des , dem Bankdirektor Merkel;

das Ehrenkreuz I . Kl assemitdergoldenen
Krone: dem Obervermessungsinspektor Christiansen,
Eutin;

das Ehrenkreuz I . Klasse: den Rektoren Lampe
und Lllschen Hierselbst: dem Gemeindevorsteher Wim¬
berg, Neuscharrel , dem Beigeordneten der Stadt Oberstem,
Kaufmann Huber, dem Bauunternehmer F r a n ck, Gle-

SrohherLogliebes Theater.
Der tirbfcrjter.

In sechs Jahren werden die Deutschen die hundertste
Wiederkehr des Geburtstages Otto Ludwigs feiern , und es
wird dann viel Wesens von ihm gemacht werden . Einstweilen
ist er dem Volke, so weit es sich um das Theater kümmert,
fast ganz unbekannt , denn der Ruhm , den ihm unter seinen
Werken die Dramen „Der Erbförster " und „Die Makkabäer"
eine Zeit lang einbrachten , hat diese doch nicht als so ständige
Gäste auf der Bühne festgehalten , wie es etwa mit Hebbels
Maria Magdalena , Judith oder Nibelungen geschehen ist.
Und doch bewegt sich Ludwigs Streben in derselben künst¬
lerischen Richtung , und er gleicht auch im Ringen nach psycho¬
logischer Tiefe und realistischer Wahrheit seinem großen Zeit¬
genossen. Mehr noch denn als Dramatiker hat er eine sich
immer steigernde Geltung gewonnen , wenigstens bei den
Gelehrten und den Freunden des erhabenen Briten , durch
seine Shakespearestudien , in denen er seinem Spürsinn und
Scharfblick und seiner Bewunderung für den größten Drama¬
tiker der Weltliteratur ein echt deutsches Denkmal setzte.

Warum Ludwig trotz reicher Begabung für das Drama
nicht so fest auf der Bühne ankerte wie Hebbel , soll hier nicht
umfassend untersucht werden . Es handelt sich für diesmal
nur um die Tragödie „Der Erbförster "

. Jedem , der das
Stück aus einer Aufführung kennt, wird es klar geworden
sein , daß es ein stattlicher Aufbau ist in den beiden ersten
Akten, voller Leben unlSGeist und in jeder Szene fesselnd;
daß aber der dritte Akt bereits , wie sich schon durch die Not¬
wendigkeit dreier Verwandlungen verrät , dem Dichter unter
der allzu fleißigen Hand zerbröckelt, und die Entwickelung in
den beiden letzten Auszügen zwar noch wirksame Einzelszenen
zu Tage fördert , uns aber , als mit rein äußeren Mitteln und
Zufällen erzielt , und allzu verkllnstelt , auch allzu eintönig,
nicht mehr lebhaft fesselt und geistig spannt , sondern abstößt
und ermüdet . Selbst wenn die Darstellung nicht so schleppt,
wie gestern abend in der hiesigen Vorstellung , und alles , wie
der Dichter selbst es schon bei der ersten Aufführung 1850
wünschte, eiliger verläuft , so entschwindet uns , — auch abge¬
sehen von den durch rein äußerliche Zufälligkeiten herbeige¬
führten verhängnisvollen Ereignissen , deren Einförmigkeit
keine Kontraste mildern . — vom Schlüsse des vierten Aktes an

schendorf, dem Sekretär bei der Königlich Preußischen Eisen¬
bahndirektion in Hannover , Kaiser;

das Ehren kreuz II . Klasse: dem Kammerdiener
Bchne, dem Leibbüchsenspanner Carstens, dem Wall¬
aufseher Joseph, dem Kammerlakai P ö t t e r , demSchloß-
portier Renken, den Zugführern Rolzncr , K l ä h n e,
Geldmeyer und Meißner, dem Hafenaufseher P o p-
ken in Ellenserdammersiel , dem Gerichtsvollzieher Meyer
in Wildeshausen , den Grenzaufsehern Stein in Brake und
Bülter in Jnhausersiel , dem Oberlandesgerichtsboten
Harms Hierselbst; dem Rathausaufseher Schütt in
Lübeck;

das Ehrenkreuz III . Klasse: dem Waldarbeiter
Möller in Nüchel.

* Taubstummen - Gottesdienst . Wie uns von der Direk¬
tion der Grobherzoglichen Taubstnmmen -Anstalt in Wildes¬
hausen mitgeteilt wird , findet Sonntag , den 10 Februar d.
I . , mittags 12 Uhr , in der Lambcrtikirch in Oldenburg
ein Gottesdienst für evangelische Taubstumme statt . Unbe¬
mittelte , welche daran teilnehmen wollen , können den zur Er¬
langung einer Fahrpreisermäßigung erforderlichen Ausweis
von dem Vorsitzenden des Taubstummenbundes , Herrn
M . Tammen , Oldenburg , Nebenstraße , beziehen.

Irr . Der Oldenburger Schwimmvcrein beging am Mitt¬
wochabend unter regster Beteiligung sein Stiftungsfest
in den Räumen des Oldenburger Schützenhofs . Man hatte
ein schönes Programm ausgestellt , das von Mitgliedern des
Vereins recht gut zur Aufführung gebracht wurde . Die Spie¬
ler ernteten den verdienten Beifall . Der den Schluß bil¬
dende Festball hielt die Teilnehmer noch lange in bester
Stimmung beisammen . Das Fest kann sich den früheren
würdig anschließen.

* Der Verein Barbara (ehem. Artilleristen ) feiert den
Geburtstag des Kaisers am Sonntag , den 27. Januar , prä¬
zise 8s/2 Uhr anfangend , durch einen Ball im Vereinslokal
Hotel Kaiserhof . Die Mitglieder erhalten noch Nachricht
durch Karte.

* Der Verein Bäckerbrüberschaft von Oldenburg und Um¬
gegend veranstaltet seine diesjährige Kohlpartie Sonntag,
den 27 . Jan . , bei Gastwirt Claußen in Wüsting. Die Beteiligung
wird voraussichtlich sehr groß werden. Da die Tour zu Fuß
gemacht wird, so werden alle Teilnehmer mit gutem Appetit am
Bestimmungsort ankommen ; für Unterhaltung wird bestens ge¬
sorgt werden.

* Eversten , 17 . Jan . Der Radfahrerverein
„Stur m " machte Sonntag eine K 0 hlfahrt nach War¬
denburg , der sich reger Beteiligung erfreute . Der Abmarsch
erfolgte um 11 Uhr vom Vereinslokal . Die Tour ging über
Hundsmühlen , Tungeln , wo der erste Haltepunkt war , dann
gings weiter bis nach Wardenburg , wo in Arnkens Gasthaus
das Kohlessen stattfand . Gastwirt Arnken hatte alles aufge-
boten , seinen Gästen den Aufenthalt gemütlich zu gestalten,
ebenso war das Mahl überaus schmackhaft zubereitet.

Ü2 . Bürgerselde , 16 . Jan . Der hiesige Radfahrerverein
„Immortelle" beschloß , anstatt des sonst üblichen Balles
Anfang Februar eine Eßpartie im Lokale des Herrn Stöltje
abzuhalten.

Ü2 . Metjendors , 17. Jan . Der Schützenverein
Metjendorf hielt vorgestern abend im Vereinslokal des
Herrn K . Dierks seine diesjährige erste gut besuchte Gene¬
ralversammlung ab . Nach der Rechnungsablage ist
das erste Vereinsjahr für den Verein ein recht gutes gewesen.
Es wurde ein Ueberschuß von 148 -kk erzielt . Das Schützen¬
fest brachte außerdem einen Ueberschuß von 302 insgesamt
also 450 -4k . Beschlossen wurde , Sonntag , den 3 . Februar,
im Vereinslokale ein Militärkonzert mit nachfolgendem
Ball abzuhalten . Das diesjährige Schützenfest soll am 7 . und

das psychologische Interesse an dem Helden . Es ist, als
drehte man sich im Kreise mit ihm . Das Problem , um das
es sich bei ihm handelt , und das , trotz der Dumpfheit seines
beschränkten Verstandes , als reine Gefühlssache uns gefangen
nahm , kann , wie wir inimer deutlicher wahrnehmen , keinerlei
die Vernunft befriedigende Lösung finden . Diese Gewißheit
ist schon mit dem Ende des zweiten Aktes gegeben und die
Folge ziemlich willkürlicher Begebenheiten vermag den er¬
blaßten Reiz der psychologischen Entwickelung des Helden
nicht zu ersetzen. *

Aus vielen Entwürfen ist das Stück entstanden . Schon
1845 beschäftigte Ludwig sich mit einer Familientragödie
„ Die Waldburg "

, und aus den folgenden Jahren sind Pläne
vorhanden , mit den Titeln „Die Wildschützen"

, „Das Jagd-
recht "

, zu einer „ Waldtragödie "
, einem „Wilm " und einem

„Willem Berndt "
. Vollendet ging aus all diesen Entwürfen

der „ Erbförster " 1849 hervor . Als Eduard Devrient damals
an Ludwig schrieb : „ Wenn ich an die erste Form zurückdenke,
in der ich den Hauptcharakter kennen lernte , bin ich erstaunt
und erfreut über die große Gewandtheit und Erfindungs¬
kraft , welche Sie in der Umbildung und Sammlung des
Stoffes gezeigt haben, " hätte er — wie Adolf Stern , der
Biograph Ludwigs , schreibt — „hinzufügen dürfen , daß die
Handlung , wie äußerlich bewegt sie auch jetzt noch sei , in eben
dem Maße an Klarheit und Verinnerlichung gewonnen habe,
als die Hauptgestalt zum Typus des Gemüts - und
Jnstinktmenschen ward , der sich äußerlich bis zur ab¬
stoßenden Starrheit verhärtet , aber innerlich die verderblichste
Empfindlichkeit und weichste Reizbarkeit bewahrt . In diesem
Typus wiederum erkannte Ludwig im Sturmjahr 1848 einen
scharfen Spiegel des eigenen , von unbewußten
zerstörenden Leidenschaften bewegten Vol¬
kes, und je individueller er die Gestalt belebte, um so höher-
wuchs ihre Allgemeinbedeutung . Indem aus dem ursprüng¬
lichen Gemeindebrauer Wilm Berndt der Erbförster Chri¬
stian Ulrich herauswuchs , wandelte sich mit dem Charakter
des Helden auch die ganze Atmosphäre der Tragödie . Der
dünkelvolle Rechthaber Wilm Berndt , dem der Ohm seiner
Frau mit einigem Rechte ins Gesicht schleudern dürfte : „ Wa¬
rum will Berndt Geld ? Weil die Seinen hungern ? Dummes
Zeug , was ist das weiter ? Um Brot arbeitet so einer nicht.
Aber prozessiern muß er doch ! Was geht euch Weib und Kind

8 . Juli in gleicher Weise wie im Vorjahr « begangen werden.
Die Vorstandswahl ergab folgendes Resultat : D . Ehlers st.
Vorsitzender, H . Mangels Hauptmann , G . Bruns Rechnungs¬
führer , H . Bremer 1 . Schießmeister , H . Rowold Schrift¬
führer , Joh . Harms Vergnügungsdirektor , K . Dierks Jn-
ventarverwalter , D . Bölts Leutnant , G . Bruns Platzmeister.
In di« Schießkommission wurden G . Bruns und H . Gerdes
gewählt . Zu Revisoren wurden H . Frölje und G . Bruns er¬
nannt . — Am nächsten Sonntag findet hier auch einnärri¬
sch e s F e st statt . Dasselbe veranstaltet der hiesige Jung-
ge s e l l e n v e r e i n aus Anlaß des Stiftungsfestes im Lo¬
kale des Herrn Dierks . Es ist das erste derartige Fest,
welches hier im Orte begangen wird . Voraussichtlich wird es
auch rege Beteiligung finden.

KcrrrHsksleik.
Dom ^ ' ertpapier - , Waren „ nd Geldmarkt.

Essen, 17 . Jan . Kohlenbörse. Offizielle Meldung:
^ er Kohlcnmarit ist unverändert s e h r s e st.

Der Verein deutscher Werkzcugmaschinenfabriken irr
Düsseldorf Verachtet. : „Dir ^ efu,a,ugung war im letz¬
ten Vierteljahr 1906 durchweg sehr gut , zum Teil noch
stärker als im dritten Jahresviertel und allgemein besser
als im vierten Vierteljahr 1905. Der Eingang neuer
Aufträge hat jedoch bei einigen Betrieben , besonders in
den beiden letzten Monaten des Jahres , mehr oder weniger
nachgelassen , was zum Teil '" ft der durch die Jahreszeit
verursachten Verringerung der Bautätigkeit und mit den
Festtagen erklärt wird . Der schon lange beklagte Mangel
an gelernten Arbeitern machte sich durchweg in noch
stärkerem Maße fühlbar ; mehrfach wurde er geradezu als
Notstand empfunden . Die Löbne verfolgen steigende Rich¬
tung , Herabsetz: . . . gen haben nicht stattgefunden . Ueber-
arbeit war angesichts der guten Beschäftigung und der
kurzen Lieferfristen vielfach nicht zu vermeiden , stieß aber
ungeachtet des dafür gewährten ansehnlichen Lohnzuschla-
ges bei den Arbeitern auf Widerstand .

"

Einnahmen aus der Wechselstempelsteuer. Die Wech-
selstempetireuer ergab im Dez . mver em Mehr von l ^ o ^ oO
Mark , die höchste Monatsmehreinnahme im Jahre 1906.
Die Gesamteinnahmen aus der Wechselstempelsteuer be¬
ziffern sich 1906 auf 15,59 Millionen Mark , gegen 14,17
Millionen Mark in 1905, ergeben mithin eine Steigerung
gegen das Vorjahr um 1,42 Millionen Mark , gleich rund
10 Prozent.

Vom Kohlenmarkt . Der Kohlenabsatz des Kohlensyn¬
dikats betrug im Dezember 19 ^6 4 964 020 To ., oder lagrrch
214 682 To . , gegen 4 901 173 To . oder täglich -211943 To.
gleichzeitig 1905. Er zeigt daher eine Zunahme von ar¬
beitstäglich , 1,29 Prozent.

Aeußerste Schlnßkurse.
16 . Jan. 17. I,

Diskonto 187,— 187,—
Deutsche 243,60 243,25
Handels 174,75 174,87
Bochum 250,— 248,90
Laura 245,25 243,87
Harpen 218,50 217,75
Gelsen 220,37 219,75
Kanada 192,76 191,—
Paket 167,— 156,75
Lloyd 132,75 132,37
4A > Russen 80,65 80,30
Tendenz ruhig. schwach.

an ? Das Recht ist euer Weib und Kind ; das Recht,
das heißt euer Eigensinn! Euer Eigensinn ist euer
Weib und Kindl " bildete sich in der Phantasie und dem tief¬
sten Gemüt des Dichters zu einer Gestalt um , an der sich
wärmster , innerer Anteil nehmen ließ .

"
Aus diesem Urteil geht hervor , daß der Held ein

Typus des Gemüts - und Jnstinktmenschen sein soll , —!
und er ist es, — und zugleich ein Spiegel des von un¬
bewußten zerstörenden Leidenschaften bewegten Volkes.
Diese Leidenschaften betreffen das Rechtsbewußts ein
und das Rechts ge fühl.

*

Um zu der richtigen Deutung »des Problems , das sich
Ludwig hier vorgesetzt hat , zu gelangen , will ich mich erst
mit folgenden Bemerkungen Bulthaupts auseinandersetzen.
Dieser bemerkt : „Der Streit im Erbförster dreht sich
um die Frage : Kann der Herr von Düsterwalde , Stein,
den Förster von Düsterwalde , Ulrich, seinen Förster,
der zugleich sein Duzfreund ist, absetzen oder nicht ? Die
Antwort lautet natürlich : Ja . Ob es klug ist oder nicht,
ob Stein gegen sein Interesse auf dem Durchforsten be¬
steht , das Ulrich mit aller Entschiedenheit verwehren will,
das tut nichts zur Sache . Im Verlaufe des Stückes wird
alles beigebracht , dem alten Ulrich das Recht plausibel
zu machen : daß es gleichgültig sei, ob man ihn den
Erbförster heiße oder nicht , ob seine Vorfahren bis zum
Urgroßvater Düsterwalder Förster gewesen oder nicht ; daß
der Förster von Erdmannsgrün , auf den er sich beruft,
Staatsdiener und nicht absetzbar sei ( falls er sich
nichts habe zu schulden kommen lassen ) , was bei Ulrich
nicht zutreffe ; daß es nichts verschlage , ob er das Beste
seines Herrn wolle oder nicht . Kurz , an dem formellen
Recht des Stein kann kein Mensch zweifeln . Ulrich ist der
Einzige , der , während die anderen doch wenigstens urteils¬
los vor einer ihnen rätselhaften Tatsache stehen , die Sache
sogar umkehrt und , weit entfernt , ein solches Recht des
Stein , ihn abzusetzen, zuzugeben , vielmehr die leiseste Nei¬
gung dazu für ein himmelschreiendes Unrecht erklärt —
wohlverstanden ein Unrecht im formalen , gesetzlichen, nicht
etwa nur im moralischen Sinne . Ein Verstandes-
mangel , der Borniertheit ist , treibt ihn also in
das tragische Ende . Darin liegt etwas das Maß des rein
Natürlichen , Gesetzmäßigen Verlassendes und darum Uu-



Kursberichts der Oldenburger Banken
. ,,,anr.

VEenburgische LandeSbavL

Ä ^ pCt . Oldenb . kons. Aul . m . ganzj . Zmss»
8 ^ pCt . dergl . mit halbj . Zinsen . . . . ->

LpCt . dergleichen . .
LpCt . Oldenb . Prämien ^Obligationen in pCt.

LpCt . Oidendurgische staatl . ->rreLltauliatl -^ o !.
unkündbar bis 1 . Juli 1916.

LpCt . Oldenburger staatl . Kreditanstalt -Ob¬
ligat ., GesamtÄmdigung zunächst auf den

r . Oltbr . 1907 zulaiitg.
L^ pCt . Oldenburger staatl . Kreditanstalt»

Oblig . mit halbjährigen Zinsen . . . .
LpCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1901,
Gesamtkündigung zunächst auf den 1. Juli
1907 zulässig . . .
LpCt . Cloppeub .-Lastruper Gemeinde - Mein-

bahnj Obligationen , verst . Tilgung b' s
1903 ausgeschlossen.

LpCt . versch . Oldenburg . Amtsverbands - und
Kommunalanleihen.

StztzPCt. dergleichen mit halb ; . Zinstn . ^
LYLpCt. dergleichen mit ganz ; . Zinsen . . .
LpCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl .. I . Em,

ö
'

ZfispCt . Deutsche Neichsanlcihe . . . . . .
Z SpCt . dergleichen . . .

3(4 pCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . ,
LpCt dergleichen. . . . . . .
L .kv '.ft . " --inuroinuz Anleihescheine . . .
Z^ pCt . Westfälisiche Provinzlal -Anleihe , unL

bis 1915 . i . . . , ,
LpCt . Kieler Stadtanl . v . 1904 , Gesamtkünö.

bis 1916 ausgeschlossen .
KsCt . Eutin -Lübecker Eiseu2 .-Prior .-ObligationeÄ

II . Emissiou . .
LchLpCt. Krefelder Eisenü .-Prior .-Oblig . . . . .
^ >Ci - Braunschweig .-Hannov . Hyp .-Bank -Psarid.

briese . unk . bis 1915.
LpCt . Frankfurter Hyp .-Kredit -Verein - Psandbü

unverlosbar und unkündbar bis 1913 . ,
SHLpCt . dergleichen , unk . bis ISIS . . . .
8V->pCt. Preuß . Zentr .-Boden-Kred.-Ges .-Pfan^

briese v. 1904 , unk . b. 1913.
LpCt . Preuß . Bodeu -Kreditb .-Psandbr .. unk. bis

ISIS .
k ^LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . , ,LpCt . Hamburger Hypothek -Banl -Psandbr
«PCt . Preußische Pfandbries -Bank Hypotheken.

Pfandbriefe , unkündbar L>js 1914
4» -. -. . . . . . -

4pCt . Schwarzburger Hypoth .-Bank -Pfandbri
'
efe

LpCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 .
LpCt . Dänische Juselstist -Kassen -Obligationen (in

Dänemark mündelsicherj . .
LpCt . Jütländischp Pfandbriefe , in Dänemark

LpCt . Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark
Mündelsicher . . . . . . . .

LpCt . Ungarische Staatsrente in Krönen .
'

I
LpCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationesi
E . deutsche Eiseub .-Ges . OLl ., rückz. 105 pCt.
LpCt . Ersenbahn Bank Obligationen
LpCt . Eisenb .-Rentenbank -Obligationen .

'
.
'

.
^ 3-,-pCt . Berliner Hoiel -Geseltsch . Hypothekar-

Oblig . a . 102pCt . rückz . Gesamtkündigung ab
- NI zulässig .

Kurz Amsterdam für 100 ft . in Mk.
Kurz London für 1 Lstrl . in Mk . . . . . . ,
Kurz New Lork für 1 Doll , in Mk . . . , . ,
Amerikanische Noten für 1 Doll , m Mk . . . ,
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . ,

Ankauf Verkauf
PCt . pCt.
96 .— 96,50
96,50 97 .—

102,50

100 .— 100.75
96 .— 96 .50

ISO.- -

100.- . —

100.- 100.50
95 .75 96,22
95 .75 96 -25
100 .50 - --- -

97,80 93,85
do .-w 8 .' ,w
97 .30

86 .0O
93.35
87',6o

36 .50 96,80

102.-

100-- — »
93 .10 93 .65

101,70 10L-

100,70 101.-
98 .70 99 .-

95 .70 96,25

100,70 101,-
98,90 99,20

100,70 101,—

100,70 101,—
99 .80 10030
99 .70 100 .-

100 .70 101 .-

05 .30
95,50

69 .10
l 00 .50 101 .05
99 .50 100 .-
99 .50 100^

102 .75
168,65 169,45
20 .435 20 .515
4 .1975 4 .2325
4 .1825 — ,—-
16,84 — —

OldenburgischeSpar , und Leili -Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Proviiirm." u Ankauf VsrkM

pCt. pW.
Müudelsicher.

k^ pCt. alte Oldenburger Konsols . . 96 .— 96,50

ästhetisches . Die Dummheit darf wohl Charge , nie aber
Hauptmotiv sein . Es ist nur natürlich , wenn der Wil¬
derer es nicht begreift , daß alles , was auf vier Füßen
den Wald durchkreuzt und jagdbar ist, was im Strom zu
fischen, aus den Lüften herunterzuholen ist, nicht allen ge¬
hören soll als freie Speise auf der Gasttasel der Mutter
Natur — aber es ist eine Anomalie , nicht ein-
eiuzusehen , daß ich mit dem , was mir ge¬
hört , machen kann , was ich will. In jenem
Falle lehnt sich gewissermaßen die Urmenschheit gegen die
Schranken auf , die die Kultur errichtet , — in diesem aber
wird der natürliche und allen normalen Menschen inne¬
wohnende Eigen tumsb eg riss selbst verletzt . Daß
der Herr , dem der Wald gehört , in dem Walde auch als
Herr gebieten , seine Diener ein- und absetzen kann —
das muß eingesehen werden , das kann von einem geistig
mit dem gewöhnlichsten im Leben nötigen Hausrat aus¬
gerüsteten Menschen verlangt werden . . . Für die ästhetische
Wirkung eines Charakters darf nicht nur ein gewisses Maß
von Leidenschaft und ethischer Kraft , sondern auch von
Geistesgaben verlangt werden . (Ein geistiger Defekt
wird hrer eines so kernigen Menschen Unglück und das
Unglück des Dramas .) Wie wundervoll ist Ulrich sonst
gezeichnet ! Dies starre Rechtsgefühl , dies unbeugsame Be¬
harren auf dem , was ihm gut und recht erscheint , dieser
unwirsche Ton , unter dem sich die unberührteste Zartheit
des Empfindens verbirgt .

"
*

Was Vulhaupt hier sagt , leuchtet jedem ein , man kommt
bei der Erwägung des Problems zuerst darauf . Aber es ist
nicht richtig . Der Förster fühlt sehr Wohl , daß das formale
Recht gegen ihn ist , ein Gefühl , das ihm später aus dem
Bibelspruch , es solle nicht zweierlei Recht im Volke sein,
auch zum Bewußtsein kommt, denn sonst könnte er sich ja
nicht an den Spruch halten . Er erkennt aber das formale
Recht nicht an , er bestreitet — nicht mit klaren Gründen , das
kann er nicht, sondern nur gefühlsmäßig — die Gerechtig¬
keit desselben . Wie kommt er dazu ? Denken wir darark,
daß Ludwig in seinem Helden , diesem Typus des Gemüts¬
und Jnstinktsmenschen , einen Spiegel des (damals , 1848, be¬
sonders ) von unbewußten Leidenschaften bewegten Vol¬
kes aufstellen wollte . Und bedenken wir ferner , daß der För¬
ster seit vierzig Jahren sein Amt tadellos verwaltet ; daß
er all das Seine in den Wald gesteckt, weil dieser sein Stolz
war ; daß er niemals an den eignen Vorteil dachte, und des¬
halb auch mittellos mit seiner Familie dasteht ; daß der neue
Herr des Waldes , aus reiner Laune , ohne jede Notwendig¬
keit , ihm befiehlt, diesen Wald zu zerstören, widrigenfalls
er abgesetzt sei und daß der Greis durch diese Absetzung in

kfATt neue ko . 8o . lbalkj . Mi
tzpCt. do . izo . ,
ÄipCi. Oldenb . Staatl . Kredit -Anstalt -Obl , v . 1906

Rückzahlung b . 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen .
LpCt . Oldenb . Staatl . Kreditanstslt -Oblig . (kdb. b.

irnbestens 1 . Oktober 1907 . . . . . .
LkApEt . do . do.
KpCt . Oldenburg . Prämien -Anleibe . . . . . .
LpCt . Oldenb . Stadt -Aul ., unk . b. 1. Juli 1907
4pM . Vareler von 1882 , Dämmer . . . . _
LpCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleiherx 100 .—
LlipEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1303,
Ltz^pCt . Osternburger Ortsanlcihe.
LpzpCt . Goldenstevter Gemeinde -Anleihe . . . . . .
Ls^ pCt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihe « 95,75
LvCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligatiorten garantiert 100.50
LMCt . Deutsche Neichscmleihe . . . . . . .
« PCt . do . do . . . . . . . .
St ^ pCt . Preußische Konsols . . . . . . . . .
8pCt . do . do. . . .
LpCt . Lübecker Staats -Aul . v. 1906 , unk . b . 1914
LpCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 102.40
LpCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 , unk.

b . 1912 .
LpCt . Mannheimer Stadt -Anleihe von 1906,

Rückzahlung ln ' ; oii «msm ' blosse« . . .
Fr/pCt . Dortmunder Stadt -Anleihe . , . . Z
SVevEt . Bochumer Stadt -Anleihe . . . . . .

Nickst knünd -ftsrckier.
LpCt . Inländische Pfandbriefs sin Dänemark
Sr/spCt . do . da mündels . l Serie H).
LpCt . abgest ., Pfandbr . der Berlin . Hypo <h, °BanZ
LpCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - undi

Wechsetbank , Serie V. Rückzahlung bis 1914
ausgeschlossen . ,

LpCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Aktisn-
bank , Serie XXII , Rückzahlung bis 1914
ausgeschlossen.

KL/LpCl . do . Preuß . Bodcn -Kredit -Aktien - BaRj
Serie XX , Rückzahlung bis 1913 cusgesktzi,

RöÄCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hauuoo.
Hypoty .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . .

LpCt . aogest . do . der Preuß . Hypoth .-Nkt.-Ba »r 99 .70 100 .25
ZVspCt . Lo. do . do .

^
LC -pCt Nütgerswerks -Obligat . , rückzahlbar 105 ,
LpCt . Gewerkschaft Ewald - OLlig . rückzahlb . 103
LpCt . Gewerkschaft Dorstfeld Obl ., rückzahlb . 103
LpCt . Georg -Marim -Bergw . u . Hmten -Oblig,,

nnkündb . bis 1911 , rückzahlb . 103pCt.
D '/apCi . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . .
LpCt . Glashütten - Prioritäten . rückzahlbar 102 ^
LvCt . Warps -Spwrierei -Priorit, , rückzahlbar 10I 103,50 104,.
DCi Oldenb .- Portug . Dainpfschiffs -Reed .-Oblrs»
Wecyiel auf Amsterdam kurz sür fl . 160 in ML
Cyeck London für 1 Lstr .

'
.a Mk . .

p>o. New Jork für 1 Doll , in Mk . . , . »
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . - - »
Dollandische Banknoten für 10 Gulden in ML

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb . Spar - und Leihbank -Aktien . . . - 134,50vCt . G.
Oldeub . Cijkuhüttev .-Aktiell lAusiMetzaj . »

^ . 105pCt .bez .G.

Darlehnszins der Deutschen Reichsbank LpCt.

96M 97.—

— .— 102,50

100.- 100,75
96 .— 96,50

100.—
100.- —V

*

*.
100 .— 100,50
95 .75 96 .25
95,75 96 .25
97 .—
95 .75 96,25

100.50 101,-
97,80 98,35
86 «0 87 .15
97,80 98 .35

Lv.ciO 87 .05

102.40 102 .95

101.95 102,50

101 .80
95 .30 95,85
95 .70

95 .30
68,80 —
99 .— 99,55

191,30 101 .85

100 .60 101 .15

97,70

94 .20 9475
90 .70 100 .25
92 .70 93 .25
102.50

96 .45 98,75

100 .50
103,50 104„-

99 .— -
163 .65 169,45
20,435 20,515
4 .1975 4 .2325
4,1825 - ^

16,84

Bremen , 17 . Januar.
Kaffee ruhig . Am Markt Bucaramanga . — Tabak.

Umsatz 752 Colli Carmen . — Baumwolle kaum behaup¬
tet . Upland mtdling loko 54>A (vorige Not . 64H ) . —^
Schmatz ruhia . Tubs und Firkins 49s^ , Doppeleimer
50ZH. ,Z.

Berlin , 17 . Jan . Produktsnbericht . Nordamerika war
-gestern etwas fester als in den letzten Tagen , doch trat hier
die Kauflust für Weizen so wenig hervor , daß Mehrforderun¬
gen sich kaum durchsetzen ließen . Auch Roggen konnte sich
nur behaupten , obwohl Nord -Rußland sich wieder etwas
Ware sicherte. Hafer ist träge , namentlich greifbare Ware
wird etwas reichlicher angebotcn . Rüböl hat sich bei beschränk¬
tem Verkehr nicht voll -behauptet . — Wetter : bewölkt.

StHrffsHerVSArrngsn.
17 . Januar.

^ Norddeutscher Llotzd.
„Hohenzollern "

, Gerdes , gestern 3 Uhr nachm , von Mar¬
seille via Neapel nach Alexandrien . „Schleswig "

, Pesch, gest.
3 Uhr nachm, von Alexandrien via Neapel nach Marseille.
„ Großer Kurfürst "

, Prehn , von Australien , gestern 5 Uhr
nachm, von Genua nach Southampton . „Kaiser Wilhelm
der Große "

, Wettin , nach Newyork , gestern 7H^ Uhr nachm,
von Cherbourg nach Newyork . „ Erlangen "

, Baars , von Brw
silien, gestern 5 Uhr nachm, von Funchal nach Oporto.
„ Schwaben "

, Kraeft , nach Australien , heute 6 Uhr morgens
auf der Weser . „ Epson "

, von Australien , am 14. Jan . nachm,
von Aden . „ Barbarossa "

, Langreuter , von Australien , heut«
4 Uhr morgens von Fremantle nach Colombo . „Prinzeß D
Alice"

, Polack, nach Ostasien , heute 5 Uhr morgens in Genua,
„ Tübingen "

, Hellmers , nach dem La Plata , heute 12 Uhr
mittags Ouessant Pass . „ Stuttgart "

, Bortfeld , nach dem La
Plata , gestern 11 Uhr abends von Coruna nach Villagarcia,
„ Crefeld "

, Lindemann , gestern nachm, von Bahia via Fnn-
chal , Oporto , Antwerpen nach der Weser . „ Breslau "

, Pra¬
ger , nach Baltimore , heute 3 Uhr morgens Cap Henry pass,
„Nygja "

, von Austrualien , heute 11 Uhr abends in Colombo.
Dampfichissohrks8 cIcklscha f c „ H a » sn".

„ Braunfels "
, Pfeiffer , gestern von Antwerpen nach Eal-

cutta . „ Hohenfels "
, Eelbo , gestern von Bombay nach Ka¬

rachi . „ Moltkefels "
, Schwarz , gestern in Bombay . „ Trifels ",

Eggert , gestern von Port Said nach Boston und Newyork
„ Bärenfels "

, Engelage , heute in Bombay . „Arensburg " ,
Loeding , heute von Antwerpen nach dem La Plata . „Braun-
sels "

, Pfeiffer , ausg . heute St . Catherines Pass.
TampfschisfnhrtSgescllschasi „ Neptun " . >

„ Jason "
, Bellmcr , gestern in Bremen . „ Castor "

, HaeZ-
loop , gestern in Bremen . „ Egeria "

, Telvendahl , gest. von
Riga nach Dünkirchen . „ Achilles"

, Hammjs , gestern von
? Oporto nach Lissabon . „ Astarte "

, Rodenbeck, gestern von
j Riga nach Hamburg . „Nestor "

, Klöfkorn , gestern von Villa-
i gareia nach Vigo . „ Minos "

, Paulmann , heute in Danzig,
! „ N-ereus "

, Hinrichs , heute von Danzig iwch Rotterdam,
^

„ Rhea "
, Hiller , heute von Rotterdam nach Kiel und Lübeck,

„ Pallas "
, Budelmann , heute von Köln nach Kopenhagen,

„ Mercur "
, Jansse -n , heute von Bremen n . Nakskow. „ Gauß ",

Ruchel, heute in Bremen . „ Apollo "
, Drewss , heute inBremen.

Bremer Dampferunic „Atlas " .
„ Arkadia "

, gestern in Malta . „ Attika " vorgestern in
Alexandrien.

j Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
„Cintra "

, Wiechert, ist am 17 . Januar in Rotterdam ange¬
kommen.

Schiffsverkehr auf der Hunte.
Angekommen:

14 . Jan . : D . „Bernadotte"
, Linedtner, mit 458 T . Stein¬

kohlen von Leith : „ Gesine Johanne "
, Meyer , mit 110 T . Mais

von Bremen ; „ Johanna "
, v . d . Tuck , mit 19 T . Torf von Mos¬

lesfehn: „ Oldenburg A "
, Celis, leer von Bremerhaven ; „Oltmr-

burg 2"
, Baak, leer von Bremen ; 15 . Jan . : D . „Stadt Olden¬

burg"
, Neemts, mit 332 T . Steinkohlen von Leith; 16 . IM .;

„Mathilde "
, Burmann , mit 127 T . Mais von Bremerhaven;

„2 Gebrüder"
, Esders , mit 50 T . Gerste von Brake ; ^Jda ",

Dänekamp, leer von Bremerhaven ; „ Helene"
, Rose , mit 2 T,

Stückgütern von Geestemünde; „2 Gebrüder "
, Lammers, ml

64 T . Mais von Bremerhaven.
Abgegangen:

15 . Jan . : „Johanna "
, Kröger, leer nach Brake ; „ Johannas

v . d . Tück , leer nach Klein-Scharrel ; „Oldenburg A "
, Celis, mit

20 T . Flaschen nach Bremerhaven ; „Oldenburg 2"
, Baak, mit

10 T . Flaschen nach Bremen ; „ Christine"
, Kühne , leer nach

Bremerhaven ; 16 . Jan . : „ Frida "
, Schumacher, leer nach Els¬

fleth ; D . „Bernadotte "
, Linedtner, mit 120 T . Torfstreu nach

Boneß.

den Augen seiner Welt dasteht, als sei er ein ungetreuer
Haushälter gewesen und - ein Schurke , während es gerade um
seiner Treue willen geschah und ein staatlicher Beamte aus
solchen Gründen niemals absetzbar ist — überlegen wir dies
alles , so wird es uns klar , daß in der Seele dieses Jn-
stinktmenschen urplötzlich das Gefühl sich regt , dessen versta-n-
desmäßige Formel lautet : „Recht ist Gewalt .

" (Jherings
Definition lautet : „ Das Recht ist die wohlverstandene Politik
der Gewalt .

" ) So setzt er — instinktiv — diesem Recht sein
Recht, das was er als Recht fühlt , entgegen , der Gewalt die
Gewalt . Er fühlt sich Herr seines eigenen Rechts und wird
so sein -eigner Richter . Er richtet zweimal aus diesem Ge¬
fühl : er will seines Herrn Sohn erschießen, weil dieser
seinen eigenen Sohn getötet habe, und er tötet sich selbst. Er
ist der Märtyrer eines Urinstinkts.

Dreierlei Recht wird in Ludwigs Drama berührt . Das
-der Privatbeamten , das der Staatsbeamten und das „des
Herzens "

, das moralische. Die Empfindung des Försters ist
nun die : wie der Staat seine Beamten gegen Staats-
Willkür schützt , so soll er auch die Privatang -estellteu und
dis Arbeiter gegen die Willkür ihrer Herren schützen . Wie
dies am wirksamsten zu erreichen wäre , bleibt im Stücke na¬
türlich ganz außer Frage . Es spielt also auch eine soziale Ten¬
denz, aber nur gefühlsmäßig , in das Drama hinein , neben
der Frage , wie etwa Recht und Gerechtigkeit sich decken mögen.
Dies alles wirbelt in der Brust des Helden , -der sich darüber
keine Rechenschaftzu geben vermag , ein „ scharfer Spiegel des
von unbewußten zerstörenden Leidenschaften bewegten Vol¬
kes.

" Unfähig , das geltende Recht mit seinem Rechtsgefühl
in Einklang zu bringen , flüchtet er sich zum göttlichen Gebot
und wirft sich, auf dieses sich stützend, selbst zum Richter auf.

Der Erbförster wird zur symbolischen Gestalt , er ist -das
Sinnbild des Volkes, das aus seinen Tiefen heraus beständig
daran arbeitet , -die Gerechtigkeit im Recht der Gesamtheit
und des Einzelnen zu verwirklichen und weiter zu entwickeln.

Als solches Sinnbild wirkt er aber nicht auf der Bühne.
Hier erzielt er leider den Eindruck , von dem Bulthaupt
spricht . Das ist der große Fehler des Dichters . Hätte er
wenigstens in der Gestalt des Pastors die Idee deutlicher
-werden lassen, die ihm vor Augen schwebte . Er fürchtete
ohne Zweifel , dann offensichtlicher Tendenz beschuldigt zu
werden , und ein Tendenzstück schreiben wollte er nicht.

Der Erbförster ist übrigens ein Jnstinktmensch , wie
Hauptmanns beste Figur , der Fuhrmann Henschel; beide
gehen auch im Kampfe mit ihrem Gewissen unter.*

Den Ulrich spielte Herr Kühne . Er schuf eine prachtvolle
Erstatt voller Energie und Gemüt. Dre Szene, in der er

Robert , den Bräutigam seiner Tochter , über die Behandlung
der „Weiber " belehrt , war voller Humor , leider enthält das
Stück dergleichen Auftritte nur zu wenig . Der Erbförster
fällt bei seiner Autoritatssucht und feinem Starrsinn leicht
ins Einförmige , der Darsteller hat viel zu tun , um Abwechs'
lung in diese Monotonie zu bringen . Ein schnelleres TenM
nicht zu viele Pausen , überall , wo es irgend geht, ein Mäßi¬
gen der Stimme — das hilft schon wesentlich. Gut war Herr
Kühne besonders im Zorn (Szene mit dem gepeitschten O
dres) , und in den Auftritten mit Frau und Tochter . Schauer¬
lich brach fein Entsetzen heraus , als er den totgeglaubten An¬
dres leibhaft vor sich sieht. Die letzte Rede des Försters!
„ Kauft euch eine Leierorgel " hätte ich gern in leidenschaft¬
licher Ueberstürzung sprechen hören . Warum muh der Förster
immer gleichmäßig gravitätisch reden ? Laube konnte ih"
nicht hart genug haben ; „ ich gestehe, heiß ich die Struktur
der Weißbuche dafür brauche, nicht bloß die der Eiche.

" Ld
es richtig ist ? Auch Herrn Kühnes Erscheinung und Maske
verdienen außer seinem Spiel volles Lob . — Frau Minder
versinnlichte recht natürlich das gehorsame , aber nicht eilige-
schüchterte Weib Ulrichs , dessen einzige Waffe die List in-
— Die hier und da etwas konventionell aufgefaßte Mane
nahmLch in Frl . Jantzens Darstellung recht lieblich und ruh- ks
rend aus . Wenn Frl . Jantzen vom Affekt zur Reflexion über-
geht, muß ihre Rede nicht ins Nüchterne fallen . Andres t
Grünberg ) ist das Abbild des Vaters , ein Hitzkopf wie er.
Höchst jähzornig ist der Fabrrkherr Stein ; Herr Kaul hat» ^
eins sonderbare Maske gewählt , die mir nicht recht passte i;
für einen solchen reichen Handelsherrn schien ; es war nu-st
die eines Gutsbesitzers vom Lande . Sein Sohn Roben
(Herr Widmann ) ist feurig und entschlossen. Originell E
der Bauer Willens (Herr v . Ahn ) , der verkörperte Verstaub-
aber doch ein guter Kerl . Warum er seine Stimme so an¬
strengt , ist nicht klar . Im intrigüänten -alten Buchhalter spen¬
dete Herr Ebert wieder ein eigenartiges Kabincttstückchentwn
komifcher Lichter . Die Szene zwischen ihm und dem trun¬
kenen Buchjäger (Herr Schröder ) weckte große Heiterrcu-
Schlicht und sinnig spielte Herr Becker den Pastor . HA
Eichstädt sprach als Weiler zu pathetisch, zog seine Beri-V
zu lang hin , bei dem letzten, gegen den Schluß , wurde
Publikum unruhig . Der Weiler ist ein Nörgler und M '?'

vergnügter : solche Leute sind eher spitz in ihrer Art als bw -
— Das Försterzimmer erinnerte an ein Burggemach oh
einen ehemaligen Salon . Ganz im Gegenteil stllfts A
niedrige und gedrückte Stube sein, die die richtige Stinnw -'^
unterstützt . Jedenfalls erhielt man nicht den Eindruck, ^
sähe man ein Jägerzimmer . Die übrigen Arrangeure»
waren zweckentsprechend. ,

DL. Richard Haine



Ten geehrten Herrschaften von Zwischcnahn und Umgegend zur Nachricht, daß ich zu der am 4. Februar
stattfindenden

Maskerade in Dreibergen
mit einer reichen Auswahl von Kostümen "MS

j,n Vcrgnügungslokal anwesend sein werde.
Vom 27. Januar ab verleihe Kostüme bei Herrn Giebels , Zwischenahu . Eingang von der Seite.
Mache die Tarnen noch darauf aufmerksam, daß ich mit einer größeren Auswahl neuer Kostüme

aufwarten kann.
Hochachtend

Kostüm Verleih -Institut

v . Dtz . 10 Pfg ., auch in
kleinen Kisten vorrätig,
zarte

WüLl'inge,
frisch geräuchert,

geräucherte Aale
in jeder Größe lieferbar.

>V . 0 . Z^ amZse.

für Theater- und Masken - Garderobe.

Nieine anerkannt besten Fabrrtale in

LtliWrMmktzc»
als prima engmaschige doppelte,

„ „Gloria " ,
, Zugfeder mit u. ohne

Gegendruck, sowie mit
stellbarein Kopfstück - -- rk-

halte angelegentlichstempfohlen. Da sämtliche von mir bezogenen Matratzen
in eigener Werkstatt angcfcrtigt werden, kann ich für Güte und Haltbarkeit
weitestgehendeGarantie übernehmen und ist es mir daher auch möglich , beste
Qualität zu niedrigsten Preisen liefern zu können.

Lieferbar in j. Größe. Versand frei.

Osterobsrg . Zu derm. eine Wohnung
m . L . r . Mai . Bremer CH . , HelmswegL
Z . verm. z . 1 . Mai sep . abschj . Unterw.

m . Garten ! . Dounerschw.-Cb- 30, oben.

Gin ich nes , schwe . es

Bullenkalb,
7 Tage alt, verkauft

H . Peters , Rastede.
Schwei. Zu verkaufen zwei

gute RmdsLLere,
darunter ein im Nov . mit 6 Stimmen
an gekörte r. Georg Wulff.

Neuenbrok. Zu verkamen eine beste

hochtragende Kuh.
Herm. Suhr.

Loor . Rsktio Vv . , Osteruburg,
Stahldrahtmatratzen- Fabrik. Gexr . 1843.

Dach - Pappen,
großes Quantum, vor Eintritt in die Konvention billig
gegen Kasse abzugeben.

Anfragen unter LS. L6L an die Exped. d. Bl. -

In Fr. Bremer's in Neueukruge
Auktion am 26. Januar kommen
ferner

6 kracht. Schweine
mit zum Verkauf. I . Lege« .

Zu verlaufen 1 eich. Schreibpult
mit Fächerschrank, große Kisten und
Tonnen . Kurwickstr. 39.

Liegen geblieben ein guter Pelz¬
kragen^ Bartels , Markt 1l).

Zugelaufen ein jung. Bernhardiner.
Gegen Erstattung der trösten abzuholen

Dampf- Waschanstalt „ Edelweiß".

blaue u . weiße, groß-
beerigu. süß , süße saftige

AOljmn,
frische Ananas,

Mandarinen , Tasel-
Aepscl empfiehlt

>V. 0 . I^ampe . !

Geräumiger Pserdestall, auch als
Werkstatt passend, zum Abbruch zu
verkaufen. Herbartstr . 13.

Wer gibt einem ehr. , sol . Geschäftsm.
sHandw. ! 300 g. pünktl. monatl.
Nückz . u . gut. Zinsen. Off. u. S . 135
an die Exped . d . Bl.

Anzuleihen gesucht zu Mai od . August
5000 ^ auf 1 . und sicherste Hypothek.
Off, u . S . 138 a . d . Erved. d . Bl.

Umzuleiden gesucht ? S00 -t« auf
1 . Hypothek. Branükassentax. 11600

Offerten unter 2 . 110 postlag. Olden¬
burg erbeten.

8tsI1wi » s suokt ver-
» » die „ Deutsche Vakanzen-

post " Eßlingen.

2 jot . j . L . erl>. g . Logis . Rosenstr. 12.

lllllellburgek
Äktllreiiiilis.

(Ziegelhof.)
Am Sonntag , den 20. Januar 1007:

Grotzev
kskreii - ösü.

Slnfang 4 Uhr.
Es ladet sreundkichst ein

VLeär . tiefer.

EntLaufen
kl . schwarzer Hund in . gelbenFüßen,

. d. N . „ Moppi" hörend. Abzul. g.
«elobnnng. August Hartlage , Eversten,

Zwc gstr. 0
Verlöre» eine Pferdedecke zwischen
ldenbrot u- Großenmeer. Geg. Bel.
bz . b . Wirt Wirt Müller , Oldenbrok,

Junge Dame lBerkänserins sucht
Wohnung möglichst mit voller Pens.
Offerten unter B . 7 an W. Cordes'
Annoncen-Bureau . Haarenftr . 5 . er-
beten,

Beamter , keine Kinder, sucht zum
1 . Mai in Oldenburg i . Gr . eine ger.,
freundl. , mit allen Bequemlichkeiten
eingerichtete Etage leb . auch UnterwZ.
Mietpr . etwa 350—450 ^l.. Off. erb.
an G . B . , Stationskasse, Delmenhorst.

Gesucht zum 1 . Mai frdl. Unterw.
von 2 Personen . Off. u . S . 139 an die
Exped. d . Bl.

Gef . z. 1 . Mai e. Oberwohn . bis
260 Mk. i . Heiligengcisttorv. Offerten
unter 8 . 158 an die Exped . d . Bl . erb.

Beamtenfanülie , 3 erw. Pers. , sucht
z. I . Mai Wohnung mit etwas Garten¬
land . Preislage ca. 200 Mk . Offerten
unter O 12 an die Nnnoncen- Exped-
von H- Bischofs , Osternburg.

Brautpaar sucht z . Mai Oberwohn.
im Preise bis 350 -L. Off. u . V. 35
Filiale . Langestr. 20.

Einz. Dame sucht kl . Wohnung, 2
St . . K . , K . . Torfr . Waschk . nicht erford.
Off, u . B . 100 Filiale. Lanaestr. 20.

Einz. Dame sucht Oberwohnung bis
400 .tst. Off. u . F . 10 Filiale , Lange-
straße 20 . erb.

Ruhiges junges Paar sucht zum 1.
Mai auf der Osternburg bei ordent¬
lichen . ruhigen Leuten Wohnung mit
Stall u . ' Land. Prompte Mietz. Off u.
N . d^ A -'Exp . v . H. Bischofs . Osternb.

Tv!lllWK- L«W>,. ^
Zu vermieten eine Oberwohnnng,

Osternburg , Brcmerstr . 19. Jiäheres
Neust . Tamm 25._ _

s Z . verm. St . u. K. Aeuß. Damm 25.

Zum 1 . April resp . 1 . Mai

Mnterwohnung,
2 St . , 2 K-, Küche , Speisek . , Waschk -,
Stall , Keller, Garten !., Wassert, und
separ. Eingang , zu vermiete» . Preis
350 Mk. einjchl . Wafferg. Desgleichen

KöerwoHnung,
2 Lt -, 3 K. , Küche , Waschküche , Stall,
Keller, Garten !. , Wasserl. u . sep. Ging.
Preis WO Mk. einjchl . Wasserg. im
Neubau Milchbrinksweg, Stadt.

Gebr. Meyer, Ale xande rstr . 28d.
Zu verm. zu >n 1 . Mai eine Unter¬

wohnung, enth . 4 Z . , Küche, Gas- u.
Wassl ., K . , G . Näh . Nadorsterstr. 80 ob.

Donnerschwee. Zu vermieten auf
Mai oder früher 2 geräumige Uuter-
und Oberwohnunge« mit Wasser¬
leitung und Land. Ejchstr . 16.

Das Geschäftshaus

Achternstraße 58
ist zum 1 . April d . I . unter günstigen
Bedingungen zu vermieten.

W. Cordes. Haarenstr . 5.
Zu vermieten ein frdl. mbl. Zimmer

nebst Kammer zum 1 . Februar . Auf
Wunsch volle Pension.

Lindenstr. 8, Seiteneingang.
Zu vermieten

3 Läden
nebstWohnung
an bester Geschäftslage in der inneren
Stadt.
_ kuck ^Isyei' L viskmsnn.

Besser möbl. Wohn- u . Schlaszim.
m . od . ohne Pension. Achternstr. 1.

Wegen Versetzung d. jetzigen Mieters
6—7räumige Herrschaft !. Oberwohnung
oder große Unterwohnung mit Hoch¬
souterrain z. April oder Mai zu ver¬
mieten. Ausk. Auguststr. 34 , unten.
Z. v. srdl. m. St . u . K . Haarenstr . 43a.

Zn vermieten 1 Souterrainwohnung
im Harpe Stau 9tr . 22 . Näheres
Stau 21s.

Zu verm. z. 1. Mm frdl. Oberw . an
ruh . Bew. , Pr . 300 Mk . Weskamvstr. 5.

Lvegrn Ver . etzung d . Herrn Lanö-
gerichtsö. Harionz ist die herrschastl
Unterw. Blumenstr. 37 z. 1 . Febr. od
spät , z. vm . Ed . Fimmc» ,Blumenstr. 37.

Zu verm. z . 1 . Mai die sreundl. ger.,
abschl . Oberwohnung, enthaltend 3
Wohn- l2 mit Flügeltür verbunden! u.
3 Schlafzimmer nebst Zubehör und
Gartenland.

Lindenstr . 51.

Zu verm . z. 1 . Febr. gutmöbliertes
Wohn- und Schlafzimmer. ^

Donncrsck weerftr. 54 oben.
"

Zu vermieten z . 1. Mai d. separate
Oberwohnung, 2 St -, 2 n . rr. Zubeh .,
aic r . Bewohner , im Hause Tannen-
straße Sb.

BZ . t . Mai z . verm . die abschl. Oberw.
mit Balk. u. Wasscrlt. Nuguststraße 29.

Zu verm. z. Mai Oberwohnnng mit
Gas und Wasserltg., Preis 300

Hänsingstr. Nr . 8 am Markt.
Unterwohn , mit Wasserst, im Hause

Sandstr . 61 , Osternburg, 2 St . , 1 K. .
K ., Stall u. Gartenl . , auf Mai zu verm.
Preis 180 ^ k. Näk . Nadorsterstr. 66a, o.

Zu verm. ein elegant möbl . Wohn-
u . Schlafzimmer, auf Wunsch mit
Burschengelaß.

Lindeustr. 51. p.

Schöne ger. Oberwohnung m . Wssltg.
u . Gartenl . an ruh . Bew. z . 1 . Mai z.
verm. Pr . 330 Humboldtstr. 38.

Große Werlstätte
mit Boden

auch als Pack - oder Lagerhaus ge¬
eignet. haben wir mit Antritt auf den
1 . Mai d . I . zu vermieten. Einfahrt
vorhanden.

Kö hler <L B ehnke.
Zu vermieten ans Mai die schöne ab-

schlicßb . Oberwohnung mit Gas - und
Wasserltg., alles gerade Räume, an
ruhige Bewohner . Pr . 400 stl..

Egberts , Ziegelhosstr. 19.
Rastede . Zu verm. zum 1 . Mai eine

sch . ger. Oberwohnung.
Fr . Kaper.

Zu verm. z . 1 . Mai frdl. Oberwohn. ,
2 St ., 2 K „ Küche , Wssltg . u . s. Zubeh.,
a . ruh . Bew. Mietpr . 250 F ..

Schmidt, Ziegelhosstr. 22.

Wiefelstede. Gejucht z«
Gstern oder Mai ein

Lehrling
unter günstigen Bedingungen.
Oerd . Lrumuaä

Malermeister. _ ^

4 Unterw. mit Gartenl . zu vermieten.
Näh . Hochheiderweg208.

Junger Mann erhält Wohnung.
Motten str . 15.

Zu verm. z . 1 . Mai Oberwohnung,
sep . Eingang , 2 St ., 3 K . . Küche und
Zubehör, an ruhige Bewohner. Pr.
250 ^l.. Näb . Sackstr. 6 . unten.

Z . 1 . Mai z . verm. die halbe Ober-
Wohnung . Küche , Gas- und Wasserltg.

Wilhelmstr. 1L
Zu verm. z . 1 . Mai ger. Unterwohn,

mit gr . schönen Garten . Gas - u . Wssltg.,
Badez. Frau Amtsrentmeister Röwe-
kamp , Bahnhotstr. 4, oben. _

Wehnen. Zu vermieten auf Mai
«ine Arbeiterwohnung mit Landwirt¬
schaftD . Boedecker.

Zu Ostern finden 2 Schüler
- gute Pension. --

Anfr . erb. u. 8 . 156 a . d . Exp. d. Bl.

LtkllM-üsmIis.
Für ein

junges Mädchen
wird zum 1 . April oder 1 . Mai eine
Stelle gesucht im Haushalt , wo es sich
auch im Laden beschäftigen kann , bei
Familienanschluß und etwas Salär.

Näheres bei I . Berg . Varel.

Für zwei Pupillen , welche Ostern
konfirmiert werden , suche geeignete
Stellen als Lehrlinge und zwar bei
einem Kaufmann und Rechnungssteller.
Die beiden Jungen sind gut begabt.

Meinrenken, Rechnungssteller.

Suche
zu Ostern eine Stelle zur Stütze der
Hausfrau, Dienstmädchen muß vor¬
handen sein . Stadt Oldenburg wird
bevorzugt. Schriftliche Offerten unter
8. 160 än die Geschäftsstelled. Bl.

Jg . Mädchen, im Nähen, Putzm . u.
Handarbeiten erst, sucht zum 1. Mai
nicht zu anstrcng . Stellung in bürgerl.
Haush . ; selb, könnte ev . Schulart !, bo-
aufsicht. Off, u . 8 . 159 an die Exp, d . Bl.

Aeltcre Dame sucht bei einzelnem
Herrn Stellung als Haushälterin . Off.
u . G . B . 33 postlagernd Oldenburg.

Suche Stellung z . 1 . Mai f . ein jg.
Mädchen, w . Ostern konfirmiert wird.
Zu ersr. in der Exped. d . Bl.

I ktkllM 'LvMtS.
Mitte Septbr . wird für das Kinder-
hospitzauf Wangerooge noch ein

Mädchen
für die Küche und eins für die Wäsche
gesucht . Anmeldungen nimmt entgeg.

A. Micha. lsen , Moltkestr . 19.
Bardenfleth . Gesucht auf sofort

einige Gesessen.
Fr. Battermann, Maurermeister.

Ein nicht ganz unerfahrenes

junges Mädchen
aus guter ^ amilie für einen besseren
Hau -halt gesucht bei vollem Familien¬
airschluß , schlicht um schlicht, z. 1. Mai.
Photographie erbeten.

Offerten unter 8. 164 an die Exped.
d . Biatt .-s.

Gesucht per sofort ein tüchtiger
so ider Arbeiter

auf dauernde Arbeit für eine hiesige
Wcinhaudluirg.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Gesucht zum t . Mai ein

j. Mädchen
zur Stürze der Hausfrau vei Familien¬
anschluß gegen Salär.

Drerstelenbei Bcrne.
Frau tt . Hs s ps.

Boitnmrden. Gesucht zum 1 . Mai
ein Knecht

von 16—18 Jahren , der mit Pferde»
umzugelwu weiß.

Heinrich Addicks.

Das Hfdenö 'r ger Wövek-
magazm vereinigterTischker-
me . stcr sucht M6l öaldrgctt
Antritt einen mit derDranche
vertrauten und strebsame»
Verwalter . ,
Bewerber , welche etwas Kaution

stellen tonnen, wollen Offerte bls zum
26 . d . M . bei Tischlermstr . H. Vohsen,
Humbotdtstraße v, eiureichen, ivoselbst
auch nährre Auskunft erteilt wird.

Ein oedentl . Mädchen z. 1 . Mm für
einen brlrgerl. Haushalt für Küche und
Haus . Familienanschl. Rah . Karlstr. 1.

Gesucht zum 24 . d . M. «in
MA " Bälkergeselle.

_ D . Feickre , Bahn ho ,str.
Gejuck t zunr 1 . Mai ein

junges Mädchen
als Stütze im Haushalt und zur Aus¬
hilfe in der Wirtschaft.

Off, unter H . 100 postl. Ohmstede.' Gesu. i t zu Nlai d . JZsilr
' einen Be«

amtenhaushalt in Oldenburg junges
Mädchen als Stütze , schlichtum schlicht
oder gegen Salär bei Familienanschl.

Angeb, erb, u . 0 . 33 postt. Oldenburg.
Für eine größere Landwirtschaft in

der Nähe Oldenburgs wird zum 1.
April oder früher ein zuverlässiger
junger Mann als

Verwalter
gesucht . Offerten mit Zeugnisabschr.
und Angabe des gewünschten Salärs
bei freier Station werden erbeten durch
Büttners Annonc. -Expcd . in Olden-
burg unter A . B . 37.

Für «in lebhaftes Kolonralwarew»
geschäft suche ich per sofort und spät«

einen jüngeren Kommis.
Emil Notte.

Gesucht für ein Kolonial- u . Manu»
fakturwarenaeschäft nach auswärts zs
Ostern

ein Lehrling.
Offerten erbeten. Emil Nokt«.
Eckwarder-Mühle . Gesucht zum 15.

Febr . oder früher - ein zuverlässiger

Müllergeselle.
Lohn 14 K Wöchentlich . ,G. G . Janker i

Auf sofort ein guter

Arbeiter.
für die Weiden am Fricdhgssweg.

H. Gjese, MtensttM 1L
Oldenburg. Gesucht zum 1 . Mai ein

erfahrenes

Mädchen
für Küche u . Haus gegen hohen Lohn.
Waschfrau vorhanden.

Carl Hauking , Ziegelhosstr . 59.
Gesucht zu Ostern cm

N8AK7' Leiirlms?
und auf gleich ein krl. Knecht für
meine Bäckerei und Konditorei.

K. Bruukhorst , HunrLoldtstr. 1.
Hvctgönne . Gesucht zum

1. Arrik oder früher tiu
tüchtiger , jolider

junger Mann
aks flotter Verkäufer für
mein Manufaktur - u . Mode¬
maren -Geschäft , gegen hohes
Sakär. K . garstens.

Zum 1. Mai ein sauberes tüchtiges
Mädchen wegen Verheiratung des
jetzigen und ein zweites jüngeres
Mädchen._ VarteiZ, M arkt

' 10.
Gebucht von einem älteren Ehepaar

per April ein suzges Mädchen bei
Familienanschluß und Gehalt. Offert.
unt . L, 0 . 12 postl . Oldenburg e rbet.

Gesucht auf sofort oder 1 . Februar
1 tüchtiges Mädchen st Kiiche u . Haus.

_ _ Startli nie 15.
Stundsnmädchr » fürHrm . gesucht.

Frau Frerrchs , Haarenstr.



252
Die

i>a§ mktbkhrliGe EM bei Wieseuk « ltlir ! !
Keiner sollte versäumen, sich meine „ Neue Wiesenegge v . R . Q. k>l. " an¬

zuschaffen . Diese Egge ist ganz aus bestem Schmiedeeisenmit eingeschränkten, ge¬
schmiedeten Toppelzinken aus Stahl (nachschäcfbar) hergestellt. Dre Egge
arbeitet auf beiden Seiten , hat Moos - und Schneidezahn, ist die weitaus best-
bewährteste Wieseneggs aller Wieseneagen ! Sie ist auch am dauerhaftesten!
— Ter großen Nachfrage wegen wolle man , um prompt liefern zu können,
schon bald bestellen.

Viele erste Preise und Auszeichnungen.

6 -GZ-Ä küiiZ- 11 . LMjMM)

- - 8

Für Milchspeisen , Kuchen, Puddings (Früchte und
Kompots) verwendet man stets

vr . OeÄer's
VaHLLLLN - LrislLsr

100000000 Stück Dr . Oetker 's Backpulver
sind verkauft.

» MN!
begsvll »m 17. öMvsr.

Wo Solls , 8ekAt!llg8lr. 8.
8pL2M!- EFTsckLLt kur Kanäsedude

uuä Krawatten.

Kroßer Aaumungs - ^-
Ausverkauf ^

in slss ^ arsrr
sowie

Paradehandtücher für Küche «. Kammer,
KoWmodsndecken, Tischraufer, Servietten,
G KaffeeLischdecke « , S Lablettdecken - G

Waschtischgarnituren.
Sämtliche Arbeiten in gestickt und ausgezeichnet . "WT

Ferner aLLs
zu bedeutend herabgesetzten Preisei,.

Gürtel . Handtäschchen , Portemonnaies,
Ketten , Broschen , Fächer Ball - «nd Um-
schlKgetücher, Wirtschafis-, Reform- und

.— Tandelschürzen . -
Wollgarn ! ! Wachstuch ! ! Markttaschen ! !
Normalunterzeuge für Herren « . Damen,

Strümpfe , Socken , Handschuhe,
Kragen , G Vorhemden , G Manschetten,

Schlipse , Schleifen , Lavaliers.

ttüilreßrsä
Oldenburg , Wilhelmshaven , Brake.

süM

Marrenkllp -en!
für Wirte und Vereine

zu den
billigsten Preisen.

H . Hitzegrad,
Achterustraste.

Östernbnrg. Zu verk. 8 Fnd. Stren-
Futterheids, gem . Langenweg 26,

Gesucht zu Ostern für mein Kolonial-
waren- G -schüftein

Lehrling.
LZ . LvÄS,

Heiligengeists .raße Nr . 16.

Krankheitshalber p . 1 . Febr. od . später

eis jssges Miilhes
für einen kleinen , ruhigen Haushalt,
aus 3 Personen bestehend , welches gut

i bürgerlich kochen und etwas nagen
i kann , bei Familienanschluß und gutem
! Gehalt. Wasche außer d in Haufe.
i 1 . 6 . stsyungs,
^ Bremen . Geestemü d islraße l ! .

Stuudeumädtyen over -Fra« zum
Februar gesucht. Kaiserstraße M lk.

Zum 1 . Mai

Hausknecht
im Alter von 15 bis 18 Jahren bei
hohem Lohn gesucht.
z K . tt . Zioppendrink.

Strückhausen. Gesucht auf sofort
oder bald

2 Stellmachergeselleu.
G. Speckels, Stellmacher.

Gesucht zu Mai für unfern kleinen
Haushalt er » einfachesjung . Mädchen.
St . Joost (Jeverl.). Lehrer Gerdes.
Für meinen kleinen bürgerl . Haush.

auf dem Lande (Geschäftshaus! wird
zu Mai ein gewandtes junges Mädchen,
für alle häuslichen Arbeiten, gegen 200
Mark Salär und Familienanschluß ges.
Off. unt . S . 111 au die Exp. d . Bl.

Gesucht ein Lehrling
mein Friseur- Geschäft unter sehr

günstigen Bedingungen.
F. Bathe , Friseur,

Heiligengeiststraße 18.
Gesucht zu Februar noch einige

MgeMädchen
zur gründlichen Erlernung der feineren
Damenkonfektion.

Adele L Lina Abel.
Damenkonfektion, Markt 5 , 2 . Etage.

Gesucht zum 1. Mai

1 fixer Knkcht.
W. Schmits . Achternstr. 14.

Für das deutsche Kurhaus „ Hurt
ter Duin", Holland, für die
Zeit von Ende Mai bis Ende Sep¬
tember

3 tüchtige EMMchell,
Lohn 35 Mark monatlich, Reijever-
gütung 20 Mark, bei guter Führung
Prämie . — Ebenfalls für dort
5—8 tüchtig. WkruMchen

und
28 ZimmMcheü,

Lohn 25 Mark monatlich, Reisever¬
gütung und Prämie , ferner

2 HMüechte.
Anmeldungen nimmt entgegen

Westerstede . GemeindevorsteherLanje.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges Mädchen
für den Haushalt , welches zeitweise im
Laden mit tätig sein kann. ,
S . F . Müller . Bäckerei u, Konditorei,

Bremen , Steffensweg 57a.
Ostern oder Mai ein

Leh ' Lmg
für die Schmiede , ein Stellmacher,
lehrling.

W. Lühr , Wagenfabrik.
Suche zum 1. April d . I . für mein

Manufaktur - , Kolonial-, Eisen - und
Kurzwarengeschäst em - n tüchtigen

jungen Mann.
Nur braucpekunwge und mit guten

Empfehlungen versehene junge Leute
wollen sich melden.

Für meinen jungen Mann , welcher
4 Jahre gelernt und 1 Jahr als
Kommis bei mir tätig war , suche
Stellring.

Schwei i. Gr . O.
W. Ramie«.

In einem bürgerl. Haushalt wird
für Küche u . Hausarbeit z. 1 . Mai ein

oristnllW Wche«
gesucht gegen guten Lohn.

Näheres bei
C. tom Diek, Rechnungssteller,

Golzwarden.
Gesucht zum 1. Mai oder früher ein

solider Knecht
auf eigene Kost.

H. Leiners L Sohn , Biergroßhdlg.
Geiucht junge Mädchen zum Er¬

lernen der Damenschneiderei.
Hermine Ger. tzer », Bahnhofsplatz1.
Gesucht zum 1. Mai für unfern

Haushalt ein

junges UZäcksK,
welches sich allen vork. Arbeiten unter¬
zieht . Salär wird geg.

Heine. Buns , Kaufmann,
Wiefelstede.

Ein freundliches Schulmädchen von
10—12 I . z. Ala: bei Kindern ges.

D. O.
Gesucht un 1 . Mai ein zuverläs¬

siges zwe te-> Mädchen.
Gastwirt G. Heeren , Stau 21a.

Für sofort ein junger Schreiber
gegen Gehalt gesucht.

Zu erfrage» HeiligengeiststraßeNr . 1
(Buchhandlung) .

Tüchtige, selbständig arbeitende

Schlossergesellen
erhalten sofort dauernde Arbeit.
_ W. M . Buffe, ^Oldenburg .^

Ich suche Zum 1. Mai ein
tüchtiges , zuverlässiges

Mädchen.
Frau I . Scharf,

Peterstr. ».
«H «KFH Mk tägl . können Pers.V jed . Standes verd.
Nebenerwerb , durch Schreibarbeit,
Häusl. Tätigt , Vertretung ec . Nähens
Erwcrbszcntrale n ^ rankfurra . st.

Gesucht
auf sofort ein t ^ ti^ er Schmied für
Hufbeschlag und Wagenbau.

'
Gebr. Bieritz,

Schmiede u . Schlosserei mit Kraftbetrieb
in Kirchweyhe b. Bremen.

Rasteie . Gesucht zum 1. April für
mein Kolonialwaren -Geschäft ein

tüchtiger Verkäufer.
Fr. Töpken.

Verantwortlich: Withelm v . Busch als Chefredakteur: für den Injeratentell : Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlas:

Gesucht > jiniges MSche«
zur Erlernung des Haushalts und
der Küei ' e.

Kldenkurger SchützenHof.

Gesucht umständehalber per 1. Febr.
oder 1 . März eine gewandte

Verkäuferin
für mein Kolonialwaren- , Delikateffen-
und Porzellan -Geschäft.

Bant, am RatbausZktz.
ttinrick kemmei-s.

Gesucht auf sof. od . spät , für feineren
bürgerlichen Haushalt in Bremen ein
sauberes Mädchen. Lohn 150—200 Mk.

Näheres Rebenstr. 7 c.
Gesucht zum 1 . Mai
1 Hausknecht,
1 Stallknecht.

Elsfleth. I . D. Bargstede.
Ohmstede . Gesucht zu Mai eine

Magd . I . FrnhMck.

UÄLbrLskMnB
sucht G. Fischbeck. Nadorsterstr. 86.

Gesucht » m 1. Mai ein tüchtiges
Mädchen.

Frau I . Meiujohanns,
Nadorsterstr. 4.

Für meine Klempnerei und In¬
stallations-Geschäft gesucht zu Mai
ei»

Lehrling
ans eigene Kost gegen Bergütnng.

I . MciNjvhanus,
Nadorsterstr . 4.

Gesucht z. 1 . Mai für Oldenburg ein

Mädchen,
das Küche und Hausarbeit versteht.
Hausmädchen vorhanden.

Anmeldungen Haarenstr . 15, 1. Et.
Frau LandgerichtsratWeinberg.

Gesucht zu Ostern ein

junger Mann,
der sich in der Landwirtichast weiter
ausbilden will. Familienanschluß.
Off. unter 8. 145 a. d . Exp. d. Bl.

KMige» McitMrschcii
suchen per sofort

Kebr. pon3N8ky,
Tonnerschweerstr. 16.

KellserleMsg
zu Mai gesucht.

Rastede. „Rasteder Hof".
Huntebrück b. Elsfleth. Gesucht auf

sofort ein

Knecht
von 16—20 Jahren.

Gastwirt Ahlers.
Gesucht auf sofort oder später ein

durchaus zuverlässiger
junger Mann

für meine Landwirtschaft gegen Salär,
Familienanschluß. .

Offerten unter 8 . 144 an die Exped.
ds . Blattes.

Gesucht zu Ostern oder Mai ein
Schrchmacherlehr 'ing.

H. Schi. er, Aiexanderstraße 25.
Gesuchtzum 1 . Wai ein kräftiges

Mädchenzum Melken . Lohn 80 bis 90
Taler . Hinrich Köster . Bremen.

Holler Allee 27.
Gesucht ein

junges Mädchen
zur Erlernung des Putzfachs

H. C. F. Lammers, Staustr. 6.
Gesucht zu Mai ein kleines kräftiges

Mädchen. Bremerstr . 27.

Mädchen
bei gutem Lohn.

Frau E. Peters , Auguststr. 61.

Gesucht z«m 87. d. MK. «ins
Bäckergehilse.

Herm. Meyer, Haarenstr. 33.
Gesucht zu Mai sür e«den kleine«

Haushalt ein akkurates

junges Mädchen,
welches sich allen Häusl . Arb . unterzieht,
bei Familienanschl. u . g . Salär , Os
u . S . 153 au die Expcd. d . Bl.

Ges . sofort Knechsi der gut ^
Pferden umgehen kann.
_ Osternburg, Langenweg 53.

Gesucht zum 1. Mai ein Zewandtez
zuverlässiges

- Hausmädchen. -
_ Frau vr . Cornelius.

Ges . sofort od . 1 . Mai tücht . ssina
Mädchen für kl. Haushalt (2 Damenj

Msmarcktzr. 241.
'

i . M? eä Lausmädchen.
Her« . Stolle, Langestr . 7.

Zu Ostern findet ein

Lehrling
mit guten SchukkenntniHen in meine«
Geschäft Stellung.

G. Kollstede , Hoflieferant.
Zum 1 . Mai gegen Hecken Lohn ei >̂

zuverlässige, erfabrene, nicht zu jt -nge
WM

"
Hilfe

"
TZ

(Dlädchen oder kinderloe Winvei, Lst
Wert aus dauernde Stellung legt, für
den gesamten Haushalt (5 Pers. ) .

Angebote werden Langestraße 2S
entgegengenommen. _

Suche zum 1 . Mai '

6 !N kZZÄckea,
welches melken kann und zum 1 . IM

ein ^ ränLeia
für Wirtschaftsbetrieb.

NordseebaS Fürst . Hildebrand.
Gesucht für Wangeroog für LH

Saison zwei

Wtige Miidche «.
Zu erfragen am Sonntagnachrnitkq

Lindenstraße 44.
Gesucht für meine Bäckerei baldmög¬

lichst ein

Gehilfe,
sowie zum 1 . Mai ein durchaus zuver¬
lässiger, strebsamer

Fahrknecht
gegen ho . ên Lohn-
_ Burwinkel. Gustav Nuttelman«.

Für de » Pavillon auf de«
hiesigen Bahnhof suche ich für
die Sommermonate einen geeig¬
neten und gewandte»

Büffetier.
Anmeld,mge» schriftl . erdete ».

KnimsVkI,
_ Bahnhof Oldenburg.

Gesucht zum 1. Mai ein

Willst? Wb. Wchk«.
Frau Mönning , Nadorsterstr. 2L

^ Zum 1 . Februar oder Mai ein
Lücht . Lausmädchen.

Frau Georg Freefe.
WMSWLWWL .S

Gesucht zum 1 . Mai ein akkurates
MKÄSLLGLL

! für meinen Haushalt ohne große
Wäsche.

! Achternstr. 25 . Frau A. Finkewirth.

Gesucht zu Mai eiu Mädchen.
Fra« Zahnarzt Wolfram̂ ,

Wehnen. Gesucht auf Mai ein

Großknecht.
_ D. Boedeckeis,

Hßmsdremr
tüchtiger, Zuverlaffiier
Mann , per sofort gesucht»

LLNÜ .SLLL a . M ". ^

oder sonstge dazu befähigte Personw
(Männer u. Frauen ) zur Einfü gung
un e er „Mode von Heute" in a ..cu
Teilen Teutichlands gesucht . Lohnende
Verdienst. Lft'eldungen zu pichren an

Mode von Heute, G . m . b . H -, .
Frankfurt a. M., Bleichstr. ^

kWiüllSll.
Zu einem Schüler der Ober-R^

'
schule wird eiu zweiter w PenlA
gesucht . Off. unter S . ISO an ^
Exped. ^ d .^ Bl.
B . S ch-.a,L.L Oldenburg.
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2iue beiehstagswaDI.
^

Em Vachemecumzum Wahlkampf am 25. Januar 1907.
Noch rechtzeitig vor den Wahlen ist uns eine in vielen Far-
-ben gedruckte, übersichtliche Karte über die Zusammensetzung
des Reichstages bei seiner Auflösung am 13 . Dezember v . I.

°eine Netzkarte von Deutschland in gleichem
Maßstabe nnt Angabe der Wahlkreise zur handschriftlichen
Eintmgung der neuen Wahlresultate gegenübergestellt ist.
Der Karte die unter dem Titel „ Der Deutsche Reichstag 1906
bei seiner Auflösung — und 1907? " im Verlage von Dietrich
Reimer (Ernst Vohsen) in Berlin 8VV . 48 zum Preise von
1 -K erschienen ist, sind ferner statistische Tabellen über die
2? lEmensetzung des Reichstages vom Jahre 1903 und über
die Nachwahlen bis 1906 beigegeben . Die Anordnung er¬
folgte blockweise nach regierungsfreundlichen und regierungs¬
feindlichen Parteien , wie sie sich bei der Auflösung des Reichs¬
tages am 13. Dezember gruppierten . Die Karte in Gemein¬
schaft mit den Tabellen stellt ein wichtiges Hilfsmittel dar,
auf dessen Grundlage eine Beurteilung der Gesamtlage für
die einzelnen Parteien gegenüber den allgemein Wahlberech¬
tigten und den konkurrierenden Parteien gewonnen und Dis¬
positionen für den Wahlkamps getroffen werden können . Auch
ermöglichen die den statistischen Tabellen gegenübergestellten
und in gleicher Weise angeordneten Formulare eine sofortige
Eintragung der Wahlresultate vom 25 . Januar.

X Eversten, 18 . Jan . Eine starkbesuchte , vom frei¬
sinnigen Wahlverein einberufene Versammlung fand
gestern abend im „Schützenhof zur Tabkenburg" statt. Der ge¬
räumige Saal war bis auf den letzten Platz gefüllt. Nach Eröff-
nung der Versammlung gegen 8 Uhr erteilte der Vorsitzende der
Versammlung, Malermeister Kotten brink, dem Kandidaten
der Freisinnigen, Herrn Lehrer Ahlhorn - Osternburg , das
Wort , der in etwa einstündiger Rede seine Stellung zur Kolonial¬
politik, sozialen Gesetzgebung , Polenfrage und Sozialdemokratie
Larlegte. Weiter verbreitete sich Redner über die Wohnungsnot
und die Ursachen der Fleischteuerungund erklärte schließlich seine
entschiedene Gegnerschaft zu einer event. Wahlverschlechterung.
Unter Beifall der Freisinnigen endete der Referent gegen 9 Uhr.
Au der nun folgenden Diskussion beteiligten sich von
sozialdemokratischer Seite die Herren Heitmann
und Klein. Es muß lobend anerkannt werden, daß den geg¬
nerischen Rednern eine unbeschränkte Redezeit gewährt wurde.
So kam es denn, daß Herr Heitmann dieses Gastrecht auch
vollkommen ausnutzte und in 1(4stündiger Rede die Ausführungen
des Herrn Ahlhorn einer scharfen Kritik unterzog. Der zahlreiche
Beifall bewies, daß der größte Teil der Anwesenden aus Sozial¬
demokraten bestand . Herr Klein wendete sich ebenfalls in
scharferForm gegen Herrn Ahlhorn. Nachdem sich niemand mehr
zum Wort gemeldet hatte, erhielt Herr Ahlhorn das Schluß¬
wort . Er widerlegte die Ausführungen der Vorredner und wies
an der Hand von Zitaten nach , daß die Sozialdemokraten in¬
konsequent seien . Nachdem Herr Heitmann zu einer persön¬
lichen Bemerkung hierzu das Wort genommen hatte, wurde die
ruhig verlaufene Versammlung, die eher eine sozialdemokratische
als freisinnige genannt werden konnte , gegen 11^ Uhr mit
einem Appell an die Versammelten geschlossen.

lWir hören, daß Herr H . mit scharfen Worten einen Wahl¬
bericht aus Osternburg in den „Nachr.

" verurteilt hat, dürfen
aber wohl annehmen, daß Herr H . . der mit den Gepflogenheiten
unseres Blattes bekannt ist, seine Kritik gegen den Einsender
gerichtet hat.)

L- Elsfleth , 16. Jan . Von der sozialdemokrati-
fchenPartei war heute abend eine öffentliche Wählerver-
fammlung nach dem „Deutschen Hause " einberufen , in wel¬
cher der Landtagsabgeordnete Paul Hug - Bant 2H^ Stunden
über „Die bevorstehenden Wahlen und die Sozialdemokratie"
referierte . Das Lokal war bis auf den letzten Sitz - und Steh¬
platz angefüllt . Der Redner berührte zunächst mit einigen
Worten die von den bürgerlichen Parteien im 2 . oldenburgi-
schen Wahlkreise ins Werk gesetzte intensive Wahlagitation,
sowie die Reichstagsauflösung , welch erstere in der Furcht

Meines Feuilleton.
ttlisfenfcvatt. Literatur unck Leven.

Die Entstehung der modernen Geisteswelt.
Geheimrat Professor v . Troeltzsch > derzeitiger Prorektor der

Heidelberger Universität, sprach kürzlich über dieses Thema. Un¬

sere heutige Geisteswelt, zu der Antike , Christentum, Germanen¬
tum, Renaissance und die Neuzeit selber die Elemente geliefert
baben, ist , wie der Vortragende betonte, ein durchaus verwickeltes
Gebilde, reich an innern Gegensätzen und Spannungen . Will

man es verstehen, so muß man auf seine Entstehung zurückgreifen,
seine einzelnen Komponenten loslösen und ihre Einwirkung auf

unser Geistesleben betrachten. Eine dieser Komponenten ist das

mächtige Emporsteigen des Staates und der Staatsidee.
Das M ittelalterkennt keinenStaatalsein heit-

liche Willenssouveränität der Gesamtheit. Erst
die neuere Zeit hat die Idee des souveränen Staates mit der

höchsten Gewalt, die nach außen durch das Heer in Erscheinung
tritt , geschaffen . Er ist auch etwas anderes als der antike Staat

mit seiner Staatsreligion . Der moderne Staat muß in

Kampf kommen mit der Kirche, da sich in ihm das Prin-

zip der Diesseitigkeit, der weltlicheZweck verkörpert. Diese Dies¬

seitigkeit drückt sich auch in Verwaltung und Recht aus , der Staat

wird sogar zur diesseitigen rationellen Vorsehung. Aber zugleich

drängt sich das Gefühl aus, daß der Staat trotz seiner souveränen

Macht für die geistigen Güter nicht sorgen könne . Selbst die Ver¬

staatlichung des ganzen Erziehungswesens kann dem kaum ab¬

helfen. Nachdem der feinsinnige Theologe gezeigt , wie dieser
ousgebildete Machtbegriff des Staates nicht bloß im Absolutismus,
sondern auch in den Halb- und Volldemokratien sich betätigt, wie

im Protestantismus ganz deutlich die Vorstel¬
lung von der Volkssouveränität zum Ausdr 'uck
kommt, wie er im Prinzip sich überall durchgesetzt und setzt den

letzten Widerstand, die geistige und weltliche Macht des Zaren,
besiegt , weist er darauf hin, wie der politische Individualismus,
bald im Sinne der Rousseauschen Gleichheitsdemokratie, bald im
Sinne der angelsächsischen Demokratie, die die Freiheit der Kultur
und des Geistes gegen die Staatsallmacht verteidigt, ssch in alle
anderen Lebensbcziehungen hineinträgt . Zu der modernen

I vor der Sozialdemokratie begründet sei, beleuchtete dann die

s Stellung der Sozialdemokratie zur Kolonialpolitik (die Wahl¬
frage sei nach Meinung seiner Partei keine nationale ) , zur
Weltpolitik und zur Wirtschaftspolitik , kritisierte dann die
nationalliberale und die freisinnige Partei , kam hiernach auf
den sozialdemokratischen Zukunftsstaat zu sprechen, bei dem
die Arbeiter nichts zu verlieren , sondern nur zu gewinnen
hätten , und schloß mit der Aufforderung an die Wähler , am
25. Januar möglichst radikal zu wählen . Eine Diskussion
fand , da sich keiner zum Wort meldete , nicht statt . Mt einem
Hoch auf die Sozialdemokratie , in welches ein Teil der Ver¬
sammlung einstimmte , schloß der Vorsitzende die Versamm¬
lung.

ts . Nordenham , 18 . Jan . Heute fand hier die natio¬
nalliberale Wahlversammlung, in der Herr
Oekonomierat Oetken sich seinen Wählern vorstellte , im
Saale des Friesischen Hofes statt . Welch ' ungemein reges
Interesse die hiesige Bevölkerung der politischen Bewegung
entgegenbringt , zeigte wiederum das überaus zahlreiche Er¬
scheinen der verschiedenstenParteigenossen ; der großeSaal des
Friesischen Hofes erwies sich fast als zu klein , um alle Zuhö¬
rer zu fassen. Herr Oetken begann seine Rede mit dem Hin¬
weis auf die Bedeutung Nordenhams, , dem Endpunkt des
blühenden Butjadinger Landes , auf den das ganze Land mit
Stolz blicke , auf seine gedeihliche Entwickelung in Industrie
und Schisfarht . Es habe einst andere Zeiten hier zu Lande
gegeben, wo Zwietracht und Streit geherrscht, wo man der
Freiheit des Volkes Zwingburgen entgegengesetzt habe, die
alte Friedeburg sei noch eine Mahnung an jene Zeiten . Auch
noch zu Anfang dieses Jahrhunderts , wo Handel und Wan¬
del brachlagen , nach den schweren Jahren der Fremdherr¬
schaft, was sei Dutjadingen , das blühend reiche Land gewesen
— eine Butjadinger Bauernstelle hätte damals für nichts
gegolten . Redner entwickelte im weiteren Teil seiner
Rede sein politisches Programm. Die Rede
wurde von seinen Parteigenossen mit Beifall ausgenommen.
Als Diskussionsredner meldete sichHerr Schulze, Sozialist,
zum Wort . Mit glänzender Redegabe suchte er die einzel¬
nen Punkte der Ausführungen des Herrn Oetken zu wider¬
legen . Mit scharfem Spott geißelt er die Stellung der na¬
tionalliberalen Partei im Reichstag , wirft scharfe Schlaglich¬
ter auf die Mißwirtschaft in den Kolonien , führt aus , warum
seine Partei eine Gegnerin der Kolonialpolitik und der Ver¬
stärkung von Heer und Flotte sei , und forderte seine Partei¬
genossen auf , mit geschlossener Wahl für Hug einzutretcn.
Auch er sei mit den Oldenburger Verhältnissen verwachsen,
seine segensreiche, jahrelange Tätigkeit in Kommunen und
Landtag zeuge dafür . Dem Vorredner macht er die vielen
Wenn , Aber und Vielleicht seiner Rede zum Vor¬
wurf , die seinen Versprechungen den festen Boden nähmen.
Seine von zündender Begeisterung getragene Rede fand stür¬
mischen Beifall bei seinen Parteigenossen . Herr Oetken er¬
bat sich noch einmal das Wort , um sich gegen die Auslegung
einiger Punkte seiner Rede zu verwahren und schloß mit
einem Hoch auf das deutscheVaterland . Auch Herr Schulze
begann noch einmal zu reden , doch da die gegnerischen Par¬
teien den Saal verließen , unterbrach er seine Rede und blieb
in der Mitte seiner zahlreich anwesenden Parteigenossen noch
längere Zeit am Platze.

n . Stollhamm , 16 . Jan . Die heute hier in A . Harms'
Gasthause abgehaltene Wählerversammlung war von an¬
nähernd 250 Wählern aus allen Ständen besucht. Herr K.
von Münster eröffnet « die Versammlung und stellte den
Wählern den Kandidaten der nationalliberalen Partei , Herrn
Oekonomierat Oetken, vor . Derselbe entwickelte in schlichter,
anregender Weise sein Programm . Er verwahrte sich ent¬
schieden gegen die ihm in der Presse gemachten Vorwürfe,
daß er ein Mitglied des Bundes der Landwirte oder gar ein
Anhänger reaktionärer Bestrebungen sei . Ausgehend von
dem gegenwärtigen blühenden Zustande von Landwirtschaft
und Industrie , betonte er , daß solche Blüte nur entstehen
könne auf Grund gesicherten Friedens und gesicherter Ord-

Volkssouveränität kommt die moderne wirtschaft¬
liche Entwickelung, die kapitalistische Betriebsform . Die
rationelle, endlose Arbeitsteilung , der ungeheuerliche Riesenbau
unseres Wirtschaftslebens führt eine ungeheure Steigerung des
Erwerbssinns , einen kolossalen praktischen Materialismus herbei.
Daneben steigert sich die Diesseitigkeit , das Frohge-
fühl des Menschen. Zugleich wirkt das unpersönliche Ka¬
pital depersonifizierend. Persönlichkeitensind nur noch die wage¬
mutigen Condottieri des Handels. Im Schatten dieses deper-
sonifizierendenKapitalismus konnte auch nur die unpersönliche—
die materialistische— Geschichtsphilosophie entstehen . Aber diese
widerspruchsvolleninstitutionellen objektiven Mächte allein bilden
noch nicht die Grundlagen unserer Weltanschauung, zu ihnen ge¬
sellt sich die Wissenschaft, durch die die moderne Welt zur
Reflexionskultur wird, vor allem die Naturwissenschaft, die die
Welt grundsätzlich zu verstehen als ihre eigentliche Aufgabe an¬
sieht . Sie beeinflußt mit ihren Methoden die anderen Wissen¬
schaften , vor allem auch das historische Denken. Der sechste,
der historische Sinn, wird in der Neuzeit geboren und
weitet unseren Horizont. Er wirkt, aber zugleich antirationalistisch,
kontemplativ und erzeugt eine gewisse Resigniertheit. Mit das
bedeutungsvollsteElement für die heutige Geisteswelt ist die mo¬
de r n e K u n st . Es gibt eine solche, wie tief sie auch in der An¬
tike wurzelt. Während sie die Sinnenwelt wieder erweckte und
verklärte, wurde sie zur Verderberin des Augustinismus, und
steigerte zugleich die christliche Innerlichkeit und Individualität.
Aber ihre Diesseitigkeit und ihr Individualismus ist anders ge¬
artet als der, den der moderne Staat gebracht hat. Denn die
Kunst sieht in ihrer Diesseitigkeitnur Symbole. Die Kunst machte
kräftig Revolution, aber nur gegen das Herkommen. Wo sie sich
auf sich selbst besann , stand sie im Dienst des Schönen um der

Schönheit willen. Die Kunst beruht nicht auf dem
Optimismus , ihre tiefsten Quellen liegen im
Schmerz, nur gegen das aus dem freien Willen hervorgezau-
berte Böse verhält sie sich ablehnend, ebenso rückt sie immer weiter
von dem ordinären Optimismus der Gleichmacher ab . Nachdem
kurz die besondere Stellung der Philosophie geschildert ist,
deren Hauptbedeutung als Kulturelement auf ihren Stimmungs¬
eindrücken beruht, zeigt der Vortragende, wie die Parole der Vor-

nung , und forderte deshalb vor allem ein starkes Kaisertum,
ein starkes Heer und eine der wachsenden BÜeutung des deut¬
schen Handels entsprechende Flotte . — In wirtschaftlicher Be¬
ziehung wies er darauf hin , daß die grundsätzliche Be¬
kämpfung jedes Schutzzolles keineswegs eine Forderung des
Liberalismus sei , wie das Beispiel der republikanischen Län¬
der Nordamerika und Frankreich zeige, die ein viel aus-
gebildeteres Schutzzollsystem hätten als das Deutsche Reich.
Er halte einen mäßigen Schutzzoll auf landwirtschaftliche
Produkte zur Zeit für erforderlich , ganz besonders aber die
größte Sorgfalt in der Bekämpfung jeder Gefahr der Ein¬
schleppung von Seuchen . Durch beides werde es nach den
bisherigen Erfahrungen der einheimischen Viehzucht bald ge¬
lingen , den Bedarf an Fleischnahrung ganz zu decken und die
Flcischteuerung zu beseitigen . Er gab feiner Freude an der
großartigen sozialpolitischen Gesetzgebung zum Schutze der
wirtschaftlich Schwachen Ausdruck , hielt aber eine Verein¬
fachung derselben in der Ausführung und eine Ausdehnung
derselben auch auf den Stand der Kleinbauern und Klein-
Handwerker für wünschenswert . Die Frage , ob der Erwerb
von Kolonien für das Deutsche Reich notwendig gewesen sei,
stehe jetzt nicht zur Erörterung , sondern diejenige , ob wir die
Kolonien , die wir hätten , verlieren oder verschleudern wollten,
und da sei es nur Ehrensache für das deutsche Volk, sic zu
halten . Es müsse aber mit allem Ernst darauf hingewirkt
werden , daß die Verwaltung der Kolonien in tüchtige und in
reine Hände gelegt werde . Der Reichstag müsse eine einfluß¬
reiche und geachtete Stellung einnehmen und müsse sie sich
erwerben durch feste und klare Ziele . In der Kirche müsse
Freiheit herrschen, das sei der einzige Weg, daß dem Volke
die Religion erhalten werde . Ein Volk ohne Religion sei
ein unglückliches Volk. Die Schule müsse gepflegt und vov

falschem Zwange befreit werden . Das Fortbildungsschul¬
wesen sei zu fördern . Das Wahlrecht , welches das deutsche
Volk erhalten habe , dürfe ihm niemand wieder nehmen , aber
ein solches Wahlrecht schließe die doppelte Pflicht in sich, daß
der Wähler sich so weit ausbilde , daß er wisse, was er tue,
und daß er das Wählen nicht nur als ein Recht, sondern als
eine Pflicht ansehe. Mt einem Aufruf , dieser Pflicht am
25. Januar nachzukommen, und dem Ruf „Deutschland,
Deutschland über alles " schloß der Vortragende seine Aus-

führungen . Lauter Beifall , der bewies , daß die Mehrzahl
der Anwesenden seinen Anschauungen zustimmte , dankte dem
Redner . Der Vorsitzende fragte wiederholt , ob jemand noch
Anfragen an den Kandidaten zu richten habe , und da sich
niemand zum Wort meldete , schloß er die Versammlung mit
einem Hoch auf Kaiser und Reich, in welches begeistert ein¬

gestimmt wurde.
* Dedesdorf , 17. Jan . Gestern fand in unserem Orte

eine Wählerverfammlung statt , welche von über 100

Personen besucht war . Auf Einladung des national¬
liberalen Wahlkomitees war Winterschuldirektor Lehm¬
kuhl aus Delmenhorst herübergekommen . Er kennzeichnet«
in einem etwa einstündigen Referat die politische Stellung
des nationalliberalen Kandidaten für den 2 . oldenburgischen
Wahlkreis , Herrn Oekonomierats Oetken. Seine Ausfüh¬
rungen , die mit dem warmen Appell an die Wähler schlossen,
am Wahltage für Fr . Oetken zu stimmen , fanden den leb-

haften Beifall der Versammlung . Nachdem der Redner noch
einige Fragen aus der Versammlung , betreffend Stellung des
Kandidaten zur Flottenfrage und zum Freisinn , beantwortet

hatte , schloß der Vorsitzende, Gemeindevorsteher Fr.
Lünschen, die Versammlung mit einem begeistert aufgenom-
mnen Hoch auf das deutsche Vaterland . In unserer Ge-
meinde ist allgemeine Stimmung für den nationalliberalen
Kandidaten Fr . Oetken.

8cv. Fedderwarden , 17. Jan . Die auf gestern nachmit¬
tag vom freisinnigen Wahlverein des 2 . oldenbur-
gischen Wahlkreises hier anberaumte Versammlung war von
reichlich60 Zuhörern besucht. Der Referent , Herr Tantzen-
Heering , redete zugunsten der Kandidatur Traeger und

aussetzungslosigkeitim Gegensatz zur kirchlichen Gebundenheit, der
NotwendiAeit der Wissenschaftlichkeit der Weltanschauung eben¬
falls ihre Angriffspunkte hat : das Uebermaß der Reflexion, der
Glaube an die alleinseligmachendeWissenschaft , der Kultus der

wissenschaftlichen Autoritäten , daneben Ueberdruß und Gleichgül¬
tigkeit , sowie allgemeine Skepsis und Jdeenflucht sind untrennbare

-Begleiterscheinungen. Gleichzeitig steht die Moral vor völ-
ligneuenAufgaben. Ein neues' System der Wertung wird
gefordert, die Moral muß sich auf die Diesseitigkeit oder imma¬
nente Werte einrichten. Aber trotz der Moralskepsis, trotz der
grenzenlosen Umwertung aller Werte leben die großen Massen
mit der christlichen Moral unter Anpassung an die modernen Ver¬
hältnisse oder mit der gesunden Naturmoral der Aufklärung, zu
der sich das Klassenbewußtseingesellt . Dieautonomeinner-
licheUeberzeugungs moral , wie sie sich in der
Konischen Formel ausdrückt , ist zugleich die
Quintessenz des Protestantismus. Zum Schluß
wird das Verhältnis von Staat und Kirche gestreift, betont, daß
die moderne Welt in einer schweren Religionskrisis sich befindet .

'

Das Christentum und unsere großenDenker müssen sichaufeiuander
einrichten.

Das mißhandelte Drama . Eine Erklärung , die das Gothaer
Hoftheater in ein sonderbares Licht setzt, veröffentlicht ein
dort aufgeführter Autor , der Lehrer Hild: „Ich erkläre hier¬
mit, daß ich nicht der Verfasser des am gestrigen Abend im hiesigen
Hoftheater aufgeführten Schauspiels „Mutter Hellmann"
bin . Es existiert wohl ein gleichnamigesStück von mir , aber das
hat 1 . zum großen Teil anderen Wortlaut , 2 . Szenen , denen Kopf
oder Arm oder Bein nicht abgehauen sind , 3 . keine Dutzende von
Gedankenstrichenzwischen Rede und Widerrede, 4 . keine Lügen und
lächerlichenKatzbalgereien. Zu jeder Erklärung gern bereit, doch
beschränken sich meine Beispiele auf den ersten und den größten
Teil des zweiten Aktes . Länger hielt ich es nicht aus . Ich muß
infolgedessen auch bedauern, die Anerkennungdes verehrten Publi¬
kums nach dem ersten Aufzug entgegengenommenzu haben. Auf
den Beifall während des weiteren Verlaufs des Stückes mußte ich
aus obigen Gründen verzichten .

" — Dem armen Autor muß von
der Gothaer HoMhnen -Zenjur gar arg „mitgespielt" worden Mn!



wußte in klarer und verständlicher Weise die Anschauungen
und Bestrebungen seiner Partei in den wichtigsten politischen
Fragen darzulegen . Er erntete den Dank und den Beifall
aller Anwesenden . Da von gegnerischer Seite das Wort nicht
ergriffen wurde , schloß der Vorsitzende die Versammlung mit
einem Hoch ans das deutsche Vaterland und den Kandidaten
A. Traeger.

* Elisabethfehn , 17 . Jan . Nachdem am Sonnabend
Oberlehrer Pfannkuche seitens der vereinigten liberalen Par¬
teien im 3 . Wahlkreise hier für dön Kandidaten T-äNtzen din-
getreten war , kam gestern Oberlandesgerichtsrat B U klage
hierher , tim für seine Partei Zti sprechen. Die Versammlung
begann Um 2 Uhr und war vün ca . 300 Personen (über¬
wiegend Katholiken ) besticht . Hßrr BurlägL beleuchtete zu¬
nächst das Verhalten der Zentrllmspartei im Reichstage.
Nach seinen Worten war es ganz gerechtfertigt , eine Herab-
minöerllng der Schutztruppe zu verlangen . Auch liehe sich
eine bedeutende Erfpar -ttis Machen durch Einrichtung einer
Polizeitrllppe itt Delltsch-Südwestaftikü . Aufgeräumt müsse
ferner werden mit der SchNlZsnwirtsch-aft , immer neue
Opfer , immer mehr Ausgaben für die Kolöniell , dazll Latin
die erforderlichen Anleihen . Glänzend bewährt hat sich nach
seiner Ansicht ferner die Schutzzollpolitik des Zentrums , wäh¬
rend det seitens des Freisinns verfochtene Freihandel ein
Fiasko gewacht habe . .

Me Behauptung des Herrn Pfann-
kllche , das Zentrum sei in gewisser Beziehung eine konfessio¬
nelle Partei , wurde von Herrn Burlage bestritten . Es for¬
dere nur freie Religionsübung , Ellbogenfteiheit für jeder¬
mann . Herr Burlage sprach dann über die Aufhebung des
8 2 des JesuiteiMsetzetz und sagte , nach diesem Gesetz seien
die Jesuiten mit Kupplern Und schweren Verbrechern auf eine
Stufe gestellt worden . Dann nahm er noch die Patres und
ihre Missionen in Togo in Schutz . Auf einige andere Fra¬
gen, die wir gern beantwortet gesehen hätten , wie z . B . die
Einmischung des Zentrums in Bezug auf Besetzung von Be-
amtenstelltzn usw ., Mg Herr Burlage leider nicht ein . Zum
Schluß wandte er sich daun gegen einige Aeußerungen des
Herrn Pfannkuche . In der Diskussion vertrat Herr Struß-
JöafetzN den libNaleN Standpunkt . Er hielt Herrn Ober-
landssgMchtsrat Burlage vor , das Zentrum habe nicht pa¬
triotisch gehandelt . Bei seinen weiteren Ausführungen
wurde Herr Strutz förtwähi 'MS durch Zwischenrufe und Ge¬
lächter seitens der Anhänger des Herrn Burlage unterbto-

/chen , so Latz et schließlich darauf verzichtete, weiter zu spre¬
chen . (Diese fortwährenden Störungen kemWichneten so recht-den Standpunkt und die parlamentarische Bildung der hie¬
sigen Zentrumsleute . Der Berichterstatter .) Nach einer kur-

, zen Entgegnung des Herrn Burlage wurde die Versammlung' gegen 4 Uhr geschlossen . Nicht unerwähnt Möge es bleiben,
daß Herr Rasche auch diesmal seinen patriotischen Gefühlen
durch em Hoch auf Kaiser und Grotzherzög Ausdruck gab.*

.
Emden , 17. Fan . Eine irrtümliche Meldung

war die auch von Uns gebrachte Mitteilung , wonach hier die
Wahllisten einen Tag zu spät ausgelegt Wörden seien. Nun
wird der „Weserztg .

" vom Magistrat der Stadt Emden ge¬
schrieben : „Diese Behauptung ist unwahr . Die Auslegung
der Wählerlisten ist vielmehr in Emden vorschriftsmäßig er¬
folgt . Mr ersuchen auf Grund des § 11 des Paßgesetzes um
entsprechende Berichtigung .

" — Die „Weserztg .
" bemerkt

hierzu : „ Mn Emdener Zeitungsberichtersiatter setzt heutzu¬
tage erstaunlich viele falscheNachrichten in die
Welt . Die oben erwähnte Angabe hatten wir anfangs rniß-
tvauisch zurückgewiesen. Erst als sie durch die ganze Presse
ging , haben auch wir sie erwähnt und bedauern nun , „herein-
gefallen " zu sein .

"
.*

Asm NationaMverslen verein OMerivurg
wird uns geschrieben:

In den in den letzten Tagen in der Gemeinde Jade statt-
gelobten Wahlversammlungen der freisinnigen Partei des ersten
oldenburgischen Wahlkreises behauptete der Reichstagskandidat
dieser Partei , Herr Landtagsabgeordneter Ahlhorn-Osternburg,
Herr Freiherr v . Hammerstein, der Kandidat der nationalliberalen
Partei , habe ihn, Ahlhorn, in der infamsten Weise beleidigt. Herr
Ahlhorn bediente sich znm Beweise dieser Behauptung der ersten
Beilage der „Nachrichten für Stadt und Land" Nr . 9 vom 10.
Januar d . I . Herr v . Hammerstein solle Herrn Ahlhorn als
verkappten Sozialdemokraten bezeichnet haben. Diese Be¬
hauptung des Herrn Ahlhorn ist unwahr! Da
Herr Ahlhorn sich im Besitz dieser Zeitung befand und genau aus
dem Inhalt derselben den wirklichen Sachverhalt ersehen konnte,
sehen wir uns veranlaßt , gegen dieses Gebaren des Herrn Ahl¬
horn-Osternburg ganz energisch zu Protestieren und Herrn Ahl¬
horn hiermit aufzufordern, diese unwahre Behauptung zurückzn-
nehmen.

Der Vorstand.
» ,

Naumann Mit Mr Ahlhorn ein.
Folgender Brief wird- uns frdl . zur Verfügung gestellt:

Heilbronn, 16 . Jan . 1907.
HochgeehrterHerr Wallheimer!

Durch meine Freunde in Oldenburg erfahre ich, daß zwischen
den -einstigen Gegnern jetzt gute Einmütigkeit herrscht und daß
Volksparteiler und Nationalsoziale eifrig bemüht sind , die Kandi¬
datur des Herrn Ahlhorn gemeinsam zu fördern. Es ist mir
dieses eine besondere Freude, da es eine Fortsetzung der Eini¬
gungspolitik ist , die wir in Frankfurt a . M . begonnen haben
und dem Gedanken von der „deutschen Linken " entspricht, den ich
in Oldenburg so oft ausgeführt habe. Ich bitte alle meine
dortigen Gesinnungsgenossen, für den Sieg des Herrn Ahlhorn
alles zu tun , was in ihren Kräften steht . Falls Sie diesen Brief
veröffentlichenwollen, ist es mir durchaus recht . Ich , denke vom
Süden aus gern an die Kämpfe in Oldenburg, und wenn die
Entfernung nicht zu groß wäre, würde ich kommen und in Doodts
Saal für Herrn Ahlhorn reden.

Mit besten Wünschen für die vereinigten Liberalen im ersten
oldenburgischenWahlkreis -

Ihr sehr ergebener
v . Fr . Naumann.

*

Dorr Lvallyejmer uns feine NerSSO-Sgungen
Lider Me HanMüatur v . Hammrrftein.

Von Herrn Wallheimer werden die verzweifeltsten An¬
strengungen gemacht , den Kandidaten v . Hammerstein in den
Augen der Wähler systematisch herabzusetzen . Da wird einfach
behauptet, Herr v . Hammerstein sei ja doch nur ein Zählkandidat,
der einen Keil zu treiben suche in die sich nun in den Armen lie¬
genden Nationalsozialen und Volksparteiler . Nichts liegt den
Nationalliberalen ferner als dies. Ans diese Einigungskandida-
tur hat wohl bisher kein Mensch neidvoll geblickt.

Den Wählern wird nun Pie Kandidatur v. Hammerstein in

den gruseligsten Farben geschildert . Daß Herr v . Hammerstein
bei Herrn Wallheimer wirst wie das rote Tuch auf den Ester,
ist begreiflich . Hat doch Herr v HamMerstein die größten Aus¬
sichten , mit dem Sozialdemokraten in die Stichwahl zu kommen,
trotz aller Gegenrede des Herrn Wallheimer.

Nun zu der endlosen Reihe von Verdächtigungen, die Herr
Wallheimer über Herrn v . Hammerstein in die Welt setzt.

Herr v . Hammerstein soll rein konservativ, Bündler vom
reinsten Wasser, Reaktionär im schlimmsten Sinne des Wortes
sein . Und daß kr Nicht nntionalliberük sein künti , das besagt
dich schön der NaMe Freiherr v . Hammerstein. Herr b . HaMrner-
stcin soll sich dem Bunde der Landwirte gegenüber verpflichtet
Höben , trotz aller gegenteiligen Versicherungen des Kandidaten.
Alkes das nützt nichts. Herr Wallheitnet gebraucht diese Ver¬
dächtigungen, NNd als Mittel zum Zweck scheint ihm nichts ver¬
boten. Deshalb soll noch einmal folgendes festgestellt werden:
Herr v . Hammerstein ist 1903 vom Bunde der Landwirte als
Kandidat der Nationalliberalen Partei , damals voN deN Birken¬
felder Nationalliberalen hier Präsentiert, nicht akzeptiert worden.
Herr v . Hammerstein bot den Landwirten Nicht genügend Ge¬
währ , sie Hütten ihn als Industriellen in Verdöcht, daß ihre In¬
teressen bei ihm nicht genügend gewahrt seien . Nunmehr haben
die Herren ihren Fehler vdn 1903 eiitgesehen , sie wissen , daß
ohne die ncttionölllberale Partei eine Kandidatur im 1 . Wahl¬
kreise für die national Gesinnten nicht Möglich ist, und Nünmehr
UntUstützM sie die Kandidatur v . HaMMersteiN ^ Die Bündler
hätten anstandslos ebenso gern einen Handwerker akzeptiert.
Dahingehende Bemühungen führten leider zu keinem Resultat.
Herr v . Hammerstein tritt , falls er in den Reichstag gewählt
wird, der Nationalliberalen Fraktion bei . Mögen diese Zeilen
dazu beitragen, daß endlich einmal die zur Legende werdenden
Behauptungen anfhören.

Warum bekämpft Herr Wallheimer die Kandidatur v , Ham-
tNerstcin so energisch , Wenn er selben nur in diesem Kandidaten
Mtzrt ZählküNdidatMsieht ? Das sollte doch zu denken geben.

An Herrn HMiNsnn!
Herr Heitmann hat seit mehr als einer Woche Kenntnis von

meiner iM „Nordd . Volksbl." erschienenen Berichtigung. Er selbst
hat in BeckhauseN erklärt, daß nach der Abgabe dieser Berich¬
tigung jeder lohüle Gegner mit Meinen Worten so rechnen
Müsse , wie sie itt der Berichtigung ständen.

Herr Heitmantt hat dann noch 3 Mal Gelegenheit gehübt,
Mir von Angesicht zu Angesicht den jetzt erhobenen Vorwurf ZU
machen.

Das hat Herr Heitmann aber nicht getan, und ihm scheint
Vorsicht dek bessere Teil der Tapferkeit zu sein . Und Herr Heit¬
mann schreibt über Vergiftung des Wahlkampfes! Herr Heit¬
mann würde besser tun , sichseiner KSMPfesweise Zu schaMcN.

Oberstem, 16 . JaM 1907 . Rehersbäch.

^
Liede? „Hot" sis „SedwarL".

s . Wiefelstede, 16 . Fan . Hier fand heute eine von den
Nationalliberalen einberufene Versammlung statt.
Freiherr v . Hamtnerstein behauptete , Herr Ahlhorn
habe auf einer Versammlung geäußert : „Lieber Rot als
Schwarz "

. Als hiergegen von freisinniger Seite energisch
protestiert wurde , da erklärte Herr d . Hammerstein , es sei
ihm so von einem Katholiken gesagt , man möge sich an ande¬
ren Orten erkundigen.

Wollen die Nationalliberalen ans diese Art Len Frei¬
sinn bekämpfen ? — Mutz man solche , ans nicht sicherem Fuße
flehende Aeußerungen als Waffe gebrauchen ? Jeder frei¬
sinnige Mann ( ich glaube auch Herr v . Hammerstein ) wtt^
überzeugt sein, daß ein Ahlhorn nie so spricht . Ich hübe selbst
gehört , wie Herr Ahlhorn in Oldenburg dem Sozialdemo¬
kraten entgegnete : „ Es ist eine unüberbrückbare Kluft zwischen
uns und Ihnen , wir gehen nie zusammen .

"
Schließlich kommt es im 1 . Wahlkreise auch ja gar nicht

auf „Rot " und „ Schwarz "
, sondern höchstens auf „ Rot"

und „ Nationalliberal " an , stellt doch das Zentrum nur einen
Zählkandidaten auf.

H-reDrrr v. Hammerstein una Ms MrksnfeiÄer
NstiSNaMberaien.

Jn einer am 13. d . Mts . zu Ofen abgehaltenen national-
liberalen Wählerversammlung wurde von einem Redner , Dr.
Stöver, Bezug genommen auf einen Bericht aus Birken¬
feld (Oberstein hätte es richtiger heißen müssen ; dort fand
nämlich die gemeinschaftliche Versammlung der drei Par¬
teien statt ) über einen Beschluß der dortigen Nationallibera¬
len . Es wurde gewarnt , diesen „ Stimmungsbericht " als
ganz als richtig auszufassen , weil nicht gesagt worden sei , in
welchem Sinne sich der ebenfalls anwesende Landtagsab¬
geordnete Jungbluth geäußert habe . Es mag ja Wohl von
den Anhängern der Kandidatur v . Hammerstein , namentlich
den Nationalliberalen Oldenburgs , recht unangenehm
empfunden werden , daß sie von den Birkenfelder National-
liberalen vollständig im Stiche gelassen werden . Die Tat¬
sache bleibt bestehen, daß sie für diesen Kandidaten nicht zu
haben sind. . Mag v . Hammerstein noch so oft wiederholen,
Latz er nationalliberal sei , glauben wird ihm dies niemand
im Fürstentum Birkenfeld . Aus dieser Erwägung hat die
national ! : berate Partei des Fürstentums
beschlossen , für Ahlhorn einzu treten. Jn
öffentlicher Versammlung haben diese Erklärung Abgeord¬
neter Falz -Idar und Professor Dr . Hahn -Birkenfeld ab¬
gegeben , und diese Erklärung wurde von Falz und Th . Veeck
unter lebhafter Zustimmung der ganzen Versammlung mit
Einschluß der erschienenen Nationalliberalen am 10. Jan.
in Oberstem wiederholt.

Wenn nun etwa versucht werden sollte, weil die Ueber-
einstimmung des Abgeordn . Jungbluth in dem ungezogenen
Bericht nicht ausdrücklich betont worden ist, zwischenFalz und
Veeck einerseits und Jungbluth andererseits einen Gegensatz
zu konstruieren , so kann verraten werden , daß Jungbluth
vollständig aus dem Standpunkt von Falz und Veeck, und da¬
mit der nationalliberalen Partei steht, und daß er in der
fragt . Versammlung warm eingetreten ist für eine energische
und rührige Wahlarbeit , namentlich für die Kleinarbeit , und
daß Jungbluth sogar Mitglied des gemeinschaftlichen Preß-
ausschusses ist . Dieser Versuch wird also kläglich scheitern.

Aus den Reihen der Birkenfelder Nationalliberalen darf
Frhr . v . Hammerstein auf Unterstützung und Zuzug nicht
rechnen ; sollte er es dennoch tun , so würde er am 25 . Januar
eines anderen belehrt werden.

Es ist also nichts mit dem „Stimmungsbericht "
. Der-

. selbe gibt in vollständig objektiver Weise ein Spiegelbild der
ivahren Stimmung innerhalb der nationalliberalen Partei
des Fürstentums Birkenseld und werden demselben noch ähn¬

liche folgen , zum größten Leidwesen der NattonalliberrL
Oldenburgs.

*

Nie Hanmaatur Hammerstein.
Nachdem die Nationalliberalen de -s 1 . Ol¬de nburgischen Wahlkreises eiiwn Monat lang ader Kandidatensuche gewesen sind und einer ganzen Nett,von Männern die Kandidatur ohne Erfolg ängeboten Hab

haben sie schließlich doch noch einen Kandidaten gefundenden Freiherrtt voll Hammerstein älls dem Fürstentum Vh!
kenfeld. Bezüglich dieser Kandidatur HaMtnersteins M
nun folgendes fest:

1 . Die Aufstellung dieser Kandidatur erfolgte im Wi.
LPrsprnH iti it dek Z eniläIleitung der Partei stBerlin . Dl « ZenträlleitiiNg hat in anerkennenswerter Welk
iN diesem WiGkäiM durch Abschluß voll Wahlbündnisse
Anschluß Nach links gesucht. Sie hat auch wiederholt de»
hiesigen Nationalliberalen die Aufstellung einer eigenen Kan¬didatur äbgeraten . Noch cmt Lage Vor det Aufstellung dx,
Kandidatur HkNlNlerst-eitt sind bet der hiesigen Parteileitlün
Telögrattime aus Berlin eing-etröfsM , die von Mer Kauftöatür übrieten , da öiü KömptotmßderhandlunMn mit an.deren Parteileitungen abgeschlossen seien, bSzw . deren Ab
schlutz Nilwittelbär bevoksteye.

8 .- Gegen die eigene Kandidatur der Natwnalkrberale,
haben sich ferner beachtenswerte Stftnmen benachbarter
tt ä t i ö It a l ! i b ö r a I ö r K reise ausgesprochen . Große
öffentliche Volksversammlungen haben dahingehende Reso¬lutionen gefaßt , das Nächste größere natidttalliLerale Blatt
der „Hannoversche Courier "

, hat Wiederholt vor der Ans
stellung einer eigenen Kandidatur gewarnt , und beWglftder Kandidatur ' Hammerstein schrieb er : „Hoffentlich bchätist
sich diese Nachricht Nicht .!

"
3 . Die Ausstellung der Kandidatur erfolgte ferner

gegen den Willen weiter na t i o n a l li be r a l erKr ei s e de s ei g enem W a h lkrei se s . Me National,
liberalen des Fürstentunis Birkenseld haben wiederholt , so¬
wohl vor wie nach det Aufstellung der Kandidatur Hamrwk-
stein , dürch ihre Führer erklären lassen, sie würden den frei¬
sinnigen Kandidaten Ahlhorn schon im ersten WahlgapK
wählen . Sie haben erklärt , sie müßten ihn von sich ab-
schütteln, da er ein h o ch k 0 n s e r b a t t v e r Mann sei , da
unter nationalliberaler Flagge segle. Dabei stellten bei d«
letzten Reichstagswahl die Birkenfelder NatwnallibsrM
mehr als die Hälfte aller Stimmen der Partei . Es ist auch
sehr verwunderlich , Laß gerade die Birkenfelder National-
liberalen , die den Kandidaten doch am besten kennen müssen,
nichts von ihm wissen wollen ! Eigentümlich ist übrigens,
daß Herr von Hammerstein in seiner Rede am 11 . Januar
den Beschluß des Nationalliberalen Vorstandes in Birkensell,
in Anbetracht der Sachlage für den Freisinnskandidaten ein¬
zutreten , „ patriotisch" genannt hat ! (N . s . St . U. L,
Nr . 11 , Beil . 2 , S . 2 , Sp . 2 .)

4 . Nach alledem waren also die hi e s i g en Nati on a l-
li beraten offenbar über die ganze Sachlage nicht genau
orientiert . Uebrigens haben auch die hiesigen Natiönüllibe-
ralen den Beschluß nicht einstimmig gefaßt , Las genaue
Stimmenverhältnis ist bezeichnender Weise nicht bekannt ge¬
geben Worden ! Wie verlautet , sollen auch die beiden Vor¬
sitzenden des hiesigen Vereins nicht für die Kandidatur
Hammerstein gewesen sein . Und daß dis hiesigen national-
liberalen Wähler nicht alle damit einverstanden sind, dürfte'
bekannt sein.

Demnach kann über das eigentliche Wesen der
Kandidatur Hammerstein kaum ein Zweifel mehr bestehen.
Der Herr Kandidat hat selbst erklärt , er stände wirtschafts¬
politisch auf dem Boden der Reichspartei, die eigenen
Parteigenossen in Birkenseld nennen ihn „ hochkonser-
Vati v "

, er selbst hat wörtlich gesagt : „ Wir , Bund der Land¬
wirte usw .

"
Damit ist erwiesen , daß die Kandidatur im Grunde eine

bünd . Ierische ist . Der „ Bund der Landwirte " hätte
allein niemals eine Kandidatur durchgebracht, z . B . niemals
Schröder -Poggelow . Nur mit Hilfe der Nationalliberalen
konnten sie das erreichen . Daß der „ Bund der Landwirte "'
diesmal keine Bedingungen gestellt hat , beweist nichts . Herr
von Hammerstein war ihnen offenbar auch ohne solche Be¬
dingungen „ sicher " und zuverlässig genug . Die Nationallibe-
ralen leisten also mit ihrer Kandidatur nur dem „Bünd
der Landwirte" Vorspann.

Der Kandidatur Ahlhorn wird die Kandidatur Hammer-
stein nicht schaden. Doch eine Folge wird sie sicher haben:

Die hiesigen Nationalliberalen haben sich bisher immer
darauf berufen , sie seien bei den liberalen Einignngsverhand-
lungen nicht genug berücksichtigt. Dieses Einwandes haben
sie sich aber durch die Kandidatur Hammerstein selbstberaubt!
Denn jetzt können die hiesigen vereinigten Freisinnigen mit
Recht sagen : Mit Nationalliberalen , die eine Kandidatur
Hammerstein aufstellcn können, wäre eine „ liberale Eini¬
gung " doch nie möglich gewesen. , - L. S.

*

Freiherr von Hammerstein in Lutin.
— !— Eutin , 16 . Jan.

Der Kandidat der Nationalliberalen und des Bundes der
Landwirte , Freiherr von Hammerstein , stellte sich gestern
abend in einer großen Versammlung den Euttnern vor . Es
waren wieder Ungehörige aller Parteien anwesend . Freiherr
von Hammerstein hielt fast genau dieselbe Rede, die er rn
Oldenburg hielt . Ihm trat der Landtagsabgeordnete Vov
entgegen , der , das Folgende ausführte:

Freiherr v . Hammerstein bemühe sich, sich als Bürgen
lichen hinzustellen . Uns ist der Name Schall und Rauch, die
Gesinnung alles . Wie stehe es aber mit der bürgerlichen Ge¬
sinnung des Kandidaten ? Er könne verraten , daß Zweifel
über die Echtheit selbst bei den Nationalliberalen beständen.
1903 habe Herr v . Hammerstein erklärt , er stehe in wirtschaft¬
lichen Fragen auf dem Boden der Freikonservativen . Der
Vorsitzende der oldenburger nationalliberalen Partei , Land¬
gerichtsdirektor Erk, habe ihn noch am 13. Dezember lOllv
als freikonservativ bezeichnet. Falsch sei , was Herr v . Hmn-
merstein über die Uebereinstimmung der Nationalliberalen
mit den Freikonservativen in wirtschaftlichen Fragen sage-
Jn dem Programm der nationalliberalen Partei will mwi
dep Charakter einer Mittelpartei aus wirtschaftlichem Gebrete
bewahren . Die Freikonservativen sind aber toeit entfernt von
einer Mittelpartei , sie stehen wirtschaftlich aus dem Boden der
Konservativen . Wenn der Bund der Landwirte nicht öa^
Vertrauen zu Herrn v . Hammerstein hätte , daß er in wirt¬
schaftlicher Beziehung extrem rechts stehe , dann hätte ec ry>
sicherlich nicht auf den Schild erhoben . Wenn die natronar-
liberale Partei eine Kandidatur aufstellen wollte , dann war



ohne Zweifel der Landgerichts rvt Erk der gegebene Mann.
Aber dieser loci:- eben den Bündlern nicht ertrem genug . Erk
habe um deswillen nicht mit den Bündlern Zusammenkommen
können , weil er ein gut notionalliberaler Mann sei . Er¬

frage , was nun eigentlich nakionalliberal sei , die Anschauung,
die Herr Erk vertritt und die dem Bund der Landwirte nicht
sympathisch fti , oder die Anschauung , die Herr v . Hammet-
slein verttete und die dbin Blinde det LattöWitlö sö sympa¬
thisch sei , daß er Herrn v . HammersteiU ohne weitere Fragen
nach seiner wirtschaftlichen Stellung als Kandidaten akzep¬
tiere . Man wisse eben leider nie , woran inan mit den Natio-
nalliberalen sei . Man wisse nicht , vb sie für oder gegen das
bestehende Reichstagsrvahlrecht seien . Tie „ Köln . Ztg -

" Habs
sich sehr eiwrgisch dciMM ausisdjprochell , tllid Herr »dii HtlM'
uwrstein habe seinerzeit im oldenburgischen Landtage gegen
die Einführung der direkten Wahl gestimmt . Mail wisse Nicht,
ob die Nationalliberalen eine Auslieferung der Schule an
die Kirche beabsichtigen oder nicht . Btan wisse nicht , ob sie
eine wirtschäftliche Hebuüg des Mittelstandes wollen oder
nicht . Durch Zustimmung zum Zolltarif im Jahre 1902
hätten sie Lebensmittel und Produktionsmittel verteuert und
sie hätten auch der Steuerreform des vorigen Jahres — Fahr¬
kartensteuer , Qüittüngsstkeuer , Portoerhöhüng Und Bier¬

steuer — zugestimmt . Eine Neichsvermögenssteuer hätten sie
dagegen abgclehnt . (schon so oft habe man beobachtet : Vor
dem großen Geldsack mache der nationale Gedanke plötzlich
Halt . Energisch tritt der lltedner dem Versuch entgegen , Ahl¬
horn als Sozialdemokraten hinzustellcn . Er bezeichnete das
als eine Unverschämtheit . Mit dem Wort „ national " werde

schrecklich viel Unfug getrieben . Redner weist damt ent-

schielen den gegen den Führer Naumann erhobenen Vorwurf,
er sei ein verkappter Sozialdemokrat , zurück.

Ganz falsch sei ech wenn Herr von Hammerstein be¬

haupte , daß sich achc Nährstände , also auch die Bürger und
Arbeiter , gegen die Caprivische Wirtschaftspolitik empört
hätten . Gerade das Gegenteil sei der Fall , Diese Handels¬
verträge hatten einen vernünftigen Ausgleich der wiktschast-
lichen Interessen gebracht und hätten sich als ein Segen für
das Volk erwiesen . Das wirtschaftliche Leben der Nation

habe sich unter ihnen in einer Weise entwickelt , die in der

Welt ohne gleichen dastehe - Das deutsche Volk war in den
12 Jahren dieser Wirtschaftsperiode imstande , einen Bevölke¬

rungszuwachs von 10 Millionen Menschen aufzunehmen und

gut zu ernähren, so däß die AuswanderuNgszifser , die 1887
noch 104 000 jährlich betrug , auf ca . 20 000 zurückging und

von der Zuwanderung übertroffen wurde . Der 25 . Januar
werde zeigen , wie der Wahlkreis vertreten werden solle , ob

agrarisch , konservativ , antisemitisch unter nationallibcraler

Flagge , oder von einem liberalen , ebenso national denkenden

Manne!
Bevor wir aus die Debatte näher eingehen , möchten

wir einigh die Kandidatur Hammerstein und ihre Auf¬

nahme hier betreffende Bemerkungen vorausschicken:
Ter Anteil, den Herr v . Hammerstein an der die

Werwaltungsgertchtsbarkeit regelnden gesetzgeberischen Tä¬

tigkeit des oldenburgischen Landtages hatte , ist bekannt.

Das hatte der Kandidatur Hammerstein ein größeres In¬

teresse auch in bürgerlichem Kreisen verschafft . Heute kann

ich sagen , Herr v . Hammerstein hat denjenigen Eutinern,

die sich für seine Kandidatur interessierten , ohne ihn ge¬

hört zu haben ,
'eine große Enttäuschung bereitet.

Ta ist zunächst sein Verhältnis zum Bunde der Land¬

wirte . Herr v . Hamm erstein sagt , daß der Bund der Land¬

wirte ihm keine einzige Bedingung gestellt hätte . Herr

v . Hammerstern scheint zu glauben , daß dies die Nicht-

bundler beruhigen werde , Das Gegenteil ist der Fall.

Wenn der Bund der Landwirte gar keine Bürgschaften für

das politische Glaubensbekenntnis des Freiherrn v . Ham¬

merstein verlangen zu glauben braucht , dann muß er

schon ein schlimmer Schutzzöllner sein , dessen Wirtschaft

liches Programm für Liberale aller Richtungen unan¬

nehmbar ist . Seine Ausführungen in dieser Richtung

haben dies denn auch bestätigt . — Rechte Zustimmung aus

seinem Programm fand eigentlich nur das , was er über

die Kolonialpolitik sagte . Im übrigen hatte man durch¬

aus den Eindruck , daß man es mit einem Herrn zu tun

hatte , dessen richtiger Platz in einem Parlament aus der

rechten Seite des Hauses sei.
Vieles im Vortrage war ja sehr interessant , lieber

seine Familie und seine Bildung hat Herr v . Hammer¬

stein uns völlig beruhigt : Gutsbesitzerssohn . Gymnasium.

Lateinische Aufsätze . ( ! ! !) Abiturientenexamen . Studium.

Auslandsreisen . Malaria . Rettung für das Vaterland

und Genesung unter romantischen Umständen . Fabrikant.

Verkehr im Hause Krupp . Vetter des Landwirtschafts-

Ministers Frhr . v . Hammerstein , der die Grenzsperren

machte . („ Das ist was .
" Das empsieht sehr für den le-

berallen 1 . oldenburgischen Wahlkreis . ) Andere Vet¬

tern und Verwandte Riesengüter in Rumänien und in

Argentinien . Mit dem Altreichskanzler Fürsten Bismarck

am Kamin gesessen usw . , usw.
Der Kandidat hat es mit sich selbst auszumachen , in wel¬

cher Weise er von sich und seiner Sippe reden will . Es ist

auch seine Sache , zu beschließen , in welcher Weise er von sei¬

nem Programm reden will . Aber es ist nicht allein seine

Sache , in welcher Weise der Wahlkainpf geführt wird . Gewiß,

er selbst hat unter der Art , in welcher er mit Herrn Landtags¬

abgeordneten Voß zu debattieren beliebte , am meisten zu

leiden . Es wäre besser für ihn gewesen , wenn er nicht nach

Eutin gekommen wäre . Von allen Seiten hörten wir heute

Worte scharfer Mißbilligung über die Art , in welcher Frei¬

herr von Hammerstein die Debatte zu .führen beliebte . Mit

einer unbeschreiblichen Nervosität verbat der Freiherr von

Hammcrstcin sich jeden Zwischenruf . Er fuhr in wildester

Erregtheit auf den Abgeordneten Voß los , als dieser auch

wieder einmal einen Zwischenruf riskierte . Ta brach ein

Lärm in der Versammlung aus , daß Herr v . Hammerstein

nicht weiter sprechen konnte . Und dabei hatte Herr v . Ham¬

merstein Herrn Boß direkt provoziert!
Wir haben schon manchen Redner gehört , manches ver¬

nommen , lvas gut , manches , Was unseres Erachtens falsch

war . Aber noch nie haben wir gehört , daß irgmd ein Stand

unseres Volkes in öffentlicher Versammlung so mißachtend,

so beleidigend behandelt wurde , wie der Lehrer st and

und sein Recht auf Teilnahme an der Politik von Herrn von

Hammerstein . Das kam natürlich daher , erstens , daß der

gegnerische , aussichtsreiche Kandidat ein Lehrer ist , und dann

daher , daß in Herrn Voß sich ein glänzender Diskussionsred¬

ner gefunden hatte , den Herr von Hammerstein fürchtete.
seiner Erregung über den Ansgang des Wortgefechtes

-wischen khm und Herrn Dotz hat er aber seine Sache nur

verschlechtert . In Eutin steht sie schlecht , hoffnungslos . —

Aeiarrtagswsdi una Ulaftikampf
ist jetzt die Parole . Dahin ist der Friede am Biörtisch und

überall , wo sonst gute Freunde , aber von abweickMder poli¬

tischer Gesinnung , zusammentreffen . Es wird hohe Zeit , daß
der 25 . Januar zu tagen beginnt und die Lage geklärt wird.

Selten oder Traeger! Im nationaliiberalen Lager

herrscht eine rege Tätigkeit , sich zu organisieren und für Set¬

ten Propaganda zu machen . TW Erfolge sind nicht zu ver¬
kennen . Sah mau vorher mit zweifelhaftem Vertrauen dee

Wahl entgegen , so ist man jetzt gewiß , daß Setken an dem

Wahltage ni i t E h r e n be st tz h e n wird . So war auch die

heute in Stollha in m von nationaliiberaler Scits anbe-

rälliiite öffentliche Wählerversailiillliing sM - gllt besticht . Sehr

sympathisch berührte die bestimmte Aufforderung an die

Nationalliberalen , bei einer Stichwahl zwischen Hug und

Traeger dem letzteren die Stimme zu geben . Es wäre s ehr

wünschenswert, wenn auch von der freisinnigen
Partei baldigst rundweg öffentlich bekannt gegeben würde,

daß auch sie bei einer Stichwahl nach Kräften für den

nationalen Kandidaten eintreten werde ! ! Dies

würde iveseutlich zu einer Abschwächung der Gegensätze bei¬

tragen . In seinen weiteren Ausführungen legte Oetkci : in

seiner Wahlrede seinen politischen Standpunkt klar vor

Augen . Hierauf Näher cinzugehen , erübrigt sich , da Oetkci:

sich hierzu wiederholt auch öffentlich geäußert hat . Daß die

Rede den Beifall der Zuhörer fand , ließ der donnernde

Applaus , der ihm am Schlüsse gespendet wurde , zur Genüge
erkennen.

Wie sich schon jetzt erkennen läßt , wird hier , die Wahl¬

beteiligung eine ungeheure sein . Durch dre Rührigkeit
der drei Parteien ist wohl jeder Wähler anfgerüttelt und wird

zur Wahlurne gezogen . In hiesigen nationalliberalen Krei¬

sen haben übrigens , um auch dies zu erwähnen , die Reden des

Bürgermeisters Koch einen sympathischen Eindruck gemacht;

der gemäßigte Ton , auf den diese Reden gestimmt Karen , und

die entschiedene Stellungnahme gegen Sozialdemokratie und

Zentrum werde » lobend besprochen . Die Hochflut der großen

Wählcrversammlnngcn ist vorüber , dagegen beginnt jetzt die

Kleinarbeit in den einzelnen Gemeinden . Hoffen wir , daß

es gelingen wird , dem Oekonomi .erat Oetken oder , wenn diesex-

nicht in die Stichwahl kommen sollte , dem Justizrat Albert

Traeger einen glänzenden Sieg Zu erringen.
Ein Unparteiischer in Bntjadingen.

vir plötzlia , euiaeektr Lrdrerfrrunaiicdireit
ües Lirnirums.

Die „Vechtaer Oldenburgifche Volkszei-

tung" gibt in Ermangelung geeigneten Stoffes aus

nächster Umgebung einen Erguß der „ Germania " wieder,

welche sich ihrerseits auf die „ (schlesische Volkszeitung
" rück¬

wärts konzentriert und die Lehrerfreundlichkeit
des Zentrums in Schlesien gegenüber den freisinnigen

Kreisen zu beweisen sucht , namentlich inbezug auf die Ge¬

haltsverhältnisse . U . a . werden eine Reihe schlesischer Städte

mit überwiegend freisinniger Vertretung solchen , irr denen

das Zentrum ausschlaggebend ist oder sein soll , gegenüber¬

gestellt . Das läßt sich von hier aus natürlich so rasch nicht

nachprüfen , ist auch gar nicht erforderlich . Wenn wirklich

derartige Jnteressenpolitik in diesem Wahlkampfe mitsprechen

kann , dann liebe , gerechte , christliche „Oldenburgifche Volks-

zeitung "
, wir haben in unserm Herzogtum , ja in unserem

Wahlkreise ja auch freisinnige oder doch liberale Gemeinde-

und Schulvertretungen , wir hoben auch solche , in denen das

Zentrum herrscht oder doch dominiert . Ich habe nicht nötig

zu beweisen und die Orte aufzuführen , die den billigen Wün¬

schen der Lehrer nach Kräften cntgegengekommen sind . Ich

brauche auch die oldenburgischen Schulachten nicht zu nennen,
die den Lehrern die niedrigsten Gehaltssätze gewähren . Die

„Oldenburgifche Volkszeitung
" und vor allem die katholische

Lehrerschaft kennt sie ganz genau , und keiner wird , falls er

überall darüber noch im Zweifel sein könnte , daß die

nationalen Gesichtspunkte in diesem Augenblick die einzig

und allein maßgebenden fein können , sich durch die so plötz¬

lich entdeckte und im verkehrtesten Augenblicke gepriesene

angebliche Lehrerfreundlichkeit des Zentrums , namentlich

im Herzogtum Oldenburg , namentlich in unserem Wahl¬

kreise , namentlich in unserer Stadt , in der die katholischen

Lehrer — man sollte es nicht für möglich halten — um

viele hundert Mark schlechter ge st eilt sind,

als die lutherischen , beeinflussen lassen.

d
Pape.

vir Auss16 )1rn im S. lvablkreise.
ck Delmenhorst , 15 . Jan.

Wohl kaum ein zweiter Wahlkreis des deutschen Reiches

dürfte ein so verworrenes Bild zeigen , wie nach der

letzten Konstellation der 3 . oldenburgifche . Nicht weniger

als 5 Kandidaten sind ausgestellt , darunter allerdings zwei

Zählkandidaten . Von allen Parteien dürfte nur die sozial¬

demokratische zu nennen sein , die ihren Kandidaten für sich

allein hat , und auf den sich auch alle Parteistimmen ver¬

einigen dürften . Der Kandidat Schulz gehört der revisionisti¬

schen Richtung an , und es ist nicht völlig ausgeschlossen , daß

er dank den : Vorgehen einiger weniger nationalliberaler

Herren um den Lehrer T . in V . in die Stichwahl kommt.

„ Darf uns denn immer nur Rot erlösen ? " möchte man mit

Herrn F . in der Diaspora ausrusen . — Aber kommen wir

zur andern Internationalen , dem Zentrum . Wenn auch das

Gros unter dem Einfluß der geistlichen Führer dem bis¬

herigen Abgeordneten Burlage , der ihnen ja zum Teil im

letzten Landtage unstreitig unschätzbare Dienste geleistet hat,

unbedingt folgen wird , so werden doch manche national ge¬

sinnte Katholiken in Stadt und Land diesmal das Vater¬

land über die Partei und die Sonderinteressen stellen und

für Tantzen eintreten . Andererseits treten die extrem pol¬

nisch gesinnten Katholiken von Delmenhorst diesmal für

einen eigenen Zählkandidaten ein , wenn auch von der Zen¬

trumsseite aus noch so sehr cntgegengearbeitet wird . Die

verschiedenen freisinnigen Gruppen , der bei wertem größte

Teil der nationalliberaleu Wählerschaft und ein Teil des

Bundes der Landwirte treten für Tantzen , den Kcurdidaten

der nationalen Wahlvcreinigung , ein , und so wird er hof¬

fentlich den Sozialdemokraten noch um einige tausend Stim¬

men überholen . — Schließlich Kandidat Nr . 5 , Zählkandidat
Bassermann ! Was wird dieser Herr , der durchaus auf
liberalem Boden steht , sagen , wenn er von dem nnliberalen

Vorgehen hört , daß man ihn in diesem Wahlkreise einen : libe¬

ralen Kandidaten gegenüberstellt , und was wird er sagen,

wenn er hört , daß fast alle , die mit ihm auf durchaus glei-

chen: politischen Boden sieben , nicht ' eine Zählkandidatuc un¬

terstützen , sondern im Interesse des Gesamtliberalismus und

aus nationalen Gründel : von „ Nd ganz inr Tantzen eintre-

teu , Und Wad ivitd ör sagen , wenn er erführt , daß die Aus¬

stellung seiner Kandidatur in erster Linie von den Führern
der Stedinger Agrarier veranlaßt ist unter Mitwirkung
einer sehr geringen Zahl kurzsichtiger Nationalliberaler?
Man wird ihm diese Tatsachen doch wohl mitteilen ? Oder
nicht , Herr B . ? Tic Antwort ist wohl nicht schwer voran -szu-
sagkn . AVer das bieibt sich gleich . Tie verbissenen Bnndler
stellen dann eben den vierten Znhlkandidaten Uns zn dreien

haben sie es ja schon gebracht ) an ! . Sic werden auch eiuige

Minimen ailf ihn vereinigen ; ininiethin dürften dieselbe !:
im ersten Tausend bleiben . Auch der Pole wird nicht gerade
viele Stimmen erhälteii : (Lckmlz dürfte vielleicht bis 4500 er¬
halten ; das macht mit den zersplitterten Stimmei : — einige
ganz ertrenie Bnndler wählen auch Bassermann nicht , viel¬
leicht Diedrich Hahn — insgesamt reichlich 6000 Stimmen.
Soll Tantzen ii : die Stichwahl kommen , so ist es erforderlich,
daß sich mindestens 7000 Sliüiliwll auf ihn vereinigen , eiiw

Beteiligung von 90 Prozent — 26 000 Stimmen vorausge¬
setzt . Ii : einzelnen Bezirkei : , namentlich im Münsterlande
und in Telmenhorst - Wildeshausen , wird die Beteiligung e: :n
erheblich höhere sein ; in Vielei : ländlich protestantischen Krei¬
sel: dürften die 90 Prozent aber nicht zu erreichen sein . Ist cs
doch das erste Mal , daß diese Bezirke anfgerüttelt und der

politische Sinn der Bevölkerung geweckt wird , und dies Ver¬

dienst gebührt der nationale !: Wal ^lvereinigung und ihrem
rührigen Zeutralausschutz , der alt 2o verschiedenen Orten des

Wahlkreises öffentliche Wählerversammlungen abgehalten
hat bezw . abhaltsn wird.

F.

vsm vremer iLIsdlksmpf.
Die Bremer Bündlcr stelle !: den Landwirt De pllen

als Kandidaten aus . Durch diese Zersplitterung der Bürger¬
lichen gewinnt die Sozialdemokratie sehr an Aussicht.

Der geschäftsführendc Ausschuß der Freie, : Ber¬
einigung liberaler R c i ch Z tL § s iv ä h l er erläßt
folgende Aufforderung : Der Kampf der Sozialdemokratie
gegen die vereinigten Liberale !: hat in de, : letzte !: Wochen in«
folge der aufreizenden Gehässigkeit der öffentlichen sozialdemo¬
kratischen Agitation Formen angenommen , die in ihrer dema¬
gogischen (schärfe alles bisher Erlebte iibertresfen . In der
sozialdemokratischen Presse , in den Reden der sozialdemokra-
tifck-ei: Agitatoren sind der liberale Kandidat und alle , die für
ihn mit Wort und Schrift eintraten , tagtäglich den , persdu-
lichsten und beschimpfendstcu Verdächtigungen ausgesetzt ge¬
wesen , in mehreren Versammlungen ist die Redefreiheit in

brutalster Weise vergewaltigt , indem mal : die liberalen Red¬
ner nicdergeschrien hat , ja es ist zu Bedrohungen gekommen,
die die persönliche Sicherheit der Liberalen gefährdet er¬
scheinen lassen.

Wenn das in liberalen Versammlungen geschehen ist , so
liegt die Vermutung nahe , daß in rein sozialdemokratischen
Versammlungei : derartige Tumulte noch eine Steigerung
erfahren werden , so daß selbst die sozialdemokratische Partei¬
leitung die Beherrschung über die Massen verliert und die

Folgen unabsehbar werden . Es liegt die Gefahr vor , daß sÄr
die persönliche Sicherheit der Liberalen in solchen Versamm¬
lungen nicht die genügende Gewähr geboten werden kann , daß
die öffentliche Ruhe den bedenklichsten Störungen ausge¬
setzt ist.

Im Interesse beider fordern wir unsere Freunde und

Gesinnungsgenossen auf , die von den Sozialdemokraten ern-

berufenen Versammlungen nicht mehr zu b eßu ch-em.

Lu Äsm Artikel .»Allerlei WsftieriMes ".
Als „unbeteiligter Dritter " sind Sie glücklicherweise nicht

ernst zu nehmen , wie sich aus jeder Zeile Ihrer Schreiberei
ergibt . Es hat ja von jeher Leute mit Kappe und Schellen
gegeben , warum also auch jetzt nicht bei den Wahlen ! ? Der

Unterschied ist nur , daß ein moderner Herr dieser Sorte bei
weiten : nicht soviel „ Geist " hat , wie die Kappwtträger der
alten Zeit . Man merkt es , wenn inan das Artiketchen : Aller¬
lei „ Wählerisches " (sollte doch wohl heißen : „ Närrisches " )
durchlieft . Um eins möchten die Hofnarren der alten Zeit
Sie allerdings beneiden : um Ihre AllgegcMvart . „U e b e r-
a l l " haben Sie es gehört : Zehnmal nsw . Nur in Medin¬

gen könnten Sie es vielleicht gehört habe, : . Dort ist es aber

mehrnials widerrufen worden . Das Wort „ zehnmal " ist auch
dort , soviel ich weiß , nicht gefallen . Was bleibt also von

Ihrer Behauptung ? Garnichts ! Unfern Tantzen können
Leute von Ihrem Schlage in unserer Achtung nicht her-

-Lustiges Merkei.
„ Schutzmann, haben Sie nicht gesehen , daß der Mensch

da mich mit Fußtritten traktierte ? " — „Allerdings .
" — „Und

warum sind Sie mir dann nicht zu Hilfe gekommen ? " — „ Ich
glaubte , Sie spielten Fußball .

"

„W i e es s ch e int, fiel sein Onkel aus einem Hotelsenster .
"

— „Himmel ! Hat er sich die Knochen gebrochen ? " — „Nicht
einen .

" — „ Nein ? " — „ Nein , er ertrank nur . Es ereignete sich
in Venedig .

"

„Es ist lächerlich von einem jungen Menschen , sich zu
verheiraten , sowie er großjährig wird !" sagte ein alter Jung-
geselle . — „ Meinst Du ? " entgegnen sein verheirateter Freund . —

„ Natürlich ! Er ist ja kaum alt genug , sein eigener Herr zu sein .
"

— „Nun , das ist er ja auch nicht , wenn er heiratet .
"

ZNZeiten der Entkräftung,

Nur echtmit dieser
Marke - dem FNcher
— dem Earantie-
zeichen des Scott-

fchenVerfahrens.

Während des Wochenbettes,
beim Stille »,
Lei Appetitlosigkeit,
Lei Überarbeitung,
Matttgkcit und SchwächegesShl
nach Krankheiten Ist

Scotts Emulsion
ans Lebertran mit Kalk- und Natron»
tzllpovhosphitrn «m vorzügliches

Krästigungs - und Nährmittel,
das selb« vom schwächstenMage«
leicht verdaut wrrden lmm.

Scotts Emulsion wird von unS avSschlretzNch i» grotzen
verkauft und zwar nie loie nach Gewicht oder Motz, sondern
nur in versiegelten Origmalflaichcn in Karton mit unserer
Schutzmarke iFiicher mit dem Dorsch!. Scott L Bowne , G. m.
b . H.. Franlfurt a. M , -

Bestandteile : Feinster Mediziual -Lebertran lS0N. vrima'
Klvzerm vo.O, unterphosphorigiaurer Kall «Z. unterphospho-
riglaureS Natron 2,0. pulv . Tragant s .o. fernster arab . Gummi'
pulv . 2,0, vestill . Wasser 122,0, Alkohol Il,o . hierzu aromatisch«
.Lmulston M



- Die -

llüoüi
'
Kliö Mslcersüe.

veranstaltet vom

„ SÄsl ^ sLss "
,

findet am

UtnMmlltT Se« 11. FeSnak IM,
in sämtlichen Lokalitäten des Etabifsements statt.

ZWeiltiil- AMckilf
zu —

bektliellß ermiißigtell Preise«.

LichholrLLo

Eversten.
Die Hebung der Gebühren für die

Entleerung der Kübel und Abholung
von Asche, Straßenkehricht und Sperr¬
gut für die Zeit vom 1 . Novbr . 1906
bis 31. Januar 1907 findet

vom 31 . Januar
bis 2. Februar d. Js .,

vorm, von 9—1 Uhr,
im Geschäftszimmer Markt 12 statt.

Für Gebühren , welche in den
Hebungsterminen nicht entrichtet wer¬
den, ist bei der Einsammlung ein Boten-
lohn von 10 Pfg. zu entrichten.

WieMeder
Kuh - Kasse.

Am Sonntag , de« 27. Januar , vor¬
mittags 11x Uhr:

Aliml -Versmullmg
in TapLen's Gasthanse in Wiefelstede.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage.
2. Wahlen.
S. Verschiedenes.

Dev Vorstand.
WH?" Grotzes

Wintertest
des

Aimml. RtWkttbiii!>es
am Sonntag , den 2tt . Jan .,

abends 6 Uhr,
in den Räumen des
kröven Kotes (6 . kisvLer)

zu Zwischsnahn,
bestehend in Konzert , sportlichen Vor¬

führungen und

WM- Lall.
Sehr gewühltes Programm.

Zu zahlreichem Besuch laden freund¬
lich st ein

C. Fischer . Das Komitee.
Karten 60 im Vorverkauf 50 H

Radfahr Verein „Adler".
Orosser Äsrre « bsli

im Vereinslokal Nadorst er Krug (Wwe. Theilmann ).
Anfang 7 Uhr. "7WU

Es ladet freundlichst ein
Ww. Theilmann. Der Vorstand.

M . Kappen sind im Vereinslokal zu haben.

Vereinsims, Nelkeiistr.
Sonntag , den SV. Jan .,

I . LMungsfkst
des Textilarbeiter - Verbandes.

Anfang 4 Uhr . Cnoe 1 Uhr.

Petersfehn.
Gesang - Verein „ Frohsinn

".
Am Sonntag , den 20. Janr . d. I . :

5.Stiftungsfest,
bestehend aus

Hesangvorträgen
UNd _

MM- Aass- M«
im Lokale des Herrn Diedr. Schmal¬
riede, wozu freundlichst emladet

Der Vorstand.

Schützen - Verein

Inrn- G Verein
-iaäorst.

Am Freitag , den 18. d . Mts . :
LellersI-SerLAmmIuilg

im Bereinslokal.
Tagesordnung:

1 . Abrechnung.
2. Neuwahl des Vorstandes.
8 . Betr . Kohlfahrt.
4. Verschiedenes. De« Tnrnral.

Klub „ Unten uns",
Wechloy.

Am Sonntag , den 20 . Januar d. I . :
General-BechiiMW

im Bereinslokal „ Drögen Haien".Um zahlreiches Erscheinen wird ge-beten. _ Der Vorstand.

Petersfehn,
eingetr. Verein.

Unser diesjähriges

Z.
findet am'

»ü Mmtag,
-e« 21. miii 22. Ziiii,
statt. Der Vorstand.

Ipwege.
pföifsnirlub„Apollo"

Am Sonntag , den 3 . Fcbr. 1907:8 . Stiftungsfest,
bestehend m

« « " SalL .
"

W«
Es laden freundlichst ein

D . Bnnjes. Der Vorstand.
Oancl . pkil. beaufsichfigt Schular¬

beiten und erteiltPrivatstunden. .Off.
unter 8. 769 au die Exped . ds. Vl.

Langestr. 45.

stlssvliinen- lnäusti-is

Sro8t ÜLibLvd
^klisn -KosoüsLksft , oüssöltiorf.

Qsllerulvsrtrster
cler b'irmL Aeinrick Uunr , üluimtisim'

Kr «88ie ii . renovüvrtvslv
I -vkomobittitbrik veutsokIsLäs.

---UZE-j Uo ^omobilsu , OLwpkürslcbmLkblusQ,
. _ _. . Strodxrellso, Hückkslmalebiueu sie.

Ltstionsrs l vkomcbpen bi? 500 PL. oucb wietweils wN Vvrkauksrsclit.

Peruanisches Tannm-WKr
ist ein unübertroffenes Haarpflegemittel

!8 » WW8IVW von hervorragenden Eigenschaften.
Unvergleichlich wirksam gegen Schuppe«,Haarausfall , Haarspalte und spröde Haare.

AerMch emPfohkm.
20jührige ßrfokgr.

Zu l aben mit und ohne Fettgehalt in
Flaschen zu ^ 1,75 und ^ 3,50.

Alleinverkauf für Oldenburg u . Umgegend:

8eior. 8edliiter,
vsmen - u. Herren- prileur,

Oldenburg, Gaststratze 28.

Kriegrrverem
Oldenburg, Westen

der Landgemeinde.
Am Sonntag , den 27. Janr . d . I .,

zur Feier des Geburtstages des deutschen
Kaisers:

Ball
im Vereinslokale bei Diedr . Schmal¬
riede, Peter . sey «.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundl. ein

Der Vorstand.

Am Sonntag , den 20 . d.

wozu freundlichst einladet

SKSK S GS

Krieger - Verein
LeWanseii.

Zur Feier des Geburtstages Sr . Maj.
des Kaisers am 27 . Januar : _

« E » I » s . . - SW»
Hierzu laden freundlichst ein

H . Hinrichs. Der Vorstand.
IW. Kameraden haben mit Abzeichen

und Vereinsmütze zu erscheinen.

Kniegsi'-Vst'sln
klein -Lotmk'l'e!

Am Sonntag , den 27. Janr . d. I.
(Kaisers Geburtstag) :

Ball
im Vereinslokale.

Hierzu laden freundlichst ein
Der Vorstand. Ww. Schröder.

Zu verkaufen Torfstreu.
Telephon 568 . Johaunisstr.

M .rr .MiLvLLiLLLr.
sWHolzmFäulms .- Schwamm.

kui 'dtzllkuhiüitzii vorm . I r̂ieär . L 6a-,
MdertelL.

VssLNKvervio
„ SrüäsrsvdLtt"

Nethen.
Am Sonntag , den 3. Februar d - J >:Stiftungsfest

«. Ball,
wozu freundlichst einladen

Der Vorstand. H . Knutzen.

Bloh.
Sonntag , den 20 . d. Mts . :

x Sali .
"

Versonenzug 3.11 ab Oldenburg.

Lar Iiilläv.
G. Krückeberg» Ofener CH . 16.

Am Sonntag , den 20. d. M . :

Hroßer Aall.
Anfang 4 Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
G. Krückeberg.

Kröger-Verein
»o ! !e.

Am Sonntag , den 27 . d. Mts . , zur
Feier des Geburtstages Sr . Maj . des
Kairos:

Ball
VerantworWA :, ^ miß. MeAeLMeuij ; Ar Herr

bei Ww. Köhler, Oberhanse«,
wozu freundlichst emladen

Ww. Köhler . Der Vorstand.

Edewecht.
WWmii Hlumnit.

Am Sonntag , den 20 . Januar:

52n6er - ösll.
Anfang 7 Uhr.

Hierzu ladet freündlicbft ein
Der Vorstand.

rein „Eintracht
",

KiLktAL rr AL Z'SS 't
am 20 . Januar 1907.

Der Vorstand. _ W. Meyer^
Männer-Ge angvereia

Mooryaa ^eu.
Am Sonntag , den ^0. Januar:

Ball ,
"MW

hierzu laden freund,ichst ein
Der Vorstand und

_ _ Gastwirt Clantzen. .Neuenkruge.
Landwirtschafll.

VLeuenkruge.
Sonntag , den 20. d. Mts . :

^ Ball . ^
Hierzu laden freundlichstein

H . Bremer. Der Vorstand.

LAL0 -ÜE - .M —MM L.WMM .K.MIL --

Krieger - Vcreii
FriedriOsehil.

Am Sonntag , de» 27 . Januar,
(Ka sers Geburtstag)
Sali ^

im Lokale H . Ahlees , wozu freundlichst
enrkadct Der
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3 . Beilage
zu 17 der „NsÄii'rchten Mi> Staat «na Lanü" vonFreitag, 1k. Jamrar1907.

Aus dem Hroßherzoglum.
ivrr « achdiuck unserermit Sorrrspondenzzeichen versehenen Orixinawerichi»
W »ur mit genauer Quellenangabe gestattet. Mitteilungen und Bericht«

Lter lolrle Borlommnijie sind der « edaltion iteir willlommen
* Oldenburg » 18. Januar.

st . Das Projekt der Errichtung einer Eisenbahn - Verbin¬
dung zwischen Papenburg und dem südl. Herzogtum — ge-nannt . weroen als Stationen Papenvurg , Lorup , Weinte,
Löningen , so daß die Bahn den Hümmling quer durch-
ichneiden würde — wird , so schreibt man uns aus dem
südlichen Herzogtum , begreiflicherweise fast überall mit
aufrichtiger Genugtuung ausgenommen . Zu begrüßen ist
vornehmlich , daß nach Verwirklichung dieses Projektes
die weiten , ausgedehnten Moorflächen , die unseres Wis¬
sens zum weitaus größten Teile kultivierungsfähig sein
dürften , endlich erschlossen werden . Alle derartigen Kul¬
tivierungsarbeiten gereichen schließlich dem ganzen Lande
zum Nutzen ; sie bewirken , daß der Import ausländischer
Waren entsprechend eingeschränkt und demnach das Geld
im Lande behalten wird . Der Verbrauch an Kunstdünger
wird für die Urbarmachung so ausgedehnter Flächen ein
ganz enormer werden . Ob die Bahn normalspurig oder
als Kleinbahn angelegt werden soll , entzieht sich noch der
öffentlichen Kunde . Für den Ort Löningen , der alsdann
nach drei Seiten hin Bahnverbindung haben wird , nämlich
nach Herzlake -Meppen , Papenburg und Es,en -Quakenbrück,
wird die Realisierung des Projektes sehr wahrscheinlich
ein lebhaftes Aufblühen zur Folge haben und insbeson¬
dere die Hebung der Industrie in hohem Maße nach
sich ziehen . Aus diesen Gründen hoffen wir auf baldige
Durchführung des Projektes.

* Neubauten. Der Tischler Gerh . Schuhmacher erwarb
einen Bauplatz von Herrn Hilmer am Milchbrinksweg. Der¬
selbe läßt daselbst ein Dreifamilienwohnhaus errichten, welches
bereits gerichtet wurde. Ferner läßt der Rentner Ant. Knochs
sich am Milchbrinkswege ein Zweifamilienwohnhaus errichten.
Beide Neubauten werden von der Firma Gebr . Meyer ausge-
führt . Der Milchbrinskweg ist in letzter Zeit stark bebaut worden.
Außer obigen Neubauten sind noch zwei vorhanden, derjenige der
Firma Gebr . Meyer und des Wirts Ernst Lehnhoff , ausgeführt
von Maurermeister M . Oetken. Hoffentlich wird nun auch bald
der Wunsch der Anwohner auf Beleuchtung in Erfüllung
gehen.

st . Wesentliche Zunahme der Viehbestände . Man schreibt
uns : Ein Gutes haben die anhaltend hohen Fleischpreise , wie
nunmehr bestimmt feststeht, doch gebracht : Die Viehhaltungen
der Landwirte haben wesentlich zugenommen . Uns liegen die
statistischen Mitteilungen aus vier westfälischen Stadt - und
Landkreisen vor . Innerhalb des Zeitraumes der letzten
beiden Jahre beträgt hier die Zunahme bei den Beständen an
Schweinen reichlich 30 Prozent , bei denen an Rindvieh ca.
10 Proz . In den fraglichen Kreisen stieg nämlich die Stück¬
zahl an Schweinen von 166 494 auf 207 204 , an Rindvieh von
56 593 auf 62 206 Stück . Wie hoch die Zunahme der ge¬
nannten Vieharten bei uns sich beläuft , läßt sich mit Genauig¬
keit noch nicht konstatieren : daß aber auch hier im Herzog¬
tum eine nicht unbeträchtliche Steigerung der Viehbestände
festzustellen ist , erscheint unzweifelhaft.

* Zur Warnung für junge Leute, die die Fortbildungsschule
besuchen, macht jetzt die Mitteilung eines vom Reichsgericht als
Revisionsinstanz gefällten Urteils die Runde durch die Presse:
„Ein Schüler hatte der Aufforderung seines Lehrers, aus der
Bank herauszutreten , nicht Folge geleistet und sich , als der
Lehrer Gewalt anwenden wollte, widersetzt. Von der Straf-
kammer wurde er wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt
mit 14 Tagen Gefängnis bestraft. Der Vater des Schü¬
lers legte Berufung ein , die das Reichsgericht jedoch mit der
Begründung verwarf, daß ein dem Lehrer in Ausübung seines

Lttettsnten Äe § Lebens.
Roman von C . Viebig.

18) (Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .) „

„Nun mutz Susanne aber unter ganzes Heim sehen,
rief der Ahnungslose endlich fröhlich. „Herzchen," er nickte
seiner jungen Frau zu, „zeige Susanne Deinen Wäsche¬
schrank und Deine Küchengeheimnisse, sie kan.n Dir manchen
guten Rat geben. Liebe Susi , hier ist unser Wohnzimmer,
und siehst Du , hier " — Er führte die Schwester am Arm
ins Nebenzimmer , seine Stinime verklang hinter der Tür.

Langsam folgte Lena ; sie hatte gar keine Lust , sie fuhlte
Widerwillen , der Schwägerin alles zu zeigen . ,Latz Drr nur
nicht in jedes hineingucken,' hatte die Mutter gesagt , ,das
tut nicht gut .

'
Richtig , da hatte doch Richard wirklich ichon den Schrank

im Eßzimmer aufgerissen und zerrte die Gedecke und das
andere Leinenzeug hervor ! Er strahlte vor Freude , und Frau
Allenstein stand dabei , das langgcstielte Lorgnon vor die
Augen haltend . „ Ist das nicht reizend ? Findest Du nicht
auch, daß wir alles sehr schön haben ? " fragte er ste ieden
Augenblick. Ein ungeheurer Stolz , die erste große Freude
leuchtete aus seinen Augen.

„O ja , o ja, " nickte Frau Allenstein , „sehr nett ! Liebe
Lena , wirst Du Dich denn aber hier zurechtfinden ? Du hast
Dich doch nie mit dergleichen beschäftigt. Na , so viel ists
ja nicht ! Wißt Ihr aber , Kinder , was Euch noch not tut?
Ihr habt nur ein Gedeck zu zwölf Personen ; wenn Ihr auch
keine Gesellschaften geben werdet , das ist doch zu wenig.
Erlaube , liebe Lena " — sie wendete sich mit wohlwollender
Miene zu der jungen Frau — „ daß ich Dir noch eins von
mir zur Verfügung stelle . Und zweimal Bettwäsche kannst
Du auch noch bekommen. Kind , Kind , zerknittere doch die
Servietten nicht so — halt ! " Sie legte ihre Hand auf Lenas
Arm.

Diese hatte mit zuckenden Fingern das blaue Band , mit
dem ein Stoß Servietten zusammengebunden war , auf - und
zugeknüpft . Sie hatte eine nervöse Unruhe , sie mußte etwas
zwischen den Fingern fühlen.

„O Susi , Du bist zu gut, " sagte Richard und küßte der
Schwester die Hand . „Aber findest Du denn nicht, daß wir
alles sehr reichlich haben ? " setzte er fast angstvoll hinzu.

Beamtenrechts geleisteter Widerstand als Widerstand gegen die
Staatsgewalt nach dem Reichsstrafgesetzbuch zu bestrafen ^ei .

"
* Tie diesjährige Kohlsahrt des Osternburgcr Turnvereins

findet am nächsten Sonntag nach Hatten statt. Der Abmarsch ist
auf 9 Uhr morgens vom Vereinslokal aus festgesetzt . Denjenigen
Teilnehmern, welche nicht gewillt sind , die Tour ganz zu Fuß zu¬
rückzulegen , wird die Gelegenheit geboten , mit dem Zuge 11 .23
Uhr jab Bahnhof Oldenburg! bis Sandkrug zu fahren, um von
hier aus in Gemeinschaft mit den übrigen Kohlfahrtlern den Weg
nach Hatten fortzusetzen . Die Rückkehr wird über Huntlosen er¬
folgen . (Siehe Annonce.)

* Ter Textilarbeiter - Verband feiert nächsten Sonntag
sein 1 . Stiftungsfest im Vereinshaus an der Nelkenstraßc.
(Siehe Inserat .) *

* Osternburg, 17 . Jan . Der Kriegerverein hielt am
letzten Sonntag seine erste diesjährige Versammlung, die
ziemlich gut besucht war , ab . Der vom Vorsitzenden erstattete
Jahresbericht endigte mit einem Hoch auf das deutsche Vaterland
und das Kaiserliche Haus . Beschlossen wurde, Kaisers Geburtstag
durch Ball und gemeinschaftlichen Kirchgang am Sonntag , den
21 Januar , zu feiern. Zum Ball sind Einführungskarten beim
Boten H . Hartmann in Empfang zu nehmen. Da der bisherige
Vors-^ ende , Herr Lehrer Cordes, krankheitshalber seine Wieder¬
wahl ablehnte, wurde als. 1 . Vorsitzender Rechnungssteller Otto
Meyer gewählt. Ferner wurden wiedergewählt als Inventar-
Verwalter Malermeister Schütte, Bibliothekar Magazinvorarbeiter
Wählers , 2 . Schriftführer Zimmermstr. G . Brand . Als Beisitzer
wurden gewählt: D . Meyer, Fr . Mühlenbrock, H . Beuermann , H.
Behrens , M . Hilsberg , H . Osterloh, H. von Elm , Chr. Cordes
und H . Hartmann . Die Verteilung der übrigen Aemter erfolgt
in der Versammlung am Sonntag , den 10 . Februar.

Irr . Bürgcrfclde , 17 . Jan . Eine bedeutende Stirn¬
verletzung erhielt das Kind eines hiesigen Einwohners,
als es von einem herbeigesprungcnen Jagdhund , welcher
von seinem Herrn gerufen wurde , zu Boden geworfen
wurde . Das Kind fiel hierbei mit dem Gesicht auf scharfe
Steine , die bis auf den Knochen eindrangen . Der Eigen¬
tümer des Hundes ließ das Kind in die elterliche Wohnung
schaffen, wo demselben weitere Hilfe zu teil wurde . Zur
Tragung der evcntl . entstehenden weiteren Kosten erklärte
er sich ebenfalls bereit.

* Eversten, 16 . Jan . An der Eichenstraße, die un¬
mittelbar hinter dem Kirchhofe von der Petersfehner Chaussee ab¬
biegt und diese mit der Bloherfelder Chaussee verbindet, läßt
Selterswasserfabrikant Theilsiesj e - O Idenburg auf seinen
Gründen wiederum ein neues Zweifamilienhaus errichten, das zu
Mai d . I . bezogen werden kann . Auf dem Eckgrundstück nebenan,
ebenfalls Herrn Theilsiefje gehörig, soll in nächster Zeit mit dem
Bau eines größern Geschäftshausesbegonnen werden. Die west¬
liche Seite der Eichenstraße weist schon jetzt eine stattliche Flucht
von Wohnungen auf, fast sämtlich Zweifamilienhäuser von ge¬
fälligem Aeußern und praktisch bewährter Einrichtung.

ll . Moorhausen, 17 . Jan . Die Hierselbst belegen « , dem Mühlen-
besitzer Hermann Heinrich Lange Hierselbst gehörende Mühlen¬
besitzung ging durch Kauf in den Besitz des Gastwirts Gustav
Nuttelmann in Burwinkel über. Der Kaufpreis beträgt
40 500

d . Holle, 17 . Jan . Die dem Brinksitzer Johann Diedrich
Kassebohm hieöselbst gehörende Landstelle ging durch Kauf
in den Besitz des SchuhmachermeistersOsterloh Hierselbst über.
Der Kaufpreis betragt 4250 Der Antritt erfolgt am 1 . Mai
dieses Jahres.

L . Ncuenburg, 18 . Jan . Die Gerbrechtschen Lehr¬
anstalten erfreuen sich trotz ihres kurzen Bestehens großen
Zuspruchs von Schülern . Für das neue Schuljahr sind schon so
viele Schüler angemeldet, daß alle Klassen zu Ostern besetzt wer¬
den können . Das Lehrerkollegiumwird deshalb um einen akade¬
misch gebildeten Lehrer vermehrt werden. Direktor Gerbrecht

Man sahs Frau Allenstein an , sie wollte nicht verletzen;
es war ihr Peinlich. „O , es genügt vor der Hand vollkom¬
men, " sagte sie ausweichend.

Richards strahlende Miene hatte sich umzogen , seine
Stimme klang herabgedrückt : „Ja , Du hast recht , man ver-
stehts eben nicht, wir müßten entschieden mehr haben .

" Er
sah Lena an , ihr glanzloser Blick fiel ihm auf . „Ist Dir
etwas , mein süßes Liebchen? Entschuldige , Susanne " — er
schob die Schwester beiseite — „aber Lena ist müde . Bist
Du müde , Lena , mein Engel ? "

„ Wovon ? " fragte sie mit blassen Lippen . „Ich bitte,
Susanne , komm weiter ! "

Sie öffnete die Tür zum dritten Zimmer.
„ Hier schlafen wir , und da geht es auf den Korridor

zur Küche.
"

Sie gingen weiter ; Frau Allenstein war entschieden
guter Stimmung , die wieder vorbrechende Innigkeit des
Bruders stimmte sie weich-

Lena zeigte alles ; mit einer müden Gleichgültigkeit zog
sie jeden Schub auf und stieß ihn wieder zu . Das interessierte
sie alles so herzlich wenig , und sie mußte doch so tun ; am
liebsten hätte sie sich da auf den Küchenschemel gesetzt , auf
dem jetzt Grete saß und Kartoffeln schälte, und hätte geweint
wie ein Kind . Warum eigentlich nur?

Das undefinierbare Parfüm , das Frau Allenstein an
sich hatte , reizte ihr die Nerven . Wie ihr Mann , ihr Richard,
mit der Schwester sprach ! Das machte sie ganz krank . Immer
fügte er sich deren energischer Meinung mit einer Geschmei¬
digkeit, die ihr mißfiel . Als Frau Allenstein das Mädchen
unterwies , die Kartoffeln nicht zu dick zu schälen, fuhr auch
der junge Hausherr Gretchen an.

Das Mädchen machte ein impertinentes Gesicht und
suchte mit Lena einen Blick zu wechseln. Das gelang ihr
nicht ; mit offenen Augen , ohne zu sehen , ging jene umher.

Endlich entschloß sich Srsanne znm Abschied ; da sie in
der Theorie eine vorzügliche Hausfrau war und jetzt , am
Schlüsse der Saison , nicht mehr täglich Gesellschaften in Aus¬
sicht hatte , versprach sie recht oft zu kommen, um Lena hilf¬
reich zur Seite zu sein. Im Eifer , dem Bruder beizustehen,
vergaß sie ganz die eigene schwache Konstitution . Sie um¬
armte den Bruder und küßte auch Lena.

Ihr Schritt verhallte auf der Treppe . Richard hielt
noch die Korridortür offen und iah ihr nach . Als er sich

hat vom 1 . Januar ab einen Vorbereitungskursus für die Prü¬
fung zum einjährig-freiwilligen Militärdienst eingerichtet. Die
Ausbildungszeit dauert bis 3 Jahre , je nach Vorbildung. Am
1b . April wird das Seminar schon seine ersten Prüflinge von
hier zum Examen nach Oldenburg schicken, um vor der
Prüfungskommission für den Lehrerstand examiniert zu werden.

* Brake, 17 . Jan . Die Sammlungen für die Gesell¬
schaft zur Rettung Schiffbrüchiger haben für das
Jahr 1906 nachstehende Ergebnisse erzielt : in Brake 222 in
Hammelwarden 13,50 F ., in Golzwarden 28,50 Beiträge der
Reedereien 59,42 Inhalt der Sammelbüchse 185,92 A zu¬
sammen 509,34 F .. Brake hatte am 1 . Januar 1907 106 Mit¬
glieder, Hammelwarden 9 Mitglieder , Golzwarden 16 Mitglieder.

O . U . Eutin , 16 . Jan . Bei Beginn der heutigen, auf dem
Rathause stattgefundenen Sitzung des Schiedsgerichts für
Arbeiterversicherung, der ersten im neuen Jahre , gab
der Vorsitzende des Schiedsgerichts, Herr Regierungsrat Dr.
L i v o n i u s - Schleswig, einen kurzen , aber interessanten Ueber-
blick über die Geschäfte des Schiedsgerichts für Arbeit-erversiche»
rung in der Provinz Schleswig-Holstein und im Fürstentum
Lübeck im letzten Jahre . Danach hat sich die Zahl der Prozesse
im letzten Jahre um 60 , auf 2800 , gesteigert. Ein so starkes Stei¬
gen der Prozeßnummern , wie in srühern Jahren , sei im letzten
Jahre nicht mehr vorgekommen . Seines Erachtens liege dies
vor allen Dingen daran , daß von den landwirtschaftlichenBerufs¬
genossenschaften Massenanträge nicht eingegangen seien , und fer¬
ner daran , daß unsere Industrie Hochkonjunktur gehabt habe.
Jnfolgedssen hätten die Arbeiter reichliche und gutgelohnte Arbeit
erhalten, und so --rllärc es sich vielleicht , daß sie ihre Ansprüche
auf Rente weniger energisch verfolgt hätten. Ein weiteres An¬
wachsen der Prozesse, etwa ruf 3000 pro Jahr , sei zu erwarten.

0 Wilhelmshaven , 16 . Jan . Ter Oberleutnant zur See
PrinzHein - ' ch 32. von Reuß ist aus der Marine aus¬
geschieden und zu den Offizieren a la suite der Marine über¬
getreten .—Da Kaisers Geburtstag diesmal auf einen
Sonntag fällt , erhalten die Arbeit " - der kaiserlichen Werft
am 26. eine einmalige Lohnerhöhung in Form eines vollen
Tagelohnes . Der Nachmittag des Wahltages wird den Werst¬
arbeitern behufs Ausübung des Wahlrechts ohne Lohnabzug
freigegeben.

* Emden, 17 . Jan . Die Generalversammlung des Vereins
Ost friesischer Stammviehzüchter beschloß , die dies¬
jährige Ausstellung der Deutschen Landwirtschaftsgesellschast zu
Düsseldorf mit etwa 60 Stück Zuchtvieh zu beschicken. Besonderes
Interesse erregte ein Vortrag des Professors Dr . Hansen-Bonn
über die Ergebnisse eines ein bis zwei Jahre währenden Probe¬
melkens an der Versuchswirtschaftder landwirtschaftlichen Aka¬
demie Poppelsdorf-Bonn , bei dem die Ostfriesen alle andern bisher
untersuchten Rinderschläge (Simmentaler , Schwyzer, Westerwäl¬
der, Niederrheiner usw .) in ihren Milch- und Butterleistungen
weit übertrafen . — Der gegenwärtig im Aufträge des Landwirt-
schastsnnnisters auf einer Studienreise nach der Kapkolonie und
nach Deutsch-Südwestafrika befindliche Oekonomierat Dr . We»
gener-Norden, dessen Aufgabe es ist , dem ostfriesischen Zuchtvieh
dort neue Absatzgebiete zu erschließen , hat ebenfalls bereits die
ersten günstigen Erfolge erzielt ; schon in dieser Woche werden
durch die landwirtschaftlichen Korporationen Ostfrieslands die
ersten Rinder und Hengste zunächst nach Kapstadt versandt werden.

* Leer, 17 . Jan . Der Bau eines zweiten Gleises
von hier bis Emden hat insoweit Fortschritte gemacht , daß
in den nächsten Tagen sämtliche 25 Brücken auf der Strecke Emden-
Leer fertiggestellt sein werden. Gegenwärtig ist die 24 . Brücke
Oldersumer Kanal, die sogenannte Eisenbahnbrücke, für das Dop¬
pelgleis fertig geworden. Mit dem Bau der Brücke über das
Rorichmner Tief wird nun begonnen. Damit wäre alsdann die
Möglichkeit geschaffen , das zweite Gleis von Leer bis Emden
alsbald zu eröffnen.

umwandte , lehnte Lena an der Wand , im verdunkelten Flur
konnte er ihr Gesicht nicht genau erkennen.

„Lena , mein Liebling, " er breitete die Arme nach ihr
aus , „endlich sind wir wieder allein ! "

Sie wich ihm aus und ging vor ihm her in die Stube.
Er ihr nach — was hatte sie?

Da kauerte sie auf dem drehbaren Stuhl vor ihrem
Flügel , hatte die Ellbogen auf die Klaviatur gestemmt , daß
die mißhandelten Tasten dumpf wimmerten , und drückte das
Gesicht in die Hände.

Im Augenblick war er bei ihr , in überströmender Zärt¬
lichkeit rief er ihren Namen ; er war zu Tode erschrocken.

Wie ein Kind , das sich fürchtet , umklammerte sie ihn jetzt
und versteckte ihr Gesicht an seinem Halse . „O , ich mag sie
nicht," schluchzte sie, „ ich mag Sie gar nicht ! Wie soll das
werden ? Sie macht mich krank , sie lähmt mich ; ich fühle,
wie sie mir hier inwendig alles knickt .

" Sie schluchzte stärker.
„ O , meine Lena , mein Liebling ! " Er küßte ihr die Hände

und streickieste ihr die verwirrten Löckchen . „Was willst Du
denn ? Was soll ich tun , was willst Du ! "

„Und Du hörst so auf sie — meinen Wäscheschrankkramt
sie durch, sie tut , als ob sie hier zu kommandieren hätte —
Du läßt Dir alles gefallen . Da war Amalie noch viel besser !"

„ Lena, " sagte er streng und erschrak doch zugleich über
seinen eignen Ton ; der war auch übel angebracht.

Bleich stand sie auf , ihre Tränen waren versiegt . „Da
siehst Du 's schon , sie tritt zwischen mich und Dich ! "

„ Das wäre ! " Er starrete sie fassungslos an . „Lena,
Unsinn ! Sei wieder gut und lieb zu mir — o sieh mich an ! "

Sie drehte ihm den Rücken; er sollte nicht sehen, wie es
in ihrem Gesicht zuckte und kämpfte , sie schämte sich, daß die
Tränen wisderkamen und heiß über ihre Wangen rollten,

„ Lena ! "
Keine Antwort.
Ihre starren Augen bohrten sich in den einen gleich¬

gültigen Fleck auf der Diele ein — was mochte das für ein
Fleck sein? Wie war er entstanden , dunkel und rund ? Fett,
Tinte ? »

Hinter ihrem Rücken raschelte es . Zdun sah sie sich doch
um , es war wie Stöhnen an ihr Ohr gedrungen . Ihr Mann
saß aus dem Klavierstuhl , auf dem sie eben gesessen ; auch er
hatte das Gesicht in die Hände gelegt . Er war traurrg . Ern
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Sitzung derStrafkammerI vom16. Januar,

vorm. 9 Uhr.
Sachbeschädigung , Nötigungsversuch , Körperverletzung,

Hausfriedensbruch , Bedrohung und Mundraub.
Eine längere Anklage liegt vor gegen: 1 . den Schachtmeister-

Dernhcrrd Sch. zu Bremerhaven, 2 . den Arbeiter Wilhelm R . aus
Fermesand, 3. den Arbeiter Matthias F . ebendaher, 4 . den Ar¬
beiter Ignatz Fl . aus Scharrel , 6 . den Arbeiter Gust. K . aus
Fermesand, 6 . den Arbeiter Gustav K . .daselbst , 7. den Arbeiter
Franz Josef R . daselbst , 8 . den Arbeiter Robert S . daselbst , 9.
den Arbeiter Wilhelm L . daselbst , 10 . den Arbeiter Wilhelm B.
daselbst , 11 . den Arbeiter Gerhard R . daselbst , 12 . den Arbeiter
Ernst Tsch . aus Scharrel . Die den Gegenstand der Anklage bil¬
denden Straftaten sollen von den Angeklagten am 28 . Oktober
1906 zu Fermesand bei Scharrel verübt sein . Nach Schluß der
Beweisaufnahme wurden verurteilt : Sch. zu insgesamt 6 Monaten
2 Wochen Gefängnis, R . zu 8 Monaten Gefängnis unter Anrech¬
nung von 1 Monat Untersuchungshaft, Fl . zu insgesamt 2 Monaten
1 Woche Gefängnis , welche Strafe durch Untersuchungshaft ver>
büßt ist , K . zu insgesamt 1 Monat 2 Tagen Gefängnis, R . zu 8
Monaten 3 WochenGefängnis und 1 Woche Haft, 1 Monat Unter¬
suchungshaftgeht ab, S . zu 3 Wochen Gefängnis, B . zu insgesamt
5 Monaten 1 Woche Gefängnis , unter Anrechnung von 1 Monat
Untersuchungshaft, R . zu insgesamt 2 Monaten 1 Woche Gefäng¬
nis , welche Strafe durch die Untersuchungshaftverbüßt ist, Tsch . zu
insgesamt 3 Monaten 1 Woche Gefängnis, unter Anrechnung von
2 Monaten Untersuchungshaft, -K. und L. werden freigesprochen.

Ein witziger Diplomat . Der englische Politiker Henry
Labouchere, der vierzig Jahre lang Parlamentsmit¬
glied gewesen ist und sich jetzt als ruhebedürftiger Mann nach
Florenz zurückgezogen hat , hat auch als Diplomat Geist und
Witz gezeigt . Einmal , so lesen wir im „Berl . Börsencour .

" ,
wurde der junge Labouchere als Attaches von D r esden

-nach Konstantinopel versetzt ; er erhielt aus London
die Mitteilung von seiner Versetzung, weiter aber nichts.

Mach einiger Zeit fragte das Ministerium des Aeußern bei
Ihm telegraphisch an, weshalb er noch nicht in Konstantinopel
sei . Labouchereantwortete sofort, daß er , da man ihn: kein
Geld geschickt habe , die Reise zuFuß antreten müsse ; Gng-

-land solle nur Geduld haben, er werde schon nochan-
ko Minen. Ein andermal , als er Gesandtfchastssekretär in
Washington war , erschien in seinem Bureau ein aufge-

. regier Landsmann , der sofort denGesanLten zu sprechen
wünschte . „Der Gesandte ist nicht hier, " erwiderte der Sekre¬
tär . — „Das schadet nichts, " brüllte der andere , „ich werde
warten, bis er wiederkommt .

" — „Bitte , nehmen Sie
Platz , sagte Labouchere und schrieb ruhig weiter . Eine Stunde
später fragte der unruhige Besucher, wann denn eigentlich der
Gesandte wiederkommen werde . — „Das kann ich nicht genau
sagen .

" — „Aber Sie wissen doch , daß er wiederkommt ? " —
„Ich hoffe es, " sprach der Sekretär und beschrieb ein neues
Blatt Papier . Nach einer weiteren Stunde sprang der Eng¬
länder auf und schrie: „ Glauben Sie , daß er in einer Stunde
wiederkommt ? " — „Das glaube ich nicht," erwiderte freund¬
lich der Sekretär . „ Er ist Mittwoch nach Europa abge¬
reist und dürste erst morgen in England sein ; aber da Sie
warten wollen , bis er wiederkommt , können Sie ja
sitzen bleiben . . .

"
Die mutige Sarah . Wir berichteten schon , daß Sarah

Bernhardt das KreuzderEhrenlegionzurückge-
wiesen habe . Seit einem Jahre schon weigern sich die
Bureaukraten , der bekanntesten französischen Schauspielerin
Las Bändchen zu verleihen . Der Unterrichtsmimster Briand
hat sie zur Dekoration vorgeschlageu . Da ja auch Mme.
Bartet vom TlMtre Franxais schon vor mehreren Jahren

Len Orden erhielt , so war die Regel , keine Schauspielerin
aufzunehmen , durchbrochen. Der hohe Rat fand jedoch die
knifslichsten Ausflüchte . Das TlMtre Franyais sei eine
Staatsbühne und Mme . Bartet — demnach als Beamtin,
nicht als Künstlerin dekoriert worden . Der geschmeidige Herr
Briand ging zuerst auf diese These ein und schlug vor , Sarah
Bernhardt als Direktorin eines Theaters auszuzeich¬
nen . Aber auch dagegen erhob der bureaukratische Ordensrat
Bednken : Frau Bernhardt hätte als Leiterin eines kostspieli¬
gen Unternehmens ihre Lieferanten nicht immer pünktlich
bezahlt . Der vielgewandte Unterrichtsminister ließ sich in¬
dessen nicht abschrecken . Er brachte ein eZugnis des Stadtrats
bei, das bewies , daß Frau Bernhardt immer honett gew-irt-
schaftet habe . Vielleicht wäre auf diese Weise alles glatt ab¬
gegangen , wenn nicht plötzlich die Kandidatin selbst ein
Hindernis bereitet hätte . Man mag ihr übelnehmen , daß sie
bei ihrer Weltberühmtheit so sehnsüchtig nach dem Bändchen
verlangt , aber man verzeiht ihr diese Kleinigkeit , weil sie
nicht auf Schleichwegen dazu gelangen will . „Ich bin
Bühnenkünstlerin, ick bin es mein lebenlang mit
Leidenschaft gewesen, und nur als solch ewill ichde-
koriert sein ! "

, erklärte sie dieser Tage dem Minister , der
ihr nicht unrecht geben konnte und versprach , den Kampf mit
dem störrigen Ordensrat von neuem aufzunehmen.

Der Mut der Uebcrzeugung . In der Straßburger Post
lesen wir : Ein Opfer seiner wissenschaftlichen Anschauung
wurde vor kurzem ein Probekandidat eines deutschen
Gymnasiums . Während seiner Studienjahre hatte er sich die
von einigen Universitätsprofessoren vertretene Ansicht ange¬
eignet , daß in den aus der lateinischen Sprache stammenden
Fremdwörtern das C nicht wie Z , sondern wie K ausge¬
sprochen werden müsse ; infolge dieser Anschauung , über
welche , wie man weiß , die Gelehrten noch nicht einig sind, ver¬
langte er von seinen Schülern , daß sie mit ihrer bisherigen
Gewohnheit brechen und hinsüro „Käs -ar , Kikero , K s -
trone" usw . aussprechen sollten . Natürlich erregte diese
neue Sprechweise Aufsehen in den beteiligten Schülerkreisen
und forderte bald deren Spott heraus . Die älteren Kollegen
des jungen Mannes ließen es nicht an Belehrungen fehlen,
um ihm zu beweisen, daß der Unterricht an ein ünd derselben
Anstalt sich ganz selbstverständlich auch einheitlich ge¬
stalten müsse; aber sie predigten tauben Ohren . Ja , selbst
gegen die väterlichen Ermahnungen des Gymnasialdirektors,
er möge doch bedenken, welche unangenehmen Folgen seine
andauernde Gehorsamsverweigerung für ihn haben könne,
verhielt sich der Kandidat ablehnend . „Mein Gewissen
erlaubt mir nicht, gegen meine wissenschaftliche Anschauung
zu verstoßen "

, war und blieb seine Antwort . Und als er
amtlich aufgesordert wurde , sich der üblichen Sprachweise zu
fügen , widrigenfalls er entlassen werde , setzte er kurzerhand
seinen „Kilinder" auf und machte seine Abschiedsbesuche.

Der elektrische Schlaf . Seit dem Jahre 1902 sucht Pro¬
fessor Leduc in Nantes die physiologischen und therapeutischen
Wirkungen intermittierender elektrischer Ströme von -ge¬
ringer Spannung auf das Gehirn auf experimentellem und
klinischem Wege zu erforschen. Nach einer Mitteilung des
„Cosmos " werden die Experimente an Hunden oder Kanin-
sten ansgeführt , und Zwar in der Weise, daß man auf dem
Kopfe des Tieres eine Elektrode befestigt , die mit dem nega¬
tiven Pol einer galvanischen Säule in Verbindung gebracht
wird . Die Anode wird aus dem Hinteren Teil des Rückens des'
Tieres aufgesetzt. Nach Schließung des Stromes wird dieser
allmählich verstärkt , und zwar so lange , bis sich eine allge¬
meine Gelähmtheit des Tieres geltend macht . Das Tier
fällt dann auf die Seite und hört auf zu atmen . Hierauf
schwächtman die elektromotorische Kraft des Stromes allmäh¬
lich wieder ab , bis die Atmung wieder einsetzt. Wenn man
einen Rythmus von 90 bis 110 Stromunterbrechungen in der
Sekunde in Anwendung bringt , gelingt es , das Tier in einen
sehr ruhigen Schlafzustand zu versetzen. Bei Verwendung

heißes Angstgefühl durchschoß sie — was hatte sie -getan,
zürnte er?

„O Richard , sei mir nicht böse ! " Weinend siel sie ihm
UM den Hals . „O sei mir gut ! "

„Ich bin es — Geliebte , Einzige ! "

„Kannst Du mir verzeihen ? "

„ ALLZÄH INLL ! "
"

Ach, Richard , es war so schrecklich — Susanne , Su¬
sanne ! " — Sie zitterte und schmiegte sich fester an ihn.

„Fa , Du hast recht ! Ich werde es Susanne sagen , ein-
mischen darf sie sich nicht. Kein Mensch darf sich einmischen.

"

Seine Stimme steigerte sich in Trotz . „Wir brauchen nichts
Von der Welt , mögen sie alle bleiben ! Nur Dn und ich.

"

Sie küßte ihn.
„Bist Du glücklich , Lena ? "

„Unbeschreiblich, unsagbar ! Du auch?" >
„ lieber alle Maßen ! "

Ihre zarten Lippen preßten sich ans die seinen in einem
sangen , nicht endenwollenden Kuß.

Er umschlang sie fest mit beiden Armen : „Du bist mein
Himmel , meine Seligkeit ! Liebst Du mich?"

„Bis in den Tod ! " —
Kein Laut weiter . Sie sahen sich nicht um.
Der Himmel grau , so grau , verhangener mit jeder Mi¬

nute ; ein langes schwarzes Wolkengebilde daran , das spreizte
zerfetzte Flügel . Es drohte , -es huschte vorüber , vom heu¬
lenden Winde gepeitsch; sein langer Schatten siel aufs Fen¬
ster , daß die Stube düstrer wurde.

„ Bis in den Tod, " flüsterte er und hielt sein junges
Weib ans Herz gepreßt.

„ Bis in- den Tod, " flüsterte sie mit lächelnden Lippen
und schauerte doch dabei ; wie mit kalter Hand war ' s ihr
Mers Gesicht gestrichen.

IX.
Der berühmte Gesangprofessor Dämel lag in seinem

Musikzimmer auf dem Ruhebett , dem einzigen Polstermöbcl
in diesem geheiligten Raum . Er hatte eben Stunde erteilt an
paar recht talentlose Amerikanerinnen ; die eine knautschte
zwischen den Zähnen , man hörte überhaupt nichts ; die andere
riß den Hals aus und -blökte falsche Töne in die Welt , daß
Lern Hörer grauste . „ Aber die Kunst geht nach Brot, " pflegte

. -der berühmte Mann mit Achselzucken zu sagen , „ das sind
meine melkenden Kühe ! "

Jetzt war er sehr angegriffen und wollte nicht gestört
sein . Die Jalousien vor den Fenstern warxn geschlossen,
draußen brütete die Sommersonne . Er blinzelte nach den
Sonnenringeln an der Wand und schloß dann behaglich die

- Augen.
^ Da — ein Klingeln ! Unwirsch fuhr er aus ; wenn auch j
1 draußen stand : Sprechstunde vonwier bis süni Ubr , er wollte i

!doch nicht.
1

„Nicht zu sprechen," hörte er draußen das Mädchen sa¬
gen und gleich daraus eine Weiche Stimme im Tone der Ent¬
täuschung : „ Ach , nun bin ich schon zum zweitenmal vergebens
hier ! Bitte , zeigen Sie Herrn Professor wenigstens meine
Kartei"

Diese weiche verschleierte Stimme klang so musikalisch
— wo tat er sie doch nur gleich hin ? Dämel rieb sich die
Stirn . Da kam auch schon das Mädchen . Er las „Magda¬
lena Bredenhoser "

, und darunter war mit Bleistift gekritzelt:
„Lena Langen , frühere Schülerin " .

Vor des Professors Gedächtnis stand sofort das schlanke
Mädchen mit den übergroßen Augen -und dem Lockengswirr;
vor einem halben Jahre war sie aus der Gesangsklasss ausge-
schieden, hatte sich verheiratet , anscheinend eins sehr gute Par¬
tie gemacht. Dämel kannte die Verwandten des Mannes ; die
All-ensteins waren elegante Leute , viel in Gesellschaft. Was
wollte die kleine Langen ? Ah, jedenfalls Privatstunden
nehmen , L dreißig Mark ; ihre Mittel erlaubten ihr das jetzt.

„Ich lasse die Dame bitten ! " Er erhob sich geschmeidig,
trat vor -den Spiegel und ordnete seinen schön gepflegten
Bart , die Bewunderung sämtlicher Konservatoristinnen.

Er
"

fuhr herum ; auf der Schwelle diese überzarte Frauen¬
gestalt im dunklen Kleid , war das Lena Langen ? Er hatte
sie sich als Frau anders vorgestellt.

„ Ah , gnädige Frau , ich freue mich sehr, ich freue mich
herzlich, Sie wiederzusehen ! Bitte , bitte , nehmen Sie Platz ! "

Lena murmelte etwas.
„O — vergessen? ! Wie können Sie so etwas denken?

Eine so hoch talentierte Schülerin vergißt man nie, " beeiferte
er sich zu versichern. „Was macht die Musik , la Kella voce ? "

„ Ich danke.
"

Me junge Frau war entschieden schüchtern; warum nur?
Man mußte ihr entg -egenkommen. „ Also der Gesang blüht,
Wohl die große Freude Ihres Herrn Gemahls ? Ja , ja , kann
ich mir denken. Schön , solch kleine Nachtigall für immer ein¬
gefangen zu haben . Eigentlich jammerschade , daß er Sie
uns , der Kunst , entzogen hat ! Das geht gar nicht, Sie müs¬
sen die Musik wieder ausnehmen ! "

Lenas schmales Gesicht erglühte , die Anerkennung des
Professors belobte sie ; sie sprach freier . „Das ist's ja eben,
Herr Professor , ich — ich möchte, ich muß meinen Gesang —"

Sie stockte nun doch wieder.
Er hals ihr weiter mit einem jovialen Lächeln und ermu¬

tigendem Ton . „Das ist recht, das ist brav ; freut mich sehr,
daß Sie zu mir kommen, gnädige Frau ! Wer hat denn
auch solches Interesse an Ihnen , wie Ihr alter Lehrer ? ! "

„Das dachte ich auch," sagte sie mit einem hoffnungsvol¬
len Blick . „ Und glauben Sie denn wirklich, Herr Professor,
daß es sich lohnt , daß es mit gelingen wird ? "

^Ohne Zweifel, " versicherte er eifrig , „bewdiejer musiko-

eines schnelleren oder langsameren Rhythmus karrst mau Ge.
fahr , das Tier zu erregen und mehr oder weniger starke Mus«
kelunruhe zu erzeugen.

Das Hervorrufen des durch den elektrischen
Strom bedingten Schlafes ist auch beim Menschen
gelungen . Professor Leduc hat sich selbst zuerst diesem Ex¬
periment unterzogen . Er sagt hierüber aus , daß die Empfin¬
dungen , die durch die Reizung der Nerven der Körperober,
fläche zu Beginn des Versuchs ausgelöst werden , zwar unan¬
genehm , aber durchaus erträglich sind. Mit der Zeit ver¬
schwinden sie vollständig , ebenso wie die durch einen kon¬
tinuierlichen Strom ausgelösten Empfindungen sich allmäh¬
lich abschwächen, wenn ein gewisses Maximum der Unannehm¬
lichkeit überschritten worden ist. Das Gesicht der Versuchs¬
person ist während des Experiments stark gerötet , und cs
treten in den Muskeln des Gesichts, des Halses und des Vor¬
derarms leichte Kontraktionen auf . Ferner macht sich in den
Händen das bekannte , als Ameisenlaufen bezeichnete krib-
belnde Gefühl bemerkbar , das bald auch auf die Füße über¬
geht . Von Funktionshemmungen werden zuerst die Sprach¬
zentren des Gehirns betroffen , dcmn werden die notorischen
Zentren überhaupt vollständig außer Tätigkeit gesetzt . Die
Versuchsperson ist auch auf die schmerzhaften Reize zu re¬
agieren außerstande , und eine Verständigung mit den Experi¬
mentatoren ist nunmehr ausgeschlossen. Zuweilen werden
Seufzer ausgestoßen , die aber nicht der Ausdruck von Schmer-
zen sind , sondern offenbar durch die Reizung der Muskeln des
Kehlkopfes verursacht werden . Der Puls weist keinerlei Ver¬
änderungen auf , während die Atmung etwas behindert ist.
Wenn die Stromstärke ihr Maximum erreicht , vernimmt die
Versuchsperson das , was um sie her vorgeht , wie im Traume.
Auch ist das Bewußtsein des Unvermögens , sich zu bewegen
und sich zu verständigen , noch vorhanden . Sensible Reize wer¬
den noch wahrgcnommen , doch sind die Empfindungen matt
wie die eines völlig „ eingeschlafenen" Gliedes . Das Unan¬
genehmste ist dis Beobachtung des sukzessiven Schwindens
seiner Fähigkeiten , ein Zustand , der an das Alpdrücken er-
innert.

Eins solche elektrische Narkose kann lange Zeit hindurch
unterhalten rverden . Beim Tier ist der Versuch acht Stunden
und 20 Minuten lang fortgesetzt worden . Man hat die Beob¬
achtung gemacht, daß das Kaninchen selbst einen lang dauern¬
den elektrischen Schlaf besser verträgt als die Chloroform«
und Aethernarkose . Letztere können auch nicht länger als zwei
Stunden in Anwendung kommen.

Es ist jedenfalls eine nicht nur physiologisch interessante,
sondern auch für die praktische Medizin wichtige
Feststellung, daß man mit Hilfe intermittierender elek¬
trischer Ströme von geringer Spannung ohne besonder«
Schmerzen das Großhirn außer Funktion setzen kann , ohne
die die Atmung und die Herztätigkeit regulierenden Zentren
zu beeinträchtigen . Der Schlaf ist ruhig und das Erwachen,
das dem Oeffnen des Stromes unmittelbar folgt , ist von
keinerlei unangenehmen Folgeerscheinungen der Elektrisier
rung begleitet . Auch nimmt die Gesundheit selbst bei häufi¬
ger Wiederholung des Experiments keinen Schadew.

Lustiges Allerlei.
Der Wunschzettel. Eine Leserin schreibt der

„Tägl . Rdschft : „ Meine kleine, neunjährige Mchte Frieda
erhielt vor längerer Zeit einmal als Geschenkein Buch. „100
moralische Erzählungen "

. Diese mochten der Kleinen nicht
sehr gefallen haben , denn am nächsten Weihnachtssest stand
auf ihrem Wunschzettel : „ Ein Buch, aber kein mora¬
lisches .

"
Aus einer Predigt . Der „ Geistliche Rast " :

„Und so wünsche und hoffe ich , daß Ihr , geliebte Christen , auch
im neuen Jahre stets Eurer Pflichten eingedenk sein werdet.
Die Reichstagswahl findet bekanntlich am 25 . Januar statt.
Amen .

" (Münchner Jugend .)

lischen Begabung , der süßen Stimme und der poetischen Ruh
fafsungk Sie wissen, wieviel ich immer von Ihnen gehalten
habe ! "

„ Ach , ja , ja .
" Sie errötete und griff nach seiner Hand.

„ Lieber Herr Professor , entschuldigen Sie nur , daß ich Sie
damit behellige, aber ich wußte wirklich nicht, an wen ich
mich sonst wenden sollte . Sie können mir helfen ! "

Wie komisch das klang ! Dämel wurde unsicher — die
junge Frau saß La wie eine Bittende ; das war wirklich eine

ganz merkwürdige Art , so um Stunden nachzusuchen, die man
teuer bezahlte . Was wollte sie eigentlich? Er faßte sie
scharf ins Auge . Ihr Kleid war geschmackvoll , aber sehr ein¬
fach, der Saum rund herum staubig , die Schuhe auch ganz
grau ; gefahren war sie keinesfalls . Unruhig hob und senkte
sie die Lider , um ihren Mund hatte sich ein Fältchen sing«'

graben . Jetzt seufzte sie.
„Womit kann ich Ihnen dienen ?" fragte er nm eure

Nuance kälter.
Ihre Lider zitterten , dann hob sie den Blick und sah ihn

traurig an . „ Ich muß meine Musik verwerten, " sagte sie
leise, „würden Sie nicht die . große Güte haben , mich zu
empfehlen ? Ach , Sie können mir gewiß Konzertengage¬
ments verschaffen ; ich würde auch gegen bescheidenes Hono¬
rar in kleinen Städten singen . Ich weiß , Sie haben immer
so viel an der Hand .

"

„Ich ? Gar nicht ; nein , da irren Sie wirklich, Frau
— Frau .Bredenhoser , nicht wahr ? Es werden fast gar keine
Anfragen an mich gerichtet ; zu dergleichen habe ich in der
Tat auch gar keine Zeit . Aber ich will Ihnen einen guter
Rat geben, -gehen Sie zu einem Konzertagenten ; es ist doch k
das Metier dieser Leute , Engagements zu vermitteln . Hier »
— er zog sein Notizbuch hervor und schrieb flüchtig dre s

Adresse nieder : „ Bär , Konzertagentur , Schöneberger Ufer 4- .

„Ach , danke sehr .
" Sie ergriff Wohl den Zettel , aber sie l

steckte ihn nicht ein , ihre Hand bebte . „Diese Leute vertan- >

gen so viel Prozente und schon eine vorherige Anzahlung
das kann ich nicht, Herr Professor ! " Ihre großen Augen
sahen ihn mit einem bangen Blick an . Er konnte nicht um¬

hin , zu finden , daß sie schöne Augen hatte , eigentlich das ein¬

zig Bemerkenswerte in dem schmalen Gesicht; sie hatten eu>«^

feuchten Glanz , das dunkle Braun -der Iris zeigte goldig?
Lichter und schwamm in bläulichem Weiß . Und einen huv'
scheu Mund hatte sie auch, nur die Lippen Zu blaß und di?

Winkel herabgezogen . Sie schien mit Tränen zu kämpftn-
„ Armes Ding ! " Dämel strich sich den Bart und

einen langen Blick über die zarte Frauengestalt gleiten ""

nicht viel dran , aber anmutig ! „ Kindchen," sagte er in dem

Ton , halb gutmütig , halb spöttisch, den Lena dom Kcmser'
vatorium her noch genau im Ohr hatte , „Kindchen, Sic WM'

doch , mit Ihrer Zarten Stimme ist nicht viel >M machen.
^Fortsetzung folgt .)
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neuester Ernte, feinste Mischungen.

L. Lollstsüs,
Hoflieferant.

Backerei
zu verkaufen.

Wege »» Krankheit des Be¬
sitzers haben wir eine

besonders flotte
Bäckerei

mit großer Kundschaft zu
baldigem Antritt zu verkaufen.
Die Webäude und die Bäckerer --
Cinrichtung sind modern; die
Gesam.einrichtung, Inventar,
Pferd und Wage » ufw . können
mit übernommen werden.

Kuli. Ifieykn L Diekmann.

^ Ausverkauf
in

Ipwege.

zu

seiMlmiz.
Ter Landmann Heem. Wübbenhorst

Oslernburger-Reuenwege läßt am

Sonnabend,
den 19 . Januar d. I .,

nachm. 1 Ufr ans.,
wegen anderweitigen Ankaufs und Auf¬
gabe der Landwirtschaft in und bei
feiner Wohnung öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen:

1 Pferd, 8 Lahre alt (guter
Einspänner),
belegte Milchkühe,
nahe am Kalben stehende
Kuh,
güste dito,
nahe am Kalben stehende
Gnene,
1 ^jähriges Rind,
trächtige Schweine,
Futtcrschweine,
Hühner und 1 Hahn,

2 Ackerwagen , 1 großen zweirädrigen
Handwagen, 2 Paar Wagenleitern'
und Hecken, mehrere Wagendielen,
1 Pflug , 2 Eggen, mehrere Deichseln,
1 Tauholz, 1 Schiebkarre, 1 Schweine¬
kasten , 1 Pferdegeschirr, mehr. Holz-
und Wagenketten, 1 Schneidelade
mit Messer , 1 Häckselkiste, 1 Mehl-
kiste, 6 Dreschflegel , 6 Harken, 1 Forke,
2 Pferdedecken , 4 Futterkasten , 4 Kuh¬
ketten , 2 Bmdebäume , 2 Paar Reepe,
2 Paar Pferdetrippen, 1 Haumesser,
2 Sensen, 1 Torfkasien, 1 Backtrog,
1 Scheffelmaß, 1 Dezimalwage mit
Gewichten, ferner : 1 gebrauchtes
Fahrrad , 1 Pult mit Aufsatz , 1 Milch-
schrank , 2 Klichenschränke , 1 Kleider¬
schrank , 1 Butterkarne , 2 Tellerbortcn,
1 Ttsch, 1 Stoßeisen, sowie 100 Pfd.
geräucherten Speck , 3000 Pfund Heu
u. viele sonstige hier nicht benannte
Gegenstände.
Kauiliebhaber ladet frcundlichst ein
6601 *9 ZedwApiing,
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Verheuerung.
Zwischen» «;« . Ter Schneidermeister

Gerhard Ripken zu Burgfelde beab¬
sichtigt wegen Aufgabe seines Haus¬
halts seine daselbst belegene

Besitzung,
als das im besten Zustande befindliche
Wohnhaus und Torsschuppeu , nebst
2 Sch .-S . Gartenland, 3 Sch.- S . Csch-
land und einer Wiese, groß 3 Tage¬
werk , mit Antritt zum 1 . Mai auf
mehrere Jahre zu verheuern.

Diese Besitzung eignet sich besonders
gut für einen Handwerker.

Heuerliebhaber wollen sich baldigst
melden.
_ _ I . H. HinrichS.

Alle, die sich für einen Radsährer-
Berein interessieren , werden gebeten,
sich am Sonntag , den 20. Januar , bei
Gastwirt Bnn . es in Jeddeloh ein-
zusinden. Mehrere Radfahrer.

Kakao,
Schokoladen,

Vanille.
N. MUstsüv,

Hoflieferant.

Der Vormund über die minderst
Kinder des weil . Joh . Gerh . Hedemanu
daselbst läßt am

Sonnabend,
den 26 . Jan. d . I .,

nachm . 1 Uhr anfg.,in und beim Hause des weit . I . Gerh.
Hedemanu zu Ipwege sämtliche zum
illachlasse des Letzteren gehörigen
Movcnncn und Mobilien öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen, als:

3 K «he, davon 2 belegt,
1 trücht . Sau , Febr . serkelnd,
3 Futterschweine, ca. 6 Alt . alt,
43 Hühner,
1 Haushund»

2 Kleiderschränke , 1 Schreibpult mit
Aufsatz , 1 Küchenschraiik , 1 Kommode,
2 Tische , 1 eich. Koffer, 1 amerik.
Wanduhr , Spiegel , Lampen , 10
Stühle , 2 Bellen n . Bettwäsche,
hauS- und küchengerätlicheSache» ,
Porzcllansachen, 2 zuin. Kummen n . ,

ferner : 1 Sianbmühle , 1 Backtrog, 1
Handwagen , -1 Hcukrcuke , 1 Bors¬
karre, 1 Gropenkarre, 1 gr. lupf.
Kessel, 2 Milchtransportkmuie » , 1
Schleifstein, Schwenieblöckc , 5 Eimer,
Stoßblock u . Eisen, l Säge , 1 Axt,
2 Sensen. Spaten , Schüppen , Harken,
Forken, Krabbcr, Haarspitt und
Hammer, Dreschflegel , 1 Lot, 1 Torf-
spaten, 1 Wadder, Iutlerbaljen,
Tonnen , Kisten und versch. icmstige
Sachen:

sodann : ra . 9000 Pfd . gutes Kuhheu,
ca . WÜÜ Psd. bestes Roggenstroh,
ca . 120 Sch . Etz- u . Pslanzkartosse!» ,
1 Quantität Bohnen , I Fläche mit
Kohl , 1 Quantität Torf im Hause
und ca . 4 Fuder auf dem Moore,
1 Quantum Dünger.
Kaustiebhaber ladet ein

Nadorst. D. G. Dierks.

Schweine - u.
Aokzverkauf.
Munderloh. Der Baumann Joh.

Harms daselbst läßt am

Freitag,
den 1. Februar,

mittags 12 Uhr anfg..
bei ferner Wohnung:

8 trWze Weine, LA.
1 StlUlIMMe <gut erhalten) ,

sodaiin am Heidwegbeim Ochsendamm:
260 Urn. Fuhren,

langes schieres Holz , zu Balken
und Sparren geeignet,

50- 60 Kauf. Latte»,
25 Anken,

für Holzschuhmacher, und

15ßichena . d.S1amm,
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen.

G. Haverkamp, Aukt.

Grmidstircks-
Verkäufe.

Wiefelstede . Hausmann Her» »
Robben in Meqerhausen und Wilh.
Runken Hierselbst beabsichtigen ihre
olim Kuckstchen

Grundstücke,
sog . Collmoor an der Wiejeisteder-
Grijteder Chaussee belegen, stückweise
in beliebigen Abteilungen zu ver¬
knusen und ist hierzn Termin auf

MoiltM, 28. Zlimr,
nachm . 3 Uhr,

i« Tapken's Gajthauje hicrselbst an¬
gesetzt.

Tie Ländereien sind teils in Kultur
genommen und dramiert.

Die direkt an der Ehanssee belegene
Fläche von reichlich 8 da eignet sich
auch besonders gut zu einer Anbau-
stcllr.

Unter den übrigen Flächen befinden
sich besonders schöne Torfmoore , besten
schwarzen Torf enthaltend, und ge¬
langen solche ebenfalls in gewünschten
Abteilungen zum Verkauf.

Ter Verkäufer Rabbcn wird am ge¬
nannten Vcrkaufstage, nachm. 1 Uhr
im Kollmoor anwesend se n und wird
im Bestem der Kauflustigen die Aus¬
teilung vorgcnommen.

Es findet bestimmt nur dieser eine
Bcrkausstermi» statt und erfolgt aus
Höchstgebote der Zuschlag.

Kaufliebhaber ladet ein
H. Bröt. e, Auktionator.

Mnrbekochende
grüne Erbsen

gibt ab v . Zentner Mk . 12
Wiegreise, Rehorn b . Hahn.

Verkauf
von

Baumaterialien.
Moorhausen b . Wüsting . Ziegelei¬

besitzerGust. Punöt das . laßt am

Moiitsg , - en 21 . Zlliluar,
mittags 12 Uhr ansgd . ,

die aus dein Abbruch von Ziegelei-
gebändcn rc. gewonnenen Materialien,
als:
mehrere tausend gute OachMZel

und Lteine,
mehrere Spann-Sparren,
mehrereHamenSatiren u . Ständer,
50 Hauten Dachlatlen,
50 Haisien Feuerholz rc . , sodann

mehrere tausend Steinbretter,
siir 2 und 3 Steine,

20000 Pfund Hm,
4 starke Ackerwagen nnd
2 große neue Trocken-

schrrppen , ca 60 m lang,
zum Abbruch,

2 große Tretdielen,
gro>; cü »uU 13 m , passend zu
Scheunen und Düngerschuppen,

1 sog. Pfunnenmühle und
1 PsMIUenhariszumNbbruch

öffcntlm) mcisibielend verkaufen.
G. Haverkamp , Llukt.

Ipwege . Hausmann H. Hullmann
daselbst laßt

liciMls , d. Elt. Z >iil. cr.,
nachm . 1 Nhr ansangend,

beiin Hause
5 beste Zuchtsäue, Mitte Februar

ferkelnd,
mehrere 1000 Psd. bestes Kuhhen,
25 Haufe » Erlen , Nutz - und

Brennholz,
sodann am „Neuen Kamp " :

20V— 250 Nrn. Tannen, auf dem
Stamm u . in Haufen, kleine
Spacren,Rammplähle,Richel-
holz , Baumpsähle re.

öffentlich meistbietendverkaufen.
Großenmeer. C . Haake, Aukt.

Feinstes

MOMM
Smrkmt.
L LoLLsiväs,

Hoflieferant.

Zu verk . Meyers Lexikon, gut er¬
halten . Auguststraße 58 , oben.

Zu verk . im „ Eass Central " schöne
eis . Wendeltreppe. "WAA

Westerstede . Unter meiner Nach-
weisung sind 2 bei Haarenstroth (Ge¬
meinde Zwischenahn) belegene

Wiesen,
groß je 4 Tagewerk, allerbestes Kuh-
hen liefernd,

unter der Hand zu verkaufen.
Liebhaber wollen sich bis zum

1 . Februar bei mir melden.
E. Wettermann , Aukt.

MsenlMMauf
Hatterwüsting.

Die Schulacht Streek läßt

Moil ! ag,
den 21. Januar 1907,

nachm . 5 Uhr»
in Warnekcs Wirtshause m Sandkrug
die in Ha.terwüsting bei Tabkenbnrg
an der Chaussee belegene

rese,
groß 1,61,09 da (3 Jück) zum letzten
Mal meistbietend zun : Verkauf aus-
bieten und soll der Zuschlag dann
sofort erfolgen.

H. Ripken, Auktionator.
Im Aufträge habe ich in der Ge-

mände Hammelwarden

ea . 12 dL
Grünländcreieu

unter der Hand zu verkaufen.
Nähere Auskunft erteile ich gerne

und unentgeltlich.
OeorZ

Eversten -Oldenburg,
Hauptstraße 3 . Fernsprecher 238.

Fahrräder,
sowie deren Ersatzteile

empfiehlt in allen Preislagen

ki. ZoIIms !mM § lelIe,
Maschinenbauer.

krsAnrnlni -sr » werden prompt und
preisivert ausgeflihrt.

Einen Posten

gebt. Ptkrhaltm Röder
im Prelle von 15— 35

Bürgerselöe.
Sparherd.

Zu verkaufen 1 kleiner
Diedrichsweg 6.

chieren Speck,
5 Psd . 4 Mk ., empfiehlt

LLsrrri.
Ecke Motten- u . Haarcnstraße.

Osternbnrg. Bill . z. verk . ein sehr
gut erh . Billard und 1 Spiel -Automat
lGambrinuss . Lanacnwcg 33.

MWir- Gelegenste, skeuf. "PAW
Sebr gut cryaltenes PultmitSchrank-

Untersatz , sowie zwei Al.tenschränke
mit Aufsätzen billigst abzugcben.

Wo ? Zu erfragen in der Exped.
ds . Blattes.

Zu verk . großer Söulcnofcn , billig.
Staustraße 19.

Billig zu verkaufen wegen Mangel
an Platz eine

milchgebende Ziege.
_ Artillerieweg 5.

KttkillcS - Slisclitrögtt.
Paar 90 Pfg.

Billig ! Willig ! Billig l Billig!

Alexanderstr. 25a.

Furchtbar
einfach ist es , sich bei

KKSllMckllW
Linderung zu verschaffen
Gebrauch von

durch den

'OMextratt
(Fichtennadelspirilus) u . Walöwollwatte
aus der Med.- Lrog .-Handlung von

Erich Sattler Nächst,
Apotheker T h. Storaudt.

Bloherfelde. Zu verk . 1 junge , gute,
nahe am Kalb, ste ,. Kuh und ein rein-
farb . Rind ._ Jo h. Diedr. Müller.

Bloherselde. Zu verkaufen eine nahe
am Kalben stehende schwere Kuh.

H . Rabbe.
Kompl. elek. Lichtanlage, z. vk., best, aus:
1 liegender Dampfmaschine, Meyerscher
Sieucrung,Schwungrad 2000 '215,Riem¬
scheibe 1400/210 , Tourenzahl 105, Cyl.-
Durchm. ca. 250 Hub -WO , 1 Alaschinen-
puinpe, 1 schnuedeeis . Vorwärmer mit
schmiedeeis . Schlange, Dampf- u . Ab¬
dampfleitung, Transmissionen u. Treib¬
riemen , 1 Dynamomaschine, Lahmeyer
Franks. , 110 Volt, 102 Ampere, 1 kompl.
Schalttafel mit Doppelzellenschalter rc.
Näheres Bismarckslr. 24 o-, 3—5 Uhr.

Eversten. Billig zu verkaufen gegen
Barzahlung : l ^ süstaf. Bettstelle , Sosa-
tisch, Spiegetschrank, 2 Küchcnstühle,
Küchcntisch , Spiegel usw . Die Sachen
sind fast neu. Rur bis Montag an-
wesen d . Schitlerstr. 6.
"

Kränkheitslialber zu verkaufen ein

jlottes Kolonilllmrellgeslijast
in Bremen . Tägl . Einnahine Mk . 108.
Preis des Hauses Mk . 30 000. An-
zablung Mki 500 «. Offerten unter
8 . 152 an die Exped . d . Bl,

Bürgerfelde . Emvf . hle meinen ein-
stunmig angekörtcn Herdbuch-NinSstier
zum Decken . F - Böllers.
GänzlicherAusverl a :s inemesSchuh-

warenladens . Um nchnell damit zu
räumen , verkaufe sännt. Schuhwaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Fr . LueKen, Kurw ickstr.^ .
Jeder lobt

gegen Gicht
Twcrstcgs Kastaniengeist.

Zu haben ä Fl . ckl 1 .50 Hirsch-
Apotheke . Oldenburg.

Bestandteile: Destillat aus der Blüte
30 und Früchten 10 der wilden
Kastanie. Alkoh olgeh alt 60 A,.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen, empfiehlt

t WUH. Patte, Lcmgeftr . öS.

8 ov8er ?sll
— in großer Auswahl . —

6 Lolisteäs,
Hoflieferant.

Kropps laknvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
LLvtLSI * ZLLLM?
Fl . 50 -s.̂ Lldler -Trogerie » Wall

Verk . 2 Banpl . blll g . Fr . W. Eiters.

Liefere Maschinen- und Grabetors.

Ivr 'fwer 'ldsöäelDk I!
Bestellungen erbitte am Lager und
Markt Nr . 19. — Telephon das. 592

Empfehle mich zum Neuanlegen
sowie Instandsetzung von Gärten zu
soliden Preisen.

K. Burmester, Handeksgärtner,
Eseust r. 6.

Für Slufkraggeber suche gebraucht.

Wcnzin- Wotor,
4 — 5 Pserirest.

Barstet i. O . , 10. Jan . 1907.
H. Füget, Aukt.

Elsfleth. Zu verk. 1 Bullenkalb.
- _ LH. Pralle.
Ipwege . Zu verkaufen 2 trächtige

Schweine, welche Ende d . M. ferkeln.
_ Joh. Rowold.

Billig zu verkaufen ein Kinderwagen»
so gut wie neu . Sandstr. 17.

Luolitiiongsts,
evarm- unck lealtblüti^ e , Zskuedt.

Okkerten erbstsa : Volltrlul
Osv/trsls . 6 . m . b . L.,
« srlli » dlIV - « , lluterbaum-
ktrntzs 8.

Ich habe noch Pflaumenmus letzt. Ernte
abzug. Dasselbe ist gar . rem, dick u . süß
eingek . Ter 28 Pfd.- Eimer kost. ^ 6,00.
A . Hoffman«, Magdcbg. , Augustastr. 34^ Aolterer Kaufmann empfiehlt
sich zur Führung und Instand¬
haltung von Geschäftsbüchern»

Offerten nntcr K . S3 andie
Ex pedition d . Bl . erbeten.

Grünstichen Unterricht un Weiß-
näheu und Ausbessern der Wäsche witt»
erteiltBürgereschstr . 11.

Zu verk . junge echte deutscheSchäfer»
hnnüe tPolizeihunde) , 5 Monate alt.

Donnerschweer Ehanssee 30 , oben.
Zu verk . ein kupferner, wenig ge¬

brauchter Oualmkcssel für Bäcker.
_ Auguststraße 58, oben.

Lager und Anfertigung
von

Schnüren, Quasten, Bällchen, Besätzen nick
Fransen, zn Möbeln, Gardinen,

Kinderwagen u. Kleidern in Wolle u. Seid«.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
Otto ftallk >-8ikll6, Posamentier,

Kurwickstratz e 31. Kurwickstratze ILi

Zahnwehtod,
indisches Rezept , sicher wirkend.

H . Hitzegrad.

Wiefelfteder
Kranken - und
Sterbekasse , e. S.

Am Sonntag , den "2 <. Januar,
nachmittags 4 Uhr:

EeNrü ! -
"

f
in Tapken 's Gasthause in Wiefelstede.

Tagesordnung:
1 . Rechnungsablage und Entlastung

des Vorstandes.
2 . Wahlen.
3. Verschiedenes.
Anträge , über welche in der General¬

versammlung verhandelt werden soll,
sind spätestens bis zum 25. Januar cr.
beim Vorsitzendenschriftlich oder münd¬
lich anzudringen.
Der Vorsitzende: Ter Geschäftsführer:

G . Kuck .

^
H - BrLtze.

Gebrannte

Rasssss
in anerkannt vorzüglich. Geschmack,

stets frisch.

S . LMZLssSZ
Hoflieferant.



OOMchk WlrmchmIlliM
In Moorhansen am Mittwoch, den 16 . Januar, abends 8 Uhr, in I . Claußens Gasthof.

Referent : Herr Oberlehrer pfLnnlcuLkk.
In Falkettburg am Mittwoch , den 16 . Januar, abends 8 Uhr, im „ Gasth . z . Falkenburg ".

Refer nt : Herr Oberlehrer pfannkuvlls.
In Hasbergen am Sonnabend, den 19 . Januar, nachmittags 4 Uhr , in Cl. Meyers Gasthos.

Referent : Herr Landwirt ? ii . Isnlren -He . ring.
In Nivordeich am Sonnabend, den 19 . Januar, abends 8 Uhr , in Bcllmanns Gasthof.

Referent : Herr Landwirt Iti . ianIren- H ering.
In Schönemvvr am Sonnabend, den 19. Januar, nachmittags 4 Uhr , in Wittenbergs Gasthof.

Referent : Herr Seminarlehrer köning.
In Adelheids am Sonnabend, den 19 . Januar , abends 7 ^ Uhr, in Timmermanns Gasthof.

N . ferent : Herr Seminarlehrer Löning.
In Bäke (Gem . Neuenhuntorf) am Sonntag , den 20 . Januar, nachm. 3V. Uhr , in KaesebergS Gasth.

Referent : Herr vr . l.uki(SN.
In Hude am Sonntag , den 20 . Januar, abends 7 Uhr , in Heinemanns Gasthof.

Referent : Herr Landwirt Ik . Isntren-Heering.
In Lemtverdee am Montag, den 21 . Januar, abends 7 Uhr , in Schiphorsts Gasthof.

Referent : Herr Landwirt Ik. lanIrkN -Heering.

Tagesordnung:

Lie ReiWMilslosnsg nnd hie bevMesSen Wahle«.
Fr^ie Diskusfio«.

Der Vorstsnä clsr Sistionslen Weffsvereinigung
im III. Olclenburg . Vlablleesiss.

OeffenLliche
I

- s« -

am Dienstag, den 22. Januar,
abends 8 Vs Uhr,

im Vsirli 'Ll - Holsl.
Walilreäe

des bisherigen Abgeordneten

Zilßizmt NIdett Leaeger.
Nachher freie Besprechung.

Alle Wähler aus Stadt «. Land werden freund-
ttchst eingeiade«.

Der ^ ad!au85cdu55
äer LreLsinnLssQ karLeien.

Oeffeulliche

Ostern bürg . v. apwiri Hrtnriqi
Lange in Oldenburg, änß. Damm 19,
will seine an der Dammschanze be¬
lesenen beide«

Wohnhäuser,
sowie zwei daselbst belegene

Bauplätze
Mit Antritt zum 1. Mai 1997 öffentlich
Meistbietend verkaufen.

Zweiter Verkanss .eemi« stetzt an
aus
Sonnabend,d. 19 . d.M.,

nachm . 6 Uhr,
in der Gastwirtschaftdes Verkäufers.

Die Häuser sind fast neu und zu je
zwei ieparaten Wohnungen eingerichtet;
der Mietertrag ist ein großer.

Ter Ankauf der Häuser und der
Bauplätze kann insbesondere solchen
Personen empfohlen werden, die ruhig
und angenehm wohnen wollen.

Herr Aukt. Meyer wird zum Ver¬
kauf zugezogen.

Nähere Auskunft erteile ich unent¬
geltlich.

Georg Maas . Rechnungssteller,
BremerM. 37.

HM AaiiAr. 18
an bester Geschäftslage, mit großem
Laden, großer Heller Werkstatt, Kontor,
Lagerräumen und schöner Wohnung,
aus gleich oder später preiswert zu
nerkanse». Passend für Kolonial-
rvarengeschäft, evtl , kann der Tetall-
verkauf meiner Weine übernommen
werden.

vax »1 ^VLIIs , Hosl.,
Oldenburg.

MMkmchmmlungrnHolz - Verkauf.
finden statt:

Zu «sssüÄSloL ; Sonntag, den 20. Januar, nachm. 3 Ahr,
in Bunjes Gasthof.

Zu Sonntag, den 20. Januar , nachm. 6 Ahr,
in Mügges Gasthof.

Aeferent : HerrLehmkuhl.
Freie Diskussion.

Der VorstLllä
äer LalLsQLÜiLeralei » karlei.

est erste de. Der Hausmann
Hermann Deye zu Halstrup läßt am

Jitsstag, iicii E 8 . Zur.,
nachm , präzise 1 Uhr ans .,

(nicht, wie bekanntgemacht, am28 .Jan .)
aus seiner HausmannZstellezuGarnholt:H ^ ,

300

. ' Uhler -- Brrsummlung
-»» ieii «chmitkg5 Uhr lci VösreljLlisMS

Rede des Landtagsabgeordneten Ahlhorn . — Freie Aussprache.
Alle Wähler sind sreundlichst e .ngeladen.

Ter Wahlausschuß her vereinigten Freisinnigen't" " TA' "'. . , — , > »>» >>— >>

auf dem Stamm , — Balken,
Sparren und Richelholz,

2S0 Haufen
.Tannen - Schlagholz, Richelholz
und Pfähle und

ca . 50 Nrn. Birken-
u. Buchen -Brennholz

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen.

Versammlung beim Gochlen-Heck.
E. Wettermann, Aukt.

Grönland bei Großensiel . Habe zwei
mit 6 Stimmen angekörte

Nmdstiere,
von bester Abstammung , zu verkaufen.

Hg. Tautzen.

Oeffentliche

WkljlttvrrfMmlWW
in

am Montag , den 2L. Januar , abends 6 Ahr , bei Wirt Kröger.
vis bbVOlÄtztienätz K6 l

'
otl8t3g8^ 3lll.

Redner : Der frühere AeichstagsabgeordneteV b rrr iri 1N»
Besonders sind hierzu die Wähler aus Ohrwege und

Rostrup eingeladen.

. In
am Dienstag , den 22 . Januar , abends 7 Ahr , in Mngges

Gasthof.
Redner : Herr Pastor LirriMrSr'1 ! - Accum.

Freie Diskufsion.
Alle Wühler sind sreundlichst eingeiaden.

ZU srcismM Wghlklmltke.
Oeffentliche

m
m

iSlsinkslüs OasILvt
am Montag , den 21. Januar,

nachmittags 7 Uhr.

Sei : 8err Sr. VsllmuL
Freie Diskussion.

Der Vorgtsncl
cler nsiicnülibsrrlzn s'srtki.

Zu kaufen gesucht:
Janson , bistor - Nachr . v . d . Kirche

zu Golzwarler . Jansen , aus verg.
Tagen . Jcn ^en , I . H. (Lin niederd.
Bauer ) Gedichte . Jürs . Plattd . L'Umocesk.
Ehrentrant, Mittb . d. Sprached . Wan¬
gerooger. Elkert ä: M . Uniformen.
Bltt . 14 5.

Enno Bültmann, Ziegelhofst r . 16."NeparaturbeLürstige
Ackergeräte

wolle man mir schon jetzt , spätestens
Ende Februar,
Reparaturbedürftige

Mähmaschinen
Ende Mürz , spätestens Mitte April
zusenden.

Bei den sich später anhäufenden
Arbeiten könnte es mir manchmal
nicht möglich sein , rechtzeitig liefern
zu können.

Aufträge auf neue Mähmaschinen,
Heurechenn. Heuwender nehme schon
jetztentgegen.
Gerd Even, Pflug- u. Eggensabrtk,

Oldenbu rg i. Gr.
Varel. Für Herrn Herm. Brauer,

Hofgut Grünenkamp , habe ich die
z . Zt . von Bredehorn benutzte

Landstelle
mit ca. 4 Juck Grün - und Acker¬
ländereien zu Mai ISO? zu verpachten.

Die Stelle eignet sich besonders für
einen jüngeren Arbeiter.

_ Hölscher, Aukt.

. V . v . 1.
Internationaler Guttemvlerorden.

Im Logenheim, Wilhelmstrabe 6 , tagst
jedesmal abends 9 Uhr:

Montag : Loge „Anton Günther" 356.
Dienstag : Loge „ Mutig i . Kampf" 603.
Donnerstag : Loge „Wunderhorn" 840.
Loge „Oidenburgia " 907 jeoeu « reitag»

abends 9 Uhr, Bremer- Chaussee 1.
Loge „ Eichhorst" jedenSonntag , abends

7 Ubr, am Johann Justusweg 4.
Anmeldungen "HWU

werden jederzeit entgegeugenommen.

und

1 Herren-«. 1 Damen-Maskenanzng
zu verkaufen, Brüderslr . 7s.

NeusüdenLe. Zu verk. e. gut . 3 Wch.
altes Bullenkali . Heiur . Kleyhauer

M ^UmMMen - Vmin
Am Sonntag » den 29. Januar,

abends 7 Uhr,

Mml - VttsiüimsW
im Bereiuslokal . Tagesordnung:
Rechnungsab . age. Vorstandswayl.
Ausnahme. Verschiedenes.

_ Der Vorstand.

kWMöleiii „lölltWill ",
Iv/ksodenaän.

Am Sonntag , den 3. Februar,

2 5sv6er - ka ! I >- l

im „ Gränen Hof" (C. Fischer ) .
Ansang 8 Uhr . Eintrittsgeld 39
Hierzu laden sreundlichst ein

C. Fi . cher. Der Borstand .̂

Horrig,
garantiertreiner Bienen¬
honig, feinsterQualität,
sauber gewonnen, per
Pfd. 80 Pfg .,

Llheibcuhoch,
glanzhell, empf.

ü . 0 . I ^ ampe.

Moorriemer
Handwerker - Innung.

Sonntag , den 29 . Januar, nachm-
6 Uhr:
Korwral - Vsr 83mm !ung
in Gräpers Gasthanse zu Eckfleth.

Der Vor , and^

WeAsth, ,3 llni Srögen Hs .

'^

Sonntag , den 20. Januar,

Es ladet sreundlichst em
G.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur: für den Jnserateuteil : Theodor Add icks. — Rota tionsdruck uud Verlas . : B . S cyarj , Oldenburg,
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